
LandtagswahLprogramm

Grün 
rein !

Zweitstimme Grün !



Landtagswahlprogramm 2009  BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen2

Herausgeberin:
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen 
Lutherstraße 5  
99084 Erfurt 
telefon: 0361/57 65 00 
E-mail: info@gruene-thueringen.de 
www.sommergruen.de

gestaltung: werbeagentur Kleine arche gmbh, 
www.kleinearche.de

druck: druckhaus gera gmbh



Landtagswahlprogramm 2009  BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen 3

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Wählerin, lieber Wähler,

in diesem Jahr haben wir alle mehrfach die wahl.

sicher kennen auch sie solche aussagen, wie: „Ich kann sowie-
so nichts ändern. politik ist ein schmutziges geschäft. die da 
oben machen sowieso was sie wollen. auf eine stimme mehr 
oder weniger kommt es doch nicht an.“

wir von BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sehen das ganz anders 
und wollen mit unserem programm mut machen und dazu 
einladen, sich einzumischen, mitzureden und vor allem politik 
mit zu gestalten. denn demokratie lebt vom mitmachen und 
von Beteiligung einer und eines jeden Einzelnen.

die Zeit in thüringen ist reif für grÜn. wir sind davon über-
zeugt: gerade in Krisenzeiten braucht es eine politik, die heute 
auch schon das morgen im Blick hat, die über den tellerrand 
schaut, gLEIChBErEChtIgUng groß schreibt und die auch 
unbequeme wahrheiten ausspricht und heiße Eisen anpackt.

Vielleicht fragen sie sich jetzt, wer BÜndnIs 90/dIE grÜnEn 
eigentlich sind. hier können sie nachlesen, wer für unsere poli-
tik ins rennen geht und was wir ganz genau wollen.

Und wenn sie Interesse haben, scheuen sie sich nicht, uns 
direkt anzusprechen und weitere Fragen oder anmerkungen 
loszuwerden.

wir jedenfalls freuen uns auf sie und Ihr Interesse!

spitzenkandidatInnen zur Landtagswahl

www.sommergruen.de

astrid rothe-Beinlich 
(Listenplatz 1)

dirk adams  
(Listenplatz 2)
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THürinGer LAnDTAGSKAnDiDATinnen

platz 1

ASTriD rOTHe-BeinLiCH
35 Jahre
(KV Erfurt)

platz 2

DirK ADAMS
41 Jahre
(KV Erfurt)

platz 3

AnJA SieGeSMUnD 
32 Jahre
(KV Jena)

platz 4

Dr. FrAnK AUGSTen 
50 Jahre
(KV weimarer Land)
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platz 7    GiSeLA HArTMAnn
70 Jahre, (KV nordhausen)

platz 8    rOBerTO KOBeLT
33 Jahre, (KV weimar)

platz 9    CHriSTeL 
WAGner-SCHUrWAnZ 
61 Jahre, (KV gera)

platz 10    Pierre GeOrG
27 Jahre, (KV Jena)

platz 11    STeFAn 
SCHWeSSinGer 
56 Jahre, (rV wartburg- 
kreis/Eisenach)

platz 5

JenniFer SCHUBerT
36 Jahre
(KV Jena)

platz 6

CArSTen MeYer 
47 Jahre
(KV weimar)

platz 12    HenninG eGGerS
35 Jahre, (KV Jena)

platz 13    VinCenT MüLLer
19 Jahre, (KV Erfurt, 
gJ)

platz 14    riCHArD JAnUS
38 Jahre, (rV wart-
burgkreis/Eisenach)

platz 15    MiCHAeL 
HOFFMeier 
40 Jahre,  
(KV Eichsfeld)
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PräAMBeL
 

Liebe Thüringerinnen und Thüringer,

im Jahr 2009, das geprägt ist von Unsicherheit, Klimawandel, der 
wirtschafts- und Finanzkrise, hunger an vielen orten der welt, ha-
ben sie in thüringen gleich vier mal die wahl. wir möchten sie mit 
unserem programm und mit den Frauen und männern an unserer 
spitze, die für dieses stehen, einladen und ermutigen, sich bewusst 
und aktiv einzubringen, um in thüringen grÜn zum durchbruch zu 
verhelfen und für frischen wind im thüringer Landtag zu sorgen.

thüringen ist ein Land mit denkbar guten Voraussetzungen: gelegen 
im herzen Europas, gekennzeichnet durch eine gewachsene und an-
erkannte Kultur und einzigartige Landschaft. 
thüringen galt und gilt vielerorts als wiege der dichter und denker, 
hier hatte auch die frühkindliche Bildung ihren Ursprung. thüringen 
erlebte vor 20 Jahren eine friedliche revolution der Bürgerinnen und 
Bürger, die für demokratie, Freiheit und BürgerInnenrechte auf die 
straße gingen und die große Veränderungen einleiteten.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen wie keine andere politische Kraft 
für Ökologie und Klimaschutz, BürgerInnenrechte und demokratie 
sowie die Verknüpfung von Bildung und sozialer gerechtigkeit. Unser 
selbstverständnis ist geprägt von nachhaltigkeit, Ökologie als unse-
rer Kernkompetenz ebenso wie Zugangs-, generationen – und konse-
quenter geschlechtergerechtigkeit. auch und gerade angesichts der 
Krise sind wir davon überzeugt: thüringen braucht grÜn und grüne 
politik, um zukunftsfähig zu werden.
global denken – lokal handeln lautet unsere devise. die ökologische 
Frage steht im mittelpunkt unserer anstrengungen für eine solidari-
sche, gerechte und friedliche welt.
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sind die partei, die alternativ und in al-
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ternativen denkt. wir wollen und müssen mobil sein. Ein gut ausge-
bauter nahverkehr, der eine echte alternative zum auto ist, bleibt 
unverzichtbar. Und wenn schon auto, dann bitte ökologisch – auch 
opel hätte hier eine echte Chance – denn für uns steht fest: die Zu-
kunft für opel ist grün oder gar nicht. wir wollen ein gutes Leben. 
aber: was heißt das? Vernünftige Ökonomen sagen, dass es nicht un-
endlich und immer mehr wachstum geben kann. wie leben wir gut, 
aber mit weniger Verbrauch? sind nicht regionale wirtschaftskreis-
läufe viel sinnvoller? Brauchen wir nicht viel mehr Innovationen für 
langlebige produkte? grünes, ökologisches Leben ist eine echte alter-
native, nicht Verzicht, sondern gutes Leben. wir wollen sie einladen, 
mitzumachen.

das Jahr 2009 wurde von der seit zwei Legislaturen allein regierenden 
CdU zum Jahr der demokratie erklärt. gelebte und erfahrbare de-
mokratie stoßen in thüringen allerdings schmerzlich an ihre grenzen. 
die Landespolitik ist gekennzeichnet von einer schier unerträglichen 
arroganz der macht. politische Entscheidungen werden offenkundig 
nur qua mehrheit durchregiert. spd und Linkspartei sind als opposi-
tionsparteien im thüringer Landtag kaum wahrnehmbar und faktisch 
erstarrt in der position der ewig knapp Überstimmten. 

wir BÜndnIsgrÜnEn sind die alternative zum erstarrten dreipar-
teiensystem, zu Filz und einer immer stärkeren Verwebung von Legis-
lative und Verwaltung.
Für uns ist es selbstverständlich, auch heiße Eisen anzupacken und 
über tellerränder hinaus zu schauen. wir haben selbstbewusste, klu-
ge und profilierte Frauen und männer an unserer spitze, die deutlich 
position beziehen, bereit sind, sich immer und immer wieder zu wort 
zu melden, mit anzupacken und für eine andere, eine ökologische und 
soziale politik in thüringen einzutreten. wir führen auch schwierige 
debatten und geben uns nicht mit einfachen antworten zufrieden. 
sicher ist das nicht immer der einfachste weg. aber wir alle wissen, 
dass Umkehr mitunter weiter führt und aus Fehlern auch die notwen-
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digen Konsequenzen gezogen werden müssen, wenn man tatsächlich 
weiter kommen und zukunftsfähig sein will.

Und wir sind davon überzeugt, dass sich bündnisgrüne politik aus-
zahlt – für thüringen und für die menschen.

I) wir BÜndnIsgrÜnEn stehen für die Verknüpfung von Ökologie 
und grüner marktwirtschaft. wir wissen: mit grünen Ideen sind schon 
jede menge schwarze Zahlen geschrieben worden und tausende ar-
beitsplätze entstanden. Eine konsequente Klimaschutz- und Energiepo-
litik ist unsere antwort auf eine der drängendsten Fragen unserer Zeit. 
die Versorgung thüringens im Jahr 2050 mit 100 prozent Erneuerbaren 
Energien ist möglich, wenn wir jetzt umsteuern und konsequent han-
deln, statt nur über Klimaschutz zu reden. der drohenden renaissance 
der nutzung der riskanten atomkraft setzen wir die drei „großen E’s“ 
entgegen: Energieeinsparung, Energieeffizienz und Erneuerbare Ener-
gien. grüne wirtschaftspolitik bedeutet Unabhängigkeit, Zukunftsfä-
higkeit und dauerhaft viel arbeit für die tragende säule der thüringer 
wirtschaft: den klein- und mittelständische Unternehmen. Unser Ziel 
ist es, dauerhaft 50.000 arbeitsplätze in diesem Bereich zu etablieren. 
Und wir setzen auf eine zukunftsfähige und nachhaltige haushaltspoli-
tik – die in Zukunftsbranchen und Bildung investiert – und die den kom-
menden generationen dennoch die Luft zum atmen und finanziellen 
handlungsspielraum lässt. deshalb werben wir für eine schuldenbe-
grenzungsregel in der thüringer Verfassung.

die natur ist auch ein wert an sich. Und sie ist immer wieder gefähr-
det. wir setzen uns deswegen für artenvielfalt im thüringer wald, an 
unseren Flüssen, auf den Feldern und in den gemäuern, in denen die 
Fledermäuse hausen sollten, ein. wir wollen weder, dass der thürin-
ger wald mit einer sinnlosen stromtrasse zerschnitten wird, noch das 
nordthüringens Landschaften opfer des gipskarstabbaus bleiben. 
wir wollen, dass die Bienenzüchter genfreien honig anbieten können 
und dass spatz, Laubfrosch und arnika wieder einen gesunden Le-
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bensraum vorfinden und sich nicht länger auf der Liste für bedrohte 
arten wiederfinden müssen.

Zudem gilt es, die einzigartigen ressourcen unseres Landes endlich zu 
nutzen und thüringen selbst- und umweltbewusst und unverkennbar 
ergrünen zu lassen. dies gilt für die wirtschaftspolitik genauso wie 
für den tourismus, für die mobilität wie für die Lebensbedingungen 
unserer Kinder. 

II) thüringen gibt im Bundesdurchschnitt relativ viel geld für Bil-
dung aus, investiert aber eher in Beton als in Köpfe. daher ist un-
ser resümee: In thüringens Bildung liegt nahezu alles im argen. die 
frühkindliche Bildung wird mittels Familienoffensive dezimiert, das 
schulsystem setzt trotz des mehrheitswillens der thüringer Bevöl-
kerung auf auslese und ausgrenzung statt Integration – so kommt 
es auch zur bundesweit höchsten Förderschulquote. Verwaltungsge-
bühren erschweren den Zugang zu Universitäten und hochschulen, 
die Verschulung der studiengänge geht zu Lasten von partizipation 
und selbstbestimmtem, interdisziplinärem Lernen. Bildung jedoch ist 
die tragende säule einer nachhaltigen gesellschaft und der Zugang 
zu selbiger die zentrale gerechtigkeitsfrage des 21. Jahrhunderts.

wir wollen Begeisterung für demokratie wecken, schon in Kita und 
schule. wir wollen, dass menschen, gerade die jungen, sich einmi-
schen und wir sind überzeugt: nur so werden wir rechtsextremis-
mus, antisemitismus und rassismus dauerhaft begegnen können 
und thüringen wirklich zu einem weltoffenen und toleranten Land 
machen, das die menschen willkommen heißt und zum hierbleiben 
ermutigt.

III) BÜndnIs 90/dIE grÜnEn garantieren und repräsentieren Bür-
gerInnenrechte und demokratie wie keine andere partei. aus der Bür-
gerInnenbewegung ost und west kommend implizieren unsere wur-
zeln und Ursprünge selbstverständnis und Verantwortung auch für 
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morgen. wir stehen für direkte und repräsentive demokratie auf au-
genhöhe und damit diametral zur Landesregierung. wir engagieren 
uns in und mit BürgerInneninitiativen für mehr demokratie, für den 
Erhalt der Kultur gegen die Zerschlagung durch die Landespolitik, 
gegen die werraversalzung und für eine gentechnikfreie Landwirt-
schaft. wir beteiligen uns an Blockadeaktionen wie gegen die Castor-
transporte und verstehen uns als teil der anti-aKw- und sozialen Be-
wegungen. wir protestieren auch und gerade aus der Erfahrung in der 
ddr gegen Überwachungswahn und datensammelwut.

Und wir wollen und werden dieses Engagement künftig auch ins Lan-
desparlament tragen.
schon jetzt fühlen sich viele menschen ausgegrenzt, haben das ge-
fühl, nichts bewegen zu können. wir wollen aber für eine politik an- 
und eintreten, die tatsächlich alle mitnimmt. 
wir streiten für die rechte von homosexuellen, menschen mit Behin-
derungen und menschen mit migrationshintergrund gleichermaßen.

aber: wir sind nicht nur die stimme der minderheiten. Vor allem ste-
hen wir für die kommenden generationen, die – wie wir meinen – 
auch im Zukunft ein lebenswertes, ökologisch-soziales und friedliches 
thüringen vorfinden sollen.
all das kann mit uns gelingen. doch dafür gilt es, grÜn zu wählen, 
um dem überfälligen politikwechsel endlich zum durchbruch zu ver-
helfen. dafür brauchen wir jede stimme. grÜn ist die Zukunft – sie 
haben die wahl.
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nACHHALTiGKeiT

Moderne Umwelt- und Naturschutzpolitik für Thüringen

Nachhaltiges Thüringen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen eine nachhaltige Entwicklung für 
thüringen, die den heute in thüringen lebenden menschen die we-
sentliche Befriedigung ihrer Bedürfnisse ermöglicht, aber die Lebens-
perspektiven zukünftiger generationen in thüringen nicht begrenzt. 
der weg dahin führt nur über eine umfassende nachhaltigkeitsstra-
tegie für thüringen. diese muss ebenso Leitbilder und erfüllbare Ziele 
wie auch Zwischenschritte formulieren. nachhaltige Entwicklung für 
thüringen bedeutet neben dem ressourcenschutz aber z.B. auch den 
Bestand sozialer sicherungssysteme und durch den ausbau der Bür-
gerbeteiligung eine stärkung der demokratie. 
Eine gerechte Entwicklung braucht eine für dieses Ziel begeisterte Be-
völkerung. hierzu trägt auch eine gute Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung bei. thüringen soll sich intensiv an der dekade „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ beteiligen. nachhaltige Entwicklung ist für 
uns eine gleitender prozess. daher muss es in seinem Verlauf eine 
ständige Überprüfung der gesteckten Ziele und eine neubewertung 
der Indikatoren geben. aus dem prozess, der auf Beteiligung, diskus-
sion, ausgleich, respekt, Freiheit und Bildung setzt, wollen wir Leitli-
nien für konkretes staatliches handeln ableiten. 

Konsequenter Naturschutz

thüringen besitzt einen außerordentlichen reichtum an Kultur- und 
naturlandschaften. Viele lokale und regionale naturschätze gehören 
dazu. diese schätze gilt es in ihrer Vielfalt, schönheit und Eigenart zu 
bewahren. wir sehen den artenreichtum als wert an sich. Er ist nicht 
nur schützenswert, weil er dem menschen nützt, sondern weil jede 
art für sich selbst wertvoll ist. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen eine 
Biodiversitätspolitik als Querschnittsaufgabe konsequent umsetzen. 
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anstatt nur darüber zu reden, ist endlich handeln angesagt. 
naturschutz sehen wir als eine unserer wichtigsten politischen aufga-
ben. Ökologie ist nicht etwas für wirtschaftliche schönwetterzeiten, 
sondern grundvorrausetzung für den Erhalt unseres wohlstandes und 
für die Verbesserung unserer Lebensqualität. BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn sind die einzige politische Kraft im Land, die ökologische Ver-
antwortung auch mit konkretem, konsequentem handeln verbindet. 
thüringen droht zum schlusslicht beim naturschutz zu werden. Kein 
anderes Bundesland hat die Umweltverwaltung und die Förderung 
der Umweltverbände so zusammengestrichen wie thüringen. wir tre-
ten dafür ein, die FFh- und Vogelschutzrichtlinie mit ihrem schutzge-
bietsnetz natura 2000 konsequent umzusetzen. Es müssen schnellst-
möglich managementpläne für alle gebiete erstellt werden. die 
darin festgelegten maßnahmen sind umzusetzen und die gebiete als 
schutzgebiete auszuweisen. die Biosphärenreservate rhön und Ves-
sertal werden BÜndnIs 90/dIE grÜnEn auch zukünftig umfassend 
in ihrer ausrichtung und weiterentwicklung unterstützen. Im ‚Jahr der 
Biosphärenreservate’ 2009 ist es höchste Zeit, dass auch für den thü-
ringischen teil des Biosphärenreservates rhön ein Kernzonenanteil 
von mindestens drei prozent in angriff genommen wird. wir wollen 
ein Biotopverbundsystem von mindestens 15 prozent der Landesflä-
che schaffen. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für einen verbindlichen aktions-
plan, um das artensterben zu stoppen und die biologische Vielfalt in 
thüringen zu erhalten. Für die naturschutzförderung müssen mehr 
mittel zu Verfügung gestellt werden. wir wollen die Instrumente des 
naturschutzes stärken, um die naturreichtümer langfristig zu sichern. 
naturschutz muss großflächig erfolgen und darf nicht weiter in reser-
vaten eingesperrt bleiben. 
Ebenso plädieren wir für Konzepte, die Landwirtschaft, Forstwirt-
schaft, naturschutz und tourismus integrieren. deshalb wollen wir 
den gesellschaftlichen dialog über den naturschutz intensivieren und 
einen besonderen schwerpunkt bei der Umweltbildung setzen. wir 
befürworten eine staatliche Umweltlotterie, deren Erlöse zweckge-
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bunden für den naturschutz eingesetzt werden. der ehrenamtliche 
naturschutz soll deutlich mehr Beachtung und rechte erhalten. 
der naturschutz hat in thüringen ein Vollzugsdefizit. wir wollen da-
her die naturschutzverwaltungen auf allen Ebenen stärken, um natur 
und Umwelt besser zu ihrem recht zu verhelfen.

Strukturreform zum Abbau des Naturschutzes rückgängig 
machen 

die thüringer Landesregierung hat in der laufenden Legislaturperiode 
die naturschutzverwaltung in thüringen systematisch demontiert. Zu-
erst wurde die eigenständige naturschutzabteilung im thüringer Um-
weltministerium abgeschafft, dann wurde die auflösung der staatli-
chen Umweltämter beschlossen und schließlich wurde der größte teil 
der Kontroll- und Vollzugsaufgaben auf die Landkreise verlagert. da-
mit wurde die handlungsfähigkeit des behördlichen naturschutzes in 
thüringen stark geschwächt. wir fordern deshalb eine eigenständige 
abteilung naturschutz im ministerium, welche personell und struktu-
rell in der Lage ist, naturschutz als landesweite, strategische aufga-
be zur sicherung unserer Lebensgrundlagen durchzusetzen sowie eine 
neuordnung der Zuordnung bei naturschutzaufgaben, welche der po-
litisierung von naturschutzfachlichen Entscheidungen entgegenwirkt.

Biosphärenreservat „Karstlandschaft Südharz“ so schnell 
wie möglich

die notwendigen Voraussetzungen für die anerkennung der gips-
karstlandschaft als Biosphärenreservat werden von seiten der thü-
ringer Landesregierung nicht in angriff genommen. BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn setzen sich ohne wenn und aber dafür ein, dem nach-
barland sachsen-anhalt zu folgen, um einen länderübergreifenden 
schutz für diese Landschaft zu gewährleisten. die Entwicklung einer 
ganzen region und der Erhalt der in Europa einmaligen gipskarst-
landschaft werden sonst leichtfertig aufs spiel gesetzt. Biosphärenre-
servate sind modellregionen für eine nachhaltige Entwicklung, wie die 
rhön eindrucksvoll zeigt. sie werben für den ausgleich konkurrieren-
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der Interessen von nutzung und Bewahrung, für ein Zusammenleben 
von mensch und natur. das Jahr der Biosphärenreservate 2009 muss 
für die region in nordthüringen endlich diese Entscheidung bringen, 
die auch von der mehrheit der Bevölkerung unterstützt wird.

Mehr Raum für Flüsse/Gewässerschutz

In Folge des Klimawandels werden die starken niederschlagsereignis-
se weiter zunehmen. durch eine nicht nachhaltige Landwirtschafts-, 
Verkehrs-, hochwasser- und Baupolitik sind die Flüsse eingezwängt 
worden. sie wurden verkürzt und ihre Einzugsgebiete sind großflächig 
durch Verbauung oder intensiven ackerbau verdichtet und versiegelt. 
hochwasserschutz ist ein elementarer Bestandteil der anpassungs-
strategie an den Klimawandel. technischer hochwasserschutz greift 
dabei aber allein viel zu kurz. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen den Flüssen wieder mehr raum 
geben, damit Flussauen ihre ökologischen Funktionen zum wasser-
rückhalt und als Lebensraum für tier- und pflanzenarten wieder er-
füllen können. dazu sind natürliche wasserkreisläufe wieder herzu-
stellen, Überflutungsräume zurück zu gewinnen, Fließgewässer zu 
revitalisieren und Böden zu entsiegeln. durch den ausbau der öko-
logischen Landwirtschaft und der Umwandlung von acker- zu grün-
land kann die speicherfähigkeit der Böden verbessert werden. 
Von entscheidender Bedeutung ist der schutz des wassers als Lebens-
grundlage für mensch und natur. die biologische Vielfalt der was-
serökosysteme hält das wasser sauber und liefert uns gesunde nah-
rung. Verunreinigungen und Eingriffe in den wasserhaushaushalt 
tragen wie die Folgen des Klimawandels dazu bei, dass viele unserer 
gewässer gefährdet sind und von ihnen gefahren ausgehen. der Zu-
stand der gewässer in thüringen ist zu schlecht. so wird thüringen 
die Ziele der EU-wasserrahmenrichtlinie bis 2015 deutlich verfehlen. 
Im mittelpunkt unserer wasserpolitik steht die Umsetzung der EU-was-
serrahmenrichtlinie. Unser Ziel ist es, mindestens gewässergüteklasse II 
(mäßig belastet) in allen Flüssen unseres Landes zu erreichen. wir brau-
chen eine gewässerschutzoffensive, durch die Ufer und auen geschützt 
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werden. die durch die Landesregierung geplante Änderung des thürin-
ger wassergesetzes, nach der pflanzenschutzmittel und dünger selbst in 
geschützten Uferbereichen ausgebracht werden können, steht dem ent-
gegen. wir wenden uns gegen die aufhebung von wasserschutzgebie-
ten. wir setzen uns dafür ein, dass die Bewirtschaftungspläne und maß-
nahmenprogramme für die Flussgebiete schnell erarbeitet und mit den 
managementplänen für die FFh-gebiete inhaltlich abgestimmt werden.

Werraversalzung beenden

die Folgen des Bergbaus im hessisch-thüringischen Kalirevier an der 
werra stellen thüringen vor enorme ökologische herausforderungen 
und sind eines der größten Umweltprobleme im Freistaat. wir wol-
len die reduzierung der salzeinleitung in die werra mit dem Ziel einer 
deutlichen Verbessung der wasserqualität. 2020 soll die werra wieder 
ein naturnahes gewässer sein. die geltenden grenzwerte von 2500 
mg/l Chlorid und 90 grad deutscher härte sind umgehend abzusen-
ken. darüber hinaus wollen wir keine weitere Versenkung oder Ver-
pressung von salzlauge untertage. schon jetzt ist durch aufsteigen-
de salzlauge die trinkwassergewinnung im werratal stark gefährdet. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn fordern von der K+s ag ein Konzept, wie 
sie die weitere Umweltzerstörung beenden und einen Beitrag zur Be-
seitigung der Folgen leisten will. weiter fordern wir unabhängige gut-
achten zur ökologischen situation in und an der werra. Besonders die 
Belastung durch schwermetalle in der aufhaldung und salzlaugen-
einleitung ist zu erheben und daraus ein maßnahmenpaket zu entwi-
ckeln. wir setzen uns dafür ein, dass die aufhaldung von produktions-
rückständen ebenfalls bis 2020 beendet wird und die „weißen Berge“ 
nicht mehr weiterwachsen.

Thüringens Wälder erhalten und schonend bewirtschaften

wald ist nicht nur als produktionsstätte für den nachwachsenden 
rohstoff holz unverzichtbar, sondern auch als natürliches refugium  
für tiere und pflanzen. wald wird außerdem zum schutz unseres  
Bodens und wassers, als Klima-, Immissions-, Lärm- und sichtschutz, 
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aber auch als Erholungsraum dringend gebraucht. aus dieser tatsache 
erschließt sich die Bedeutung der wälder für den naturhaushalt und 
in der Umwelt- und Energiepolitik. BÜndnIs 90/die grÜnEn wol-
len arten- und strukturreiche, naturnahe und gesunde wälder, die die 
biologische Vielfalt der waldökosysteme erhalten und die wälder vor 
Übernutzung schützen. Es muss kahlschlagfrei mit vorwiegend misch-
waldbeständen und standortheimischen arten gewirtschaftet werden. 
das Ergebnis dieser art von waldwirtschaft sind dauerwälder mit un-
terschiedlichen altersstadien auf derselben Fläche. die Zeit der alters-
klassenwälder und nadelbaummonokulturen ist abgelaufen. 
dazu ist konsequentes handeln beim Klimaschutz und die anwendung 
von nachhaltigen, naturorientierten und auf standörtlicher grundlage 
basierenden methoden in der Forstwirtschaft oberstes Ziel. thüringen 
braucht ein modernes waldgesetz, das den herausforderungen des Kli-
mawandels angepasst ist, mehr biologische Vielfalt fördert, rechtssi-
cherheit für agroforstsysteme schafft, die waldbesitzer von übertrie-
benen ansprüchen und Verkehrssicherungspflichten befreit und die 
holzvermarktung kleinerer waldbesitzer erleichtert. BÜndnIs 90/dIE 
grÜnEn fordern die sicherstellung ökologischer und sozialer standards 
einer naturgemäßen waldwirtschaft, insbesondere im staatswald. die-
ser muss nach den strengen Kriterien des waldbewirtschaftungsrates 
Forest stewardship Council (FsC) zertifiziert werden. 
wir lehnen die einseitige auf trophäen ausgerichtete Jagd ab. das thü-
ringer Jagdgesetz hat zukünftig auch aspekte des tier- und naturschut-
zes stärker zu berücksichtigen. der grundsatz „wald vor wild“ muss im 
Jagdgesetz verankert werden. dazu bedarf es vor allem einer Änderung 
des thüringer Jagdgesetzes nach dem Vorbild des Bundesjagdgesetzes 
mit der aufhebung der Verpflichtung zur wildtierfütterung. 

Böden wirksam schützen – Trendwende beim Flächenver-
brauch

Böden haben als natürliche Lebensgrundlage für Flora und Fauna eine  
schlüsselstellung. sie sind der hauptlieferant für unsere nahrung.  
Bodenschutz wird derzeit von vielen umwelt- und agrarpolitischen 
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Entscheidungsträgern nicht ernst genommen. Unsere Böden weisen 
seit Jahren einen trend zur Verschlechterung auf. so ist die Flächen-
versiegelung trotz vielfältiger Bekenntnisse nicht eingedämmt wor-
den. anstatt den Flächenverbrauch zu mindern und Flächenrecycling 
zu betreiben, ist auch in thüringen eine Zunahme der siedlungs- und 
Verkehrsfläche auf 9,1 prozent im Jahr 2007 zu verzeichnen. 
Im Boden sammeln sich aber seit Jahren weitgehend unbeachtet im-
mer mehr schadstoffe an. der schadstoffspeicher Boden beginnt 
überzulaufen. wir sehen dringenden handlungsbedarf und setzen 
uns dafür ein, unsere Böden besser zu schützen. wir werden uns für 
eine reform des Bundesbodenschutzgesetzes im Bundesrat stark ma-
chen. Besonders der vorsorgende Bodenschutz spielt im bisherigen 
gesetz nur eine untergeordnete rolle, bleibt unkonkret und wenig 
verbindlich.

Jahr für Jahr verschwinden in thüringen wertvolle Flächen unter as-
phalt und Beton, für gewerbegebiete, straßen und Einkaufszentren. 
darunter leidet nicht nur die landschaftliche schönheit thüringens, 
es gehen auch immer mehr rückzugsräume für seltene und ge-
fährdete tier- und pflanzenarten verloren, ebenso wie Erholungs-
räume für uns menschen. Um Böden vor Zerstörung, Versieglung 
und Vergiftung zu schützen, wollen BÜndnIs 90/dIE grÜnEn im  
sinne einer nachhaltigen regionalentwicklung der Innenentwick-
lung gegenüber dem Verbrauch bisher unversiegelter Flächen den 
Vorrang einräumen. Innerstädtische Brachflächen haben in diesem 
Zusammenhang eine besondere Bedeutung. diese müssen stärker 
als bisher für Bauvorhaben genutzt werden. wir wollen für alle öf-
fentlichen planungen ab 2020 ein Ende des Flächenverbrauchs ohne 
äquivalente Entsieglung im landesweiten schnitt. mit der kommu-
nalen Konkurrenz bei der Flächenausweisung sind Fehlinvestitionen 
und weitere kommunale Verschuldungen vorprogrammiert. Vor je-
der neuausweisung von Bauland und gewerbegebieten müssen re-
gionale Bedarfsanalysen zur pflicht werden.
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Tierschutzrecht stärken

thüringen gehört zu den Ländern, die den tierschutz in ihrer Verfas-
sung verankert haben. In der praxis ist davon oft nichts zu merken, 
wie die Entscheidungen etwa zu industriellen schweinemastanlagen, 
der Umgang mit „rote Liste“-arten oder die fehlende Einbindung von 
tierschutz- und Umweltverbänden in Entscheidungen der Landesregie-
rung zeigen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn setzen sich für die Einführung 
des Verbandsklagerechtes in diesem Bereich ein. wir fordern die thü-
ringer Landesregierung auf, sich für die Erweiterung des Bundesimmis-
sionsschutzgesetzes einzusetzen. darüber hinaus müssen umfassende 
managementpläne zum schutz wildlebender arten unter Einbeziehung 
der Umwelt- und tierschutzverbände erarbeitet werden. In der Land-
wirtschaft werden wir Umstellungsprogramme für artgerechte tierhal-
tung initiieren und tierquälerische Intensivtierhaltungen verhindern. 
die arbeit der tierschutzvereine und der tierheime ist vor allem für 
den schutz der haustiere unerlässlich. Überfüllte tierheime und über-
forderte Vereine sind ein Zeichen dafür, dass es hier mehr Unterstüt-
zung bedarf. dafür werden wir uns einsetzen. mehr geschehen muss 
außerdem bei der Öffentlichkeitsarbeit und aufklärung. hier soll der 
tierschutzbeirat der Landesregierung gestärkt werden.

Für ein Umweltgesetzbuch, das seinen Namen verdient!

wir brauchen ein bundesweites Umweltgesetzbuch (UgB), das sich 
den aktuellen herausforderungen stellt – ein UgB, das nicht nur so 
heißt, sondern ein Instrument für zukunftsfähigen und effektiven 
Umwelt-, Klima- und Biodiversitätsschutz darstellt. In einer aktuel-
len studie des Umweltbundesamtes gaben 91 prozent der Befrag-
ten an, Umweltschutz sei ihnen wichtig. die BürgerInnen sind bereit 
für den ökologischen wandel. Es ist dringend notwendig, die rund 
10.000 deutschen Umweltgesetze und -verordnungen zu bündeln 
und zu straffen. Ein modernes UgB muss garantieren, dass bei al-
len Vorhaben und planungsverfahren die Öffentlichkeit frühzeitig 
und gleichberechtigt beteiligt wird und die rechte von BürgerInnen 
und Umweltverbänden ausgeweitet werden. so wird die akzeptanz 
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behördlicher Entscheidungen und ein angemessenes maß an pla-
nungsqualität gesichert. wir brauchen ein UgB, das alle wichtigen 
Bereiche des Umwelt- und planungsrechts umfasst. dazu gehört 
auch das Bergrecht mit seinen besonders gravierenden Umweltaus-
wirkungen. dieses antiquierte recht muss dringend modernisiert 
werden und hat genug Umweltbrisanz für ein eigenes weiteres Buch 
im UgB. wir fordern ebenso eine schwerpunktstaatsanwaltschaft 
„Umweltschutz“. Es ist höchste Zeit, unsere Umwelt nicht nur auf 
dem papier zu schützen, sondern die rechtlichen Voraussetzungen 
dafür zu schaffen, dass Umweltfrevler erfolgreich zur rechenschaft 
gezogen werden können.

Abfallpolitik

abfall ist ein wertstoff, seine Vermeidung hilft ressourcen zu scho-
nen. die unsachgemäße ablagerung von abfall kann gefahren für die 
Umwelt und damit auch für die Bevölkerung bedeuten. abfall ist aber 
auch zu einem wirtschaftsgut geworden, mit dem gehandelt wird. In 
den letzten Jahren sind in thüringen kommunale müllverbrennungs-
anlagen errichtet worden, die durch den gebührenzahlerInnen finan-
ziert werden. 

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen in der abfallpolitik für den grund-
satz „vermeiden vor verwerten“. abfall, der nicht entsteht, muss nicht 
teuer eingesammelt, teuer behandelt und seine reststoffe nicht teuer 
abgelagert werden. Überdies können wir wichtige rohstoffe und Ener-
gie sparen und damit regionale wirtschaftskreisläufe fördern, z.B. in der 
getränkeindustrie. wir wollen mehr Information und Bildungsangebote, 
um die Vermeidung von abfällen zu fördern. weiterhin unterstützen wir 
eine stärkung der mehrwegsysteme und den ausbau einer effektiven 
Kreislaufwirtschaft in thüringen. dazu setzen wir auf gute Logistik bei 
der Erfassung etwa von hausmüll. hier wollen wir Investitionen in Ver-
fahren der Erfassung und deren dokumentation fördern. 
abfall, der nicht vermieden oder wieder verwendet werden kann, muss 
mit hohem standard behandelt und sicher abgelagert werden. Für ge-
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werbliche abfälle, die nicht in den kommunalen Behandlungsanlagen 
entsorgt werden müssen, fordern wir entsprechende strenge auflagen. 
Bei der Behandlung von abfällen setzen wir auf mechanisch-biologi-
sche Verfahren, denn hier werden Investitionen und schadstofffreiset-
zungen vermieden und eine wertstoffgewinnung ermöglicht. 

wir wollen umfängliche mülltransporte vermeiden und stellen uns 
entschieden gegen müllexporte in Länder mit geringeren Umwelt-
standards. Ebenso lehnen wir den billigen ankauf von abfall und mül-
limporte ab und setzen auf eine enge regionale Zusammenarbeit der 
Kommunen.

Abwasser dezentral entsorgen

Im abwasserbereich gibt es derzeit keine alternative für die Fort-
setzung der Entschuldung der abwasserzweckverbände. allerdings 
muss gleichzeitig auch der druck auf die Verbände erhöht werden, 
endlich rechtssichere gebührenbescheide zu erlassen. solchen und 
ähnlichen Versäumnissen muss entschiedener entgegengewirkt wer-
den. gleichzeitig sind die bestehenden strukturen im abwasserbe-
reich in hinblick auf ihre langfristige tragfähigkeit zu untersuchen. 
Unter Berücksichtigung der demographischen Entwicklung soll er-
reicht werden, dass fachlich vertretbare Lösungen weitergeführt, 
aber ökonomische und ökologische Fehlinvestitionen korrigiert wer-
den, um weitere Kostensteigerungen zu unterbinden. Unter diesen 
aspekten sind auch neue Zubringersysteme zu zentralen Kläranla-
gen kritisch zu hinterfragen. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sind der auffassung, dass dezentra-
le anlagen für die abwasserentsorgung in thüringen in vielen Fäl-
len kostengünstiger und ökologischer arbeiten können. wir setzen 
uns dafür ein, die ausrichtung der abwassergebühr an der versie-
gelten Fläche verbindlich gesetzlich festzuschreiben. wir wollen im 
Kommunalabgabengesetz „gespaltene abwassersatzungen“ zwin-
gend vorschreiben. die Kommunen sollen verpflichtet werden, die 
ableitung des echten abwassers von der des regenwassers zu tren-
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nen. dies ist gerechter, schafft einen finanziellen anreiz zu geringe-
rer Versiegelung und beteiligt großversiegler, etwa Einkaufszentren, 
angemessen an den abwassergebühren. wir wollen, dass die was-
serwirtschaft in öffentlicher hand bleibt. dabei ist es wichtig, dass 
Entscheidungen zur wasserversorgung für alle BürgerInnen transpa-
rent sind. Ein bundesweit geregeltes und ganzheitliches Benchmar-
king ist anzustreben, damit Leistungen und Kosten der wasserver-
sorgung aufgezeigt werden und die wasserpreise überall fair sind.

Neue Starkstromtrassen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn setzen auf regionale Kreisläufe, auch 
bei der Energieversorgung. die geplante 380 kV-Leitung durch den 
thüringer wald halten wir für unnötig. die Leitung zerschneidet das 
Landschaftsbild nachhaltig und gefährdet die gesundheit der unmit-
telbaren anwohner. sie ist nicht notwendig, um vorrangig kostbaren 
windstrom zu transportieren, eher dient sie der weiteren Begründung 
von umweltschädlichen Kohlekraftwerken. der Zuwachs an erneuer-
baren Energien kann durch unsere bestehenden Leitungssysteme auf-
genommen werden, wenn wir ein modernes monitoring und neue 
werkstoffe einsetzen. Zur Umsetzung unseres Energieprogramms ist 
die neue 380 kV-Leitung nicht nötig. 

100% Erneuerbare Energien für Thüringen

spätestens 2050 wollen wir in thüringen genauso viel Energie aus 
Erneuerbaren Energien erzeugen, wie in thüringen an gesamtener-
gie verbraucht wird. mittelfristig ist durch Energieeinsparung, son-
ne, wind, wasser, Erdwärme und Bioenergie mit den bereits heute 
verfügbaren technologien eine solche Energiewende möglich. sie ist 
auch aufgrund des Klimawandels und der rapide sinkenden Verfüg-
barkeit von fossilen Energien zwingend notwendig. Finanzieren wol-
len wir die Energiewende zum größten teil aus den Einsparungen für 
Energieimporte. allein von 2002 bis 2007 hat sich der Ölpreis ver-
dreifacht und ein Ende der preisspirale ist nicht absehbar. diese dann 
ersparten ausgaben wollen wir in lokalen Kreisläufen und mit neu-
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en technologien vor ort investieren und damit in thüringen bis zu 
50.000 zusätzliche arbeitsplätze schaffen. Es braucht viele schritte 
zu einer Energiewende in thüringen. Beispiele hierfür sind Initiativen 
für nullenergiehäuser, die abkehr von einer monopolartigen Energie-
versorgung in thüringen hin zu Bürgerkraftwerken und kommunalen 
stadtwerken und eine Bildungs- und Forschungsinitiative für ein ech-
tes thüringer „Cluster der Erneuerbaren Energien“. 

Energiemix der Zukunft

89 prozent der in thüringen verbrauchten Energie wurden 2007 aus 
fossilen Energieträgern wie Erdöl, Erdgas, Kohle sowie atomenergie 
erzeugt. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen diesen anteil in thürin-
gen auf 0 prozent senken und bis 2050 unseren Bedarf komplett aus 
Erneuerbaren Energien erzeugen lassen. 
durch Energieeinsparung und höhere Effizienz können wir 42 prozent 
an Energie einsparen. den anteil der nachhaltig erzeugten Biomas-
se wollen wir von 10 prozent auf 20 prozent steigern. der anteil der 
windenergie soll von 2,5 prozent auf 10 prozent steigen. an geeigne-
ten standorten müssen bestehende anlagen durch effizientere ersetzt 
werden. durch dieses sogenannte „repowering“ kann bei gleichzei-
tigem ausbau der durch windkraft gewonnenen stromleistung die 
Zahl zusätzlicher standorte gering gehalten werden. 
der anteil der Fotovoltaik soll von 0,03 prozent auf mindestens 7 pro-
zent erhöht werden. dabei wollen wir die in thüringen produzierten 
solarmodule auch verstärkt in der region einsetzen. Bereits für 2015 
erwartet die Fotovoltaikindustrie, dass es auch in thüringen kosten-
günstiger ist, sein haus mit solarmodulen als mit dachziegeln zu de-
cken. den anteil der solarwärme und der Erdwärme wollen wir min-
destens auf je 7 prozent steigern. 
Im Landtag werden wir uns dafür einsetzen, dass als erster schritt 
der anteil der Erneuerbaren Energien und der Energieeinsparung von 
11 prozent (im Jahre 2007) auf 25 prozent bis 2014 steigt. damit 
sollen außerdem 10.000 neue arbeitsplätze in thüringen geschaf-
fen werden.
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Kein Zurück zur Atomenergie

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen ohne wenn und aber zum atom-
ausstieg. mit uns kann und wird es in dieser Fragestellung auch keinen 
über den atomkonsens hinaus gehenden Kompromiss geben, denn 
für uns steht fest: ‚sicher ist nur das risiko‘ und wir wollen schnellst-
möglich weg von dieser risikotechnologie.
wer hier wankelmütig ist, tut dies zu Lasten der kommenden genera-
tionen. nicht zuletzt die Informationen über Laugenvorkommen im –  
von der CdU vermeintlich sicher geglaubten – Zwischenlager gorle-
ben und die katastrophalen Erfahrungen mit den wassereinbrüchen 
im „Forschungslager“ asse machen deutlich: Es gibt nach wie vor kei-
ne antwort auf die ungelöste atommüllfrage.
Unsere hauptargumente gegen atomkraft sind: 
die Uranvorkommen sind begrenzt und der abbau von Uran hinter-
lässt vielerorts „verbrannte Erde“. das restrisiko der atomreaktoren ist 
viel zu hoch – seien es pannen durch menschliches Versagen oder die 
sicherheit von atomreaktoren in Zeiten von terroristischer Bedrohung. 
die Entsorgungsfrage des atommülls ist nach wie vor ungelöst. atom-
reaktoren sind immer auch der Einstieg in die atomare aufrüstung.
die Lüge vom billigen atomstrom ist nicht länger haltbar. milliarden 
an steuergeldern sind in diese technologie geflossen. hinzu kommen 
die fehlende Versicherungspflicht, steuergeschenke an die Konzerne 
durch erlaubte riesige rückstellungen und die immensen Folgekos-
ten bei der Entsorgung. atomkraft ist auch keineswegs Co2-neutral 
– wie gern behauptet wird. Uranabbau und -anreicherung ist eben-
so wie die aufbereitung der Brennstäbe sehr Co2-intensiv, nur fließt 
das nicht in die rechnung der aKw mit ein.

Öffentliche Gebäude werden Energiesparmeister und 
versorgen sich mit Erneuerbaren Energien

Öffentliche gebäude haben für die Bürger Beispielfunktion. deshalb 
wollen wir bei neubau oder sanierung öffentlicher gebäude nicht 
nur mindeststandards einhalten sondern innovatives, energiespa-
rendes Bauen fördern. ab 2010 muss für alle neuen öffentlichen ge-
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bäude in thüringen der passivhausstandard und bei der sanierung 
niedrigenergiestandard gelten. der dann um 2/3 reduzierte Ener-
gieverbrauch für wärme oder Kühlung soll ebenso wie der strombe-
darf am besten durch Erneuerbare Energien bzw. Ökostrom aus der 
region gedeckt werden.

Schulsanierungsprogramm für 100 Energieschulen

den schulen als Bildungseinrichtungen kommt eine schlüsselrolle bei 
innovativen technologien zu. wir wollen einen wettbewerb der ge-
meinden und Kreise für Energieschulen, die fast keine Energie mehr 
verbrauchen. dabei werden die mehrkosten für die besseren stan-
dards zur hälfte durch den Freistaat übernommen.
die Besonderheiten einer solchen Energieschule soll im Unterricht 
thematisiert werden und macht so die nächste generation fit im Um-
gang mit Erneuerbaren Energien. außerdem können die Eltern und 
die Bürger an den gewinnen z.B. einer Bürgersolaranlage beteiligt 
werden.

Thüringer Wärmegesetz

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen ähnlich wie in Baden-württemberg 
ein thüringer wärmegesetz einführen. Unser Ziel ist es, die bundesge-
setzlichen Vorgaben für Energiestandards um mindestens 30 prozent 
zu verbessern. dabei wird der verbindliche anteil von Erneuerbaren 
Energien auch für sanierungsmassnahmen festgelegt. die mehrkosten 
von etwa 5 prozent amortisieren sich durch die Einsparung von fossilen 
Energien. Zusätzlich sollen den Bauwilligen eine geförderte Energiebe-
ratung und zinsgünstige Kredite zur Verfügung gestellt werden.

Markteinführungsprogramm für Plus- und  
Nullenergiehäuser

nullenergiehäuser erzeugen genauso viel Energie aus Erneuerbaren 
Energien wie sie selbst verbrauchen. der Betrieb dieser häuser ist so-
mit Co2-neutral. plusenergiehäuser erzeugen sogar mehr Energie aus 
Erneuerbaren Energien als sie verbrauchen. die Bauweise sollte aus 
nachhaltigen und ökologischen materialien bestehen. Für diese be-
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sonders innovativen häuser wird eine Innovationsförderung an die 
Bauherren gezahlt, wenn bei Vorbildprojekten zeitweise Besichtigun-
gen ermöglicht werden. Unser Ziel ist es, in ganz thüringen verteilt 
jährlich 100 solcher innovativer gebäude zu fördern. 

Biomasseaktionsplan

Um den Biomasseanteil von 10 auf 20 prozent zu erhöhen, wollen wir 
folgende maßnahmen umsetzen: durch Informationen und Unterstüt-
zung von Betreibergemeinschaften wollen wir die privaten waldbesit-
zer unterstützen, die 40 prozent der waldflächen in thüringen besitzen. 
so soll besonders restholz besser genutzt werden. In der Landwirt-
schaft wollen wir durch die Förderung neuer Verfahren vor allem land-
wirtschaftliche reststoffe wie Verschnitt, stroh oder Biomüll nutzen. 
dabei setzen BÜndnIs 90/dIE grÜnEn vor allem auf technologien 
wie pflanzenkraftstoffe (BtL) und Kraft-wärme-Kopplung (KwK). da-
bei sind das nachhaltigkeitsprinzip und der gentechnikfreie anbau von 
Energiepflanzen grundvoraussetzungen einer umweltfreundlichen Bio-
masseerzeugung. Für eine energetische nutzung der pflanzlichen Bio-
masse setzen wir auf das prinzip der Kaskadennutzung. darunter wird 
der Vorrang einer stofflichen nutzung vor einer energetischen nutzung 
verstanden. In diesem sinn soll Biomasse zuerst zur herstellung von pro-
dukten verwendet werden. nach gebrauch können diese produkte einer 
energetischen Verwertung zugeführt werden. die Idee der Kaskaden-
nutzung führt zwangsläufig zu einer größeren Vielfalt auf den anbauflä-
chen, da eine Vielzahl unterschiedlichster pflanzen zur rohstoffproduk-
tion benötigt wird. 
als Erosionsschutz und Energielieferanten wollen wir Energiestreifen 
auf landwirtschaftlichen Flächen fördern. Es sollen Energiepflanzen ge-
fördert werden, die die Äcker – auch in ihren Fruchtfolgen – nicht be-
lasten und möglichst ohne dünger und vor allem pestizide auskom-
men. Für den ausbau von Biogas zum Einsatz in KwK-anlagen, als 
Kraftstoff, oder als heizmedium kann das bestehende gasleitungsnetz 
verwendet werden. 
Jeder Landwirt soll die möglichkeit einer kostenfreien Bioenergiebe-
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ratung erhalten. Besonders innovative technologien sollen über In-
novationspreise und pilot- und demonstrationsvorhaben gefördert 
werden. 

100 Bioenergiekommunen

die nachhaltige Energieversorgung aus regionalen rohstoffen bietet 
den ländlichen raum in thüringen neue Entwicklungspotenziale und 
zusätzliche arbeitsplätze. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen starke, 
lebenswerte Kommunen, wir wollen in ganz thüringen gemeinsam mit 
den Landkreisen regionen entwickeln, die sich in den nächsten 5 Jah-
ren komplett aus Erneuerbaren Energien mit dem schwerpunkt Bio-
masse versorgen können. Beispiele wie das Energiedorf Jühnde zeigen, 
dass mit nur 5 prozent der landwirtschaftlichen Fläche dieses Ziel in den 
ländlichen regionen erreichbar ist. die besten 100 Konzepte, die auch 
andere Erneuerbare Energien einbeziehen und auf Energieeinsparung 
setzen, sollen durch einen Bioenergiefonds gefördert werden.

Zugang zu Erneuerbaren Energien für alle durch  
den Thüringer Erneuerbare-Energien-Kredit

wir wollen die möglichkeit zur nutzung erneuerbarer Energien für 
breitere Bevölkerungsschichten ermöglichen. Für die sanierung zu 
niedrigenergiehäusern und den neubau von passivhäusern, nullener-
gie- und plusenergiehäusern sowie die Umstellung auf Erneuerbare 
Energien sollen den Bürgern in Zusammenarbeit mit der thüringer 
aufbaubank und der Kfw Bankengruppe bessere Kreditkonditionen 
und Zuschüsse angeboten werden. außerdem wollen BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn Contracting-modelle, bei denen sich Investoren und 
hauseigentümer die Einnahmen aus Energieeinsparung teilen, sowohl 
im öffentlichen Bereich als auch für private ausbauen. hierbei soll die 
aufbaubank ausfallbürgschaften übernehmen. 

Bildungs- und Forschungscluster für innovatives  
energiesparendes Bauen und Erneuerbare Energien

Im naturwissenschaftlichen Unterricht sollen neue Energietechniken 
stärker zum thema werden. Berufsschulen und berufsbildende Ein-
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richtungen sollen die neuen Berufe und weiterbildungen im Energie-
bereich stärker anbieten. 
an den Fachhochschulen und Universitäten sind entsprechende stu-
dienrichtungen im Bereich Erneuerbare Energien und Energieeinspa-
rung auszubauen bzw. einzurichten. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn 
wollen eine bessere Vernetzung und bessere Finanzierung von For-
schungsprojekten im diesem Bereich. 
Für eine bessere Beratung von Bürgern und Unternehmen muss ei-
ne thüringer Energieagentur gegründet werden. Erfahrungen aus 
sachsen zeigen, dass durch die kostengünstige Beratung zu Förder-
mitteln, mit personalschulung und aufklärungskampagnen die Be-
reitschaft steigt, in Energieeinsparung und Erneuerbare Energien zu 
investieren.

Umbau regionaler Wirtschaftsförderung

Erneuerbare Energien bieten bei der produktion und im Vertrieb, be-
sonders aber bei der arbeitsintensiven Installation und wartung für 
die wirtschaftliche Entwicklung des thüringer mittelstandes ein sehr 
großes potenzial. wir wollen durch den produktionsausbau und die 
stärkere nutzung in thüringen bis 2015 über 10.000 neue arbeits-
plätze schaffen. dazu wollen BÜndnIs 90/dIE grÜnEn auch den 
Unternehmen bessere Chancen geben, die Erneuerbaren Energi-
en selbst einzusetzen. neben günstigen Krediten, Beratung und Zu-
schüssen wollen wir die Vergabe von Fördermitteln an deren Einsatz 
koppeln. Zur besseren Vernetzung von Unternehmen, Banken und 
Verwaltungen ist ein jährliches wirtschaftsforum notwendig. Initi-
ativen wie der solarinput e.V. oder das projekt Bauhaussolar wollen 
wir massiv ausbauen. außerdem soll sich die Landesentwicklungs-
gesellschaft stärker auf die Zusammenarbeit von Industrie und Bil-
dungseinrichtungen sowie das Flächenmanagement für Erneuerbare 
Energien ausrichten. das programm Ökoprofit soll auf alle regionen 
in thüringen ausgeweitet werden. Für innovative startup-Unterneh-
men wollen wir besonders günstige Konditionen anbieten lassen, um 
die Zukunftstechnologien im Land zu halten.
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Die Regionen stärken – Zukunft ländlicher Raum

Potenziale der Land- und Ernährungswirtschaft sowie  
der ländlichen Räume nutzen

den wirtschaftsraum thüringen zu entwickeln bedeutet, dem länd-
lichen raum sowie der Land- und Ernährungswirtschaft einen ho-
hen stellenwert einzuräumen. In vielen regionen thüringens ist die 
Landwirtschaft der größte, oftmals der einzige arbeitgeber. das 
produktionsmittel Boden ist nicht exportierbar, deshalb sind unsere 
Landwirtschaftsbetriebe der garant für eine regionale, wertschöp-
fungsorientierte produktion. Für die weitere erfolgreiche und vor al-
lem zukunftsfähige Entwicklung der ländlichen räume bedarf es Kor-
rekturen vor allem in der Förderpolitik. das betrifft die Zahlungen 
für die Landwirtschaftsbetriebe ebenso wie das geld für die länd-
liche Entwicklung. die mit der letzten EU-agrarreform vorgenom-
mene Entkopplung der Zuschüsse vom agrarprodukt war ein erster 
richtiger schritt, nun stehen die Flächenprämien zur diskussion. die-
se machen den größten teil der direktzahlungen der sogenannten 
1. säule aus, die ihrerseits mit etwa 40 mrd. Euro allein 80 prozent 
der EU-Fördergelder umfasst. diese werden bislang unabhängig vom 
realen Förderbedarf nach dem gießkannenprinzip ausgereicht. da-
durch wird die Kluft zwischen landwirtschaftlichen gunstgebieten 
und benachteiligten gebieten noch größer und die flächendeckende 
Landbewirtschaftung gefährdet. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn fordern 
eine deutliche Umverteilung dieser mittel in die sogenannte 2. säu-
le. hier dient das geld direkt dem natur-, tier- und gewässerschutz. 
die 2. säule beinhaltet neben der handwerklichen Verarbeitung auch 
die regionalvermarktung, die Investitionsförderung sowie den öko-
logischen Landbau und ist die Basis für die ländliche Entwicklung. 
sie muss in der gemeinsamen EU-agrarpolitik darüber hinaus Vorbild 
für die EU-Förderung im Bereich ELEr (Entwicklung ländlicher räu-
me) sein. die strategischen Leitlinien der Europäischen Union liefern 
in einigen schwerpunkten sehr gute grundlagen für die zukunfts-
fähige gestaltung der ländlichen Entwicklung in thüringen, das bis 
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2013 weiterhin die höchste Förderpriorität genießt. die politik von 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn für die Landwirtschaft und den ländli-
chen raum zielt explizit nicht darauf ab, auf noch mehr finanzielle 
Unterstützung zu hoffen. Vielmehr wollen wir durch eine gerech-
te subventionspolitik die wettbewerbsfähigkeit von benachteiligten 
gebieten, von grenzertragsstandorten und von arbeitskraftintensi-
ven Unternehmen wie etwa grünlandbetonten milchviehbetrieben 
stärken. Für letztere ist eine vereinbarte mindestabnahmemenge an 
milch zu einem garantierten mindestpreis (milchquote) wieder ein-
zuführen. die energetische nutzung von Biomasse aus reststoffen, 
gülle, Bioabfall und schnittgut aus der Landschaftspflege hat Vor-
rang vor dem anbau von Energiepflanzen. der erweiterte anbau 
von Energiepflanzen muss eng mit naturschutzfachlichen Zielen, der 
nachhaltigen Landnutzung und der Erweiterung der Flächen für den 
Ökolandbau abgestimmt werden. 

Energiewirte des 21. Jahrhunderts

die agrarwirtschaft prägt das gesicht unserer Landschaft. Für die bis-
lang übliche intensive Landwirtschaft wird eine große menge Ener-
gie in Form von treibstoffen, düngemitteln oder Futter, das um die 
halbe welt gefahren wird, aufgewendet. dies ist nicht umweltgerecht 
und der Ölpreis bestimmt den preis unserer Lebensmittel. BÜndnIs 
90/dIE grÜnEn wollen agrarunternehmen zu Energieproduzenten 
(strom und wärme) machen. sie sind die partner vor ort, um Bio-
masse umweltgerecht zu produzieren. aus sicht von natur- und Land-
schaftsschutz geeignete Flächen sollen zu solarfarmen werden können. 
In Verbindung mit den produzenten von solarzellen und windrädern 
kann die agrarwirtschaft in thüringen zu einem Vorreiter bei der Bo-
dennutzung werden, frei nach dem motto „oben wind und unten wei-
zen“. die Besteuerung von nachhaltig und umweltverträglich erzeugter 
Energie aus heimischen pflanzen und reststoffen lehnen wir ab.

Ökolandbau fördern

Einen besonderen stellenwert genießt aus unserer sicht der ökolo-
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gische Landbau. Er ist besonders geeignet, die natürlichen Lebens-
grundlagen Boden, wasser und Luft zu schützen und tiere art-
gerecht zu halten. die hohen Zuwachsraten im Biomarkt zeigen die 
wertschätzung des Ökolandbaus in der Bevölkerung.
durch unzureichende Unterstützung umstellungswilliger Betriebe ver-
lieren wir in thüringen zunehmend anteile an ausländische Firmen, die 
mittlerweile den ständig wachsenden markt bedienen. wir werden den 
ökologischen Landbau deshalb besonders in der Umstellungsphase stär-
ker fördern. auch für den ökologischen Landbau gilt: die beste Förde-
rung ist die stärkung seiner wettbewerbsfähigkeit. durch die generelle 
ausrichtung unserer Förderpolitik auf ressourcen-, Umwelt- und tier-
schutz gewinnt der Ökolandbau an Vorzüglichkeit gegenüber konventi-
onellen Betrieben. das kommt besonders den Öko-Betrieben nach der 
Umstellungsphase zu gute.
Für BÜndnIs 90/dIE grÜnEn liegt ein grund für die geringe Umstel-
lung in thüringen in den nur gering ausgeprägten Verarbeitungskapa-
zitäten. die meisten der hier produzierten agrarrohstoffe verlassen den 
Freistaat, um im ausland weiterverarbeitet zu werden. dringend erfor-
derlich ist deshalb aus unserer sicht eine Unterstützung bei der Verarbei-
tung, um die wertschöpfung in der region zu steigern. dazu ist die Zu-
sammenarbeit mit den benachbarten Bundesländern zu verstärken. Viele 
der in der ökologischen Landwirtschaft eingesetzten pflanzensorten und 
tierrassen wurden unter konventionellen Bedingungen gezüchtet und 
bereiten unter den Ökobedingungen schwierigkeiten. wir werden des-
halb einen deutlichen ausbau der praxisorientierten wissenschaftlichen 
grundlagenforschung für den ökologischen Landbau bei der thüringer 
Landesanstalt für Landwirtschaft vorantreiben.
den von der thüringer Landesregierung angestrebte ausbau des ökolo-
gischen Landbaus in thüringen auf 10 prozent der landwirtschaftlichen 
nutzfläche halten wir für realistisch. auf dem weg dort hin müssen min-
destens 10 prozent der finanziellen mittel für betriebliche Unterstützung, 
Forschung und Öffentlichkeitsarbeit zweckgebunden für die ökologische 
Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden.
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Regionale Vermarktung fördern

die Landwirtschaft in thüringen wird bestimmt von flächenstarken, 
schlagkräftigen Betrieben. diese sind in besonderer weise geeignet, 
große, einheitliche partien an agrarrohstoffen bereitzustellen, die in 
Ermangelung geeigneter Verarbeitungskapazitäten oft den Freistaat 
verlassen. die eigentliche wertschöpfung in Form des verarbeiteten 
Endproduktes erfolgt dabei nicht in thüringen. BÜndnIs 90/dIE 
grÜnEn stehen für ressourcensparende Kreisläufe, die wertschöp-
fung und arbeitsplätze in der region sichern. Um regionale Verar-
beitung und Vermarktung zu stärken, sind weitere anstrengungen 
in der Förderpolitik des Freistaates notwendig. das schließt Öffent-
lichkeitsarbeit und VerbraucherInnenaufklärung etwa in Form einer 
Kampagne „das Beste aus der region“ mit ein. wir unterstützen 
deshalb z.B. auch regionale netzwerke, die mit regionalwährungen 
arbeiten wollen. 

Agrogentechnik – Nein danke!

die Bilanz nach 20 Jahren agrogentechnik ist ernüchternd: herbizidresis-
tente superunkräuter, Insektizidresistente schädlinge, unfruchtbare tier-
herden, hunderttausende Bauern mit Knebelverträgen und immer mehr 
menschen auf der Erde, die hunger leiden. Es zeigt sich ganz deutlich: 
die gentechnik in der Landwirtschaft hat keines der probleme gelöst, 
sie hat diese noch verstärkt. tierversuche zeigen darüber hinaus, dass 
gentechnisch veränderte Lebensmittel alles andere als harmlos sind und 
die lebensmittelrechtlichen Zulassungsverfahren angesichts der gesund-
heitlichen risiken nicht ausreichen. gentechnisch veränderte organis-
men sind Konkurrenten für die große Vielfalt an über Jahrhunderte ent-
standenen, optimal an verschiedene standort- und Klimabedingungen 
angepasste pflanzen und tiere. Ihre wechselwirkungen mit den Ökosys-
temen lassen sich nicht vorhersehen. 
wir wollen, dass sich der Freistaat thüringen nach dem Vorbild der stadt 
weimar und anderer gentechnikfreien regionen zur gentechnikfreien 
Landwirtschaft bekennt. Im gegensatz zu inzwischen verbotenen giften 
wie ddt, FCKw und dioxin, die allmählich aus der Umwelt „verschwin-
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den“, können wir uns einen „Fehlversuch“ bei der gentechnik nicht leis-
ten. Einmal in die freie natur ausgebracht, können die gentechnisch 
veränderten organismen nicht wieder „eingefangen“ werden. das „ak-
tionsbündnis für eine gentechnikfreie Landwirtschaft in thüringen“ ist 
deshalb ideell und finanziell zu unterstützen. thüringen soll darüber hin-
aus eine Initiative ergreifen, um die verbraucherfeindliche EU-regelung 
aufzuheben, wonach produkte von tieren, die mit gentechnisch verän-
derten stoffen gefüttert wurden, nicht gekennzeichnet werden müssen.

Touristische Potenziale nutzen

der tourismus ist ein Zukunftsmarkt für thüringen. gerade vom 
trend zum Urlaub im Inland, aber auch vom stärker zunehmenden 
natur-, Kultur- und Fahrradtourismus profitiert das Land in erhebli-
chem maße. dies zeigen die zunehmenden Übernachtungszahlen in 
nahezu allen touristischen regionen des Landes. Viele arbeitsplätze 
in thüringen sind direkt an den tourismus und andere Freizeitaktivitä-
ten gebunden. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen durch sanften und 
nachhaltigen tourismus die regionen stärken und die Umwelt in ihrer 
jetzigen Form erhalten. wir wollen eine genauere Förderung regiona-
ler touristischer projekte. hierbei muss eine wirtschaftliche tragfähig-
keit über den Förderzeitraum hinaus besser gewährleistet sein. 
touristische Infrastruktur, insbesondere überregionale radwege, 
muss in Verantwortung des Landes aufgebaut und gepflegt, die re-
gionalen radwegenetze in Verantwortung der Landkreise geför-
dert werden. das tourismusmarketing muss sich zukünftig, neben 
der thematischen schwerpunktsetzung, auf die touristischen regi-
onen konzentrieren. nur ein gemeinsames auftreten bündelt Kräfte 
und schafft die notwendigen synergieeffekte, um im nationalen und 
internationalen wettbewerb wahrgenommen zu werden. wir stre-
ben dafür eine verstetigte institutionelle Förderung und eine engere 
Kooperationen mit regionalen tourismusverbänden an. der touristi-
sche sektor bedarf einer Qualitätsoffensive und einer stärkeren Ziel-
gruppenorientierung auf senioren, Familien sowie auf den barriere-
freien tourismus. 
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Regional planen und umsetzen

In der thüringer regionalplanung gab es in den letzten Jahren kein er-
kennbares Bemühen, auf die geänderten anforderungen mit echter steu-
erung zu reagieren. Es galt das motto „nur keinem weh tun“ und den 
rest sollte die private marktwirtschaft richten. BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn wollen zwei große themenbereiche stärker betonen. wir wollen 
erstens den Bevölkerungsrückgang in der Fläche mit planung begleiten. 
dazu gehören neben der Entwicklung von lebensfähigen grundzentren 
auch die absage an das „zwanzigste spaßbad“ oder das „hundertste 
Einkaufszentrum“. wenn unsere dörfer kleiner werden, müssen auch 
die öffentlichen Einrichtungen reagieren. dies heißt für uns nicht schlie-
ßen und verlagern von Behörden, sondern eine Zusammenarbeit z.B. von 
ambulantem pflegedienst und der poststelle bei der Erledigung von ge-
meinsamen wegen. wir sind uns daher bewusst, dass wir die anzahl der 
Behörden und Ämter reduzieren müssen, um dieser Entwicklung rech-
nung zu tragen. dabei lassen wir die menschen nicht aus dem Blick und 
setzen uns nachdrücklich für eine Verbesserung des öffentlichen nah-
verkehrs in thüringen ein, um allen BürgerInnen einen guten Zugang zu 
Ämtern und Behörden zu gewährleisten.
Zweitens werden wir für eine krisenfestere regionalwirtschaft planen. 
nach zwanzig Jahren vergeblicher Jagd auf die großinvestoren ist es an 
der Zeit, sich auf die ortsansässigen produzentInnen und dienstleisterIn-
nen zu besinnen. thüringen braucht eine möglichst vielfältige arbeits-
welt, schon um den Jugendlichen vor ort eine möglichst große auswahl 
an Berufen bieten zu können. wessen talente in Zukunft keine passende 
Betätigung vor ort finden, wandert ab. gerade hochqualifizierte brau-
chen Unternehmen, die auch noch selbst forschen, verwalten und ver-
treiben und keine reinen produktionsauslagerungen von großkonzernen. 

Bedarfsgerechte Infrastruktur

die CdU-regierung hinterlässt den thüringer Bürgerinnen und Bürgern 
einen schuldenberg. schon deshalb sehen wir uns gezwungen, den alten 
grundsatz von BÜndnIs 90/dIE grÜnEn für ein nachhaltiges wirt-
schaften in das öffentliche Bewusstsein zu bringen. Für den ländlichen 
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raum handeln wir nach drei grundsätzen. Erstens muss sinnvoller Fort-
schritt aller Bürgerinnen und Bürgern in deutschland gleichermaßen 
und gleichzeitig zur Verfügung gestellt werden. der immer noch nicht 
vollzogene ausbau des schnellen Internets in der Fläche ist deshalb ein 
skandal. Zweitens muss nicht alles, was alt ist, deshalb schon schlecht 
sein. Bei sinkenden Einwohnerzahlen und hohen schulden steht für uns 
dorferhaltung vor dorferneuerung. Besonders in kleinen dörfern wä-
ren die mittel für manches gemeinschaftshaus schon heute besser in 
der sanierung der privaten hausdächer oder der pflege der obstwiesen 
eingesetzt. drittens soll jede Entwicklung immer möglichst viel arbeits-
einkommen vor ort schaffen. als Beispiel können hier dezentrale Entsor-
gungslösungen dienen, etwa für Biomasse oder auch durch eine biolo-
gische Kläranlage. 
selbstverständlich gehört hierzu auch die Förderung einer vielfälti-
gen und möglichst vollständigen Energieerzeugung vor ort durch 
holz, Biomasse, wind und sonne. wir haben schon Beispiele in thü-
ringen für dörfer, die auf dem weg zum energieautarken gemein-
wesen sind. dies ist gut für die Umwelt, das örtliche handwerk und 
die geldbörsen der Einwohner.

Nachhaltige und kreative Stadtentwicklung

Lebensraum Stadt

thüringens städte bestehen aus einer Vielzahl wunderbarer his-
torischer stadtkerne und prägender Quartiere aus den letzten 
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts und oftmals gartenstadtähnli-
cher Erweiterungen. gerade kleinere städte haben nun erhebliche 
schwierigkeiten, ihre historischen stadtzentren zu erhalten, haupt-
sächlich weil in den 90-iger Jahren wichtige urbane Funktionen wie 
Einkaufszentren oder wohngebiete an den stadtrand gebaut wur-
den. wir wollen uns dafür einsetzen, dass in Zeiten des Bevölke-
rungsrückgangs diese potenziale wieder besser genutzt werden. die 
stadtzentren wollen wir wieder als urbane orte mit kurzen wegen, 
einer mischnutzung von wohnen, handel, arbeiten und Kultur er-
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lebbar machen. wir wollen einen stadtumbau in thüringen durch 
das Land fördern, der den namen auch verdient und nicht nur größ-
tenteils den abriss bezahlt.

Flächensparendes Bauen

die Infrastruktur unserer städte wird bedingt durch den Bevölke-
rungsrückgang zunehmend von immer weniger Einwohnern finan-
ziert. Umso mehr müssen wir die bestehende struktur besser nutzen 
und mit der schaffung von neuen straßen, Kanalisationen und Ener-
gieversorgungen außerhalb bestehender stadtkerne und gemein-
den ressourcensparend umgehen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn set-
zen sich dafür ein, zunächst Brachen und Baulücken in den städten 
zu nutzen, bevor an der peripherie neue Flächen versiegelt werden. 
dieser grundsatz muss im planungs- und Baurecht fest verankert 
werden.

Ansiedlungspolitik verändern

gerade bei Industrie- und gewerbesiedlungen müssen die stadtna-
hen bestehenden Flächen und Brachen besser genutzt werden. wir 
wollen eine Umorientierung der ansiedlungspolitik. die verfehlte 
politik der Landesregierung, die auf Zersiedelung, mischungstren-
nung und autogerechter stadt aufbaut, wollen wir ändern in eine 
raum– und städteplanung des 21. Jahrhunderts in thüringen. auch 
wenn es aufwendiger ist, wollen wir bestehende zentrumsnahe ge-
werbeflächen besser nutzen und diese zu Fuß, mit dem Fahrrad oder 
dem öffentlichen nahverkehr ganztägig erreichbar machen. das Er-
schließen von neuen gewerbeflächen ohne einen mindestens stünd-
lichen anschluss an den öffentlichen nahverkehr lehnen wir ab. 

Genial Zentral – aber richtig

die Innenstädte, insbesondere die der thüringer mittelstädte, bie-
ten zentral gelegene nutzbare Flächen für wohnen in der stadt. Über 
80 prozent der betroffenen Familien würden in den städten bleiben, 
wenn sie ein entsprechendes angebot an Baugrundstücken bekom-
men könnten. gerade junge Familien müssen durch günstige grund-
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stückspreise, modernes Bauen und attraktive öffentliche räume wie-
der in die stadt zurück geholt werden.
das programm „genial Zentral“ wollen wir massiv ausbauen und nicht 
nur wettbewerbe ausloben, sondern auch durch Förderungsmöglich-
keiten die städte im stadtumbau unterstützen.

Neue Wohnmodelle für die Städte

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen landesweit pilotprojekte für inno-
vative, werthaltige, nachhaltige und ökologische wohnmodelle för-
dern. das mehrgenerationenwohnen, sogenannte stadthäuser, die 
Verknüpfung von wohnen und arbeiten, autofreie wohnsiedlungen 
in Bahnhofsnähe, ressourcenschonende nullenergiesiedlungen und 
moderne zentrale gartenstädte sollen dabei wohnmodelle sein, die 
als alternative zu Einfamiliensiedlungen am meist nur durchs auto er-
reichbaren stadtrand gefördert werden. Besonders der ausbau alters-
gerechter wohnformen und die Förderung von wohnraum für Fami-
lien bietet den Klein- und mittelstädten thüringens neues potenzial, 
das es zu entwickeln gilt.

Haushalt und Finanzen

Spielräume schaffen durch nachhaltige Ausgabenpolitik

die Verschuldung thüringens wurde durch die CdU-Landesregierun-
gen massiv ausgeweitet. nun ist der finanzpolitische spielraum stark 
eingeschränkt, der gerade in Zeiten der Krise gebraucht würde. Zu-
dem ist die übermäßige Kreditaufnahme ungerecht gegenüber künfti-
gen generationen. die Verzinsung trägt zur Umverteilung von unten 
nach oben bei und beeinträchtigt die handlungsfähigkeit. Finanzmit-
tel wurden durch falsche prioritätensetzung bei den Infrastrukturmaß-
nahmen (z.B. straßenbau), nicht nachhaltigen Verwaltungsstrukturen 
(z.B. durch abschaffung der Umweltämter und angst vor einer zu-
kunftsfähigen gebietsreform) oder Kürzungen in Bereichen, wo die 
Folgekosten ein Vielfaches betragen (z.B. Kürzung bei Beratungsleh-
rerInnen oder den Verbraucherzentralen), verschwendet. wir werden 
im Landtag vor allem darum streiten müssen, die falsche ausgaben-
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politik zu ändern und sie nachhaltigen grundsätzen zu unterwerfen. 
hiervon sind fast alle Lebensbereiche betroffen. wir müssen die stra-
ßenbaumillionen umsteuern hin zu einem besseren öffentlichen nah-
verkehr, damit die Bevölkerung auch ohne eigenes auto mobil bleiben 
kann. Zudem muss jede neu gebaute straße instand gehalten werden. 
die Umlenkung von der Industrieförderung mit der gießkanne auf in-
haltliche und räumliche schwerpunktsetzung ist überfällig. wir wollen 
eine schuldenbegrenzungsregel in die thüringer Verfassung aufneh-
men, die die Verschuldung in wirtschaftlich guten Zeiten zurückfährt, 
in konjunkturell schwierigen phasen neuen Investitionen aber nicht im 
wege steht. wir wollen eine antizyklische haushaltspolitik betreiben, 
die in guten Zeiten geld anspart, um in konjunkturell schlechten Zei-
ten dann etwas mehr ausgeben zu können. Ein generelles schulden-
verbot lehnen wir als ökonomisch unsinnig ab. Es muss dem Land und 
auch den gemeinden und Kreisen in einem festen rahmen möglich 
sein, Kredite aufzunehmen, um nachhaltige Investitionen zu tätigen.

Nachhaltige Investitionen

da nachhaltige haushalts- und Finanzpolitik mehr bedeutet als spa-
ren, werden wir uns vor allem für Investitionen in Bildungs- und Um-
weltprojekte, die Energieeinsparung und nutzung regenerativer Ener-
gien sowie für sozialmaßnahmen einsetzen. Eine exzellente Bildung, 
lebenswerte Umwelt, schonender Umgang mit ressourcen und eine 
sozial intakte gesellschaft sind die beste hinterlassenschaft, die wir 
unseren Kindern übergeben können. durch den rückgang des solidar-
pakts II bis 2019 und die Folgen der aktuellen wirtschaftskrise werden 
die Einnahmen sicher deutlich sinken. allerdings sind BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn deutlich der ansicht, bei den Einnahmen für mehr ge-
rechtigkeit zu streiten. thüringen muss sich im Bundesrat für die Ein-
führung einer zeitlich befristeten verfassungskonformen Vermögens-
abgabe einsetzen.

Föderalismus grün buchstabieren

aus grüner sicht hat die Föderalismuskommission II weitestgehend 
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enttäuscht. Eine grundlegende reform der Bund-Länder-Finanzbezie-
hungen muss aus unserer sicht dabei drei dinge beinhalten. Erstens 
braucht es eine neudefinition des Investitionsbegriffs nach wachs-
tums- und nachhaltigkeitswirksamen aspekten. Zweitens wollen wir 
eine solidarische altschuldenhilfe für finanzschwache Länder und 
Kommunen, finanziert aus freien mitteln des solidarpakts II. Insge-
samt stehen dafür rund 31,5 milliarden Euro bis 2019 zur Verfügung. 
Für thüringen stünden damit 4,5 milliarden Euro zur Verfügung, wo-
durch der Freistaat etwa ein drittel seiner schulden tilgen könnte.

Transparenz und klare Regeln

Um einen Überblick über die wirkliche Finanzsituation zu erhalten, ist 
transparenz bei den schattenhaushalten der Landesgesellschaften und 
Beteiligungen zu schaffen. die aktuelle Finanzkrise zeigt, dass der Ban-
kensektor überdimensioniert ist. das gilt auch für die Landesbanken, 
die sich jenseits ihrer hauptaufgabe, für die sparkassen passgenaue 
Finanzprodukte vorzuhalten, mit freien Kapazitäten (hoch)spekulative 
Investments eingingen. Eine Fusion der Landesbanken auf 1-3 Kernin-
stitute als eine art Zentralinstitut erscheint daher – auch im sinne einer 
risikominimierung – sinnvoll. deren aufgabe ergibt sich allein aus dem 
öffentlichen auftrag der sparkassen, nämlich der Versorgung aller Be-
völkerungsschichten und des mittelstands mit Finanzdienstleistungen 
aller art in der Fläche. wir stehen auch weiterhin zum drei-säulen-
modell aus privatbanken, genossenschaftsbanken und sparkassen. Im 
Bereich des öffentlich-rechtlichen Finanzwesens sind das Landespar-
lament und der rechnungshof besser in die Kontrollen einzubeziehen. 
außerdem müssen transparenz und eine verantwortungsvolle Unter-
nehmensführung selbstverständliche Leitlinien sein. BÜndnIs 90/dIE 
grÜnEn wollen eine Finanzaufsicht, die ohne Zögern eingreift. al-
le finanzsystemrelevanten Institutionen (egal ob Bank, Versicherung, 
Fonds etc.) müssen wegen ihrer wirtschaftlichen Bedeutung entspre-
chenden regularien unterworfen werden und mit einem angemesse-
nen Eigenkapital unterlegt sein. auch im Finanzbereich stehen wir wei-
terhin zum Informationsfreiheitsgesetz (IFg).
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Die Zukunft der Thüringer Sparkassen und der Helaba

In Zeiten der Finanzkrise haben die thüringer sparkassen ihre wett-
bewerbsfähigkeit unter Beweis gestellt. wir wollen die sparkassen 
weiter stärken, da insbesondere der mittelstand von ihnen profitiert. 
hierzu wollen wir das thüringer sparkassengesetz nach hessischem 
Vorbild novellieren. Insbesondere wollen wir den Kommunen die 
möglichkeit geben, stiftungssparkassen zu gründen.

sparkassen haben sich auch als anlaufstelle für private Kleinanleger be-
währt, da sparkassenberaterInnen häufig unter geringerem Verkaufs- 
und provisionsdruck stehen als Kundenberaterinnen bei privatbanken. 
wir wollen das provisionssystem bei sparkassen ganz abschaffen und 
stärker zum honorarsystem zurückkehren, um unökonomische und 
ethisch nicht zu rechtfertigende Beratung zu vermeiden.

auch wenn die Landesbank hessen-thüringen die Finanzkrise bisher 
sehr gut überstanden hat, muss die aufgabe und rolle der Landes-
banken überdacht werden. Langfristig streben wir an, die anzahl der 
Landesbanken bundesweit auf ein bis drei zu reduzieren.

Nachhaltige Strukturen

ohne eine Kreis- und gebietsreform werden die Leistungen für die 
BürgerInnen in den Kommunen künftig nicht mit der nötigen Quali-
tät erbracht werden können. dabei geht es nicht um Einsparungen im 
Landeshaushalt, sondern um die Verbesserung der allgemeinen da-
seinsvorsorge. 
Eine Länderfusion werden wir ernsthaft prüfen und in der nächsten Le-
gislaturperiode eine stärkere Zusammenarbeit mit sachsen und sach-
sen-anhalt anstreben. In Zeiten des europäischen Zusammenwachsens 
müssen regionen eine durchsetzungsfähige größe haben.

Mit dem Grünen New Deal aus der Krise – Grüne Markt-
wirtschaft als Zukunftsperspektive

wir wollen thüringen mit einer grünen marktwirtschaft ökologisch 
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und sozial modernisieren. grüne marktwirtschaft beteiligt sozial schwa-
che am gesellschaftlichen reichtum, schiebt Innovationen an, investiert 
in hochwertige Bildung und fördert den mittelstand. dabei setzen wir 
auf funktionierende märkte mit sozialen und ökologischen Leitplanken.

Ein Grüner New Deal: Die Karten werden neu gemischt

auch thüringen leidet unter den auswirkungen der wirtschafts- und 
Finanzkrise, die durch eine verfehlte deregulierungspolitik der Finanz-
märkte ausgelöst wurde. 
angesichts dieser Folgen braucht ein funktionierender markt einen so-
zialen und ökologischen rahmen, begleitet durch einen handlungsfä-
higen staat. aktuelle aufgabe von politik ist es, die Folgen der Krise 
für die arbeitnehmerInnen zu entschärfen und durch entsprechende 
rahmenbedingungen eine wiederholung zu verhindern. Unsere art zu 
wirtschaften muss so verändert werden, dass sie nicht von kurzfris-
tigen, umwelt- und ressourcenschädigenden Erträgen für wenige do-
miniert wird. Ziel ist eine nachhaltige wirtschaftweise im Einklang mit 
unseren natürlichen Lebensgrundlagen und einer teilhabe aller am ge-
sellschaftlichen wohlstand.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen wollen mit einem grünen new 
deal, bestehend aus zielgerichteten, zeitlich befristeten Investitionen in 
Klimaschutz, Bildung und soziale gerechtigkeit ein neues Fundament für 
die ökologische und soziale Erneuerung unseres Landes legen.

Grüne Marktwirtschaft als Zukunftsperspektive

neben der wirtschafts- und Finanzkrise steht thüringen vor zwei wei-
teren wichtigen herausforderungen. Erstens werden die Zuwendungen 
aus solidarpaktmitteln seit diesem Jahr schrittweise zurückgefahren. 
hierdurch entsteht eine große deckungslücke im Landeshaushalt, die 
ausgeglichen werden muss. Zweitens wird thüringen von einem gravie-
renden Fachkräftemangel bedroht. dieser wird sich ab 2012 besonders 
stark bemerkbar machen und ist schon heute zu spüren. 
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Unsere antwort auf diese Krisen ist ein grüner new deal, mit dem wir 
den ersten schritt hin zu einer grünen marktwirtschaft für thüringen 
machen. dabei zielt grüne marktwirtschaft darauf ab, eine hohe Le-
bensqualität für alle menschen zu erreichen und dabei nachhaltigkeit in 
den mittelpunkt des wirtschaftlichen handelns zu stellen. sie verbindet 
Klima- und Umweltschutz mit der schaffung neuer arbeitsplätze.

wir wollen ein sozial und ökologisch verträgliches wirtschaften, anstatt 
grenzenloser Erschöpfung natürlicher und menschlicher ressourcen. 
grüne marktwirtschaft will wachstum und Investitionen unter Berück-
sichtigung von nachhaltigkeitsaspekten und Investitionen nach dem 
motto „Köpfe statt Beton“. In Ergänzung zur Exportstärkung der hei-
mischen wirtschaft will grüne marktwirtschaft regionale wirtschafts-
kreisläufe nachhaltig stärken. 
die grüne marktwirtschaft ist keine wirtschaftspolitik zu Lasten unse-
rer Kinder und Enkel. sie bedeutet, soziale standards für die menschen 
in den Betrieben, Unternehmen und Verwaltungen zu setzen. das bein-
haltet angemessene Entlohnung, lebendige betriebliche mitbestimmung 
und keine willkürliche Kündigung abgesicherter Beschäftigungsverhält-
nisse. wir erteilen prekärer arbeit und dumpinglöhnen eine absage.

Grüne Arbeitsplätze für Schwarze Zahlen

Unternehmen wie z.B. Ersol in Erfurt und wacker-schott solar in Jena 
zeigen, dass durch Erneuerbare Energien tausende Jobs in thüringen 
entstehen können. würde thüringen seinen Energiebedarf komplett 
aus Erneuerbaren Energien decken, würde dies weitere tausende neue 
arbeitsplätze in thüringen schaffen. durch energetische sanierung von 
gebäuden, den ausbau von geo- und solarthermie und eine stärkung 
des Forschungsstandortes thüringen im Bereich der Erneuerbaren Ener-
gien, können noch einmal tausende arbeitsplätze geschaffen werden.
Um die verschiedenen maßnahmen im Bereich der Erneuerbaren 
Energien effektiv gestalten zu können, muss eine längst überfällige 
Energieagentur etabliert werden. sie soll die Energieberatung von 
Unternehmen, Kommunen, Verwaltungen und privatleuten, sowie 
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die weiterbildung von Fachberufen durchführen und mit einer kon-
tinuierlichen Öffentlichkeitsarbeit aufklärung im Bereich der Erneu-
erbaren Energien betreiben.

Investieren in Innovationen

wir grüne stehen uneingeschränkt zu den Vereinbarungen des so-
lidarpakts. sie waren richtig und wichtig um die Entwicklung der 
neuen Bundesländer voranzutreiben. Leider wurde bereits ein er-
heblicher teil dieser mittel für falsch verstandene Investitionen in 
asphalt und Beton genutzt, anstatt zielgerichtet in wissen und Fä-
higkeiten der menschen zu investieren.

wir setzen uns für eine neudefinition eines wohlfahrtsmehrenden 
Investitionsbegriffes nach wachstums- und nachhaltigkeitswirksa-
men aspekten ein. wir wollen einen teil der etwa 35 milliarden 
Euro freien mittel im sogenannten Korb II des solidarpaktes für Bil-
dungsinvestitionen, auch in mehr KindergärtnerInnen, LehrerInnen 
und hochschulmitarbeiterInnen nutzen.

Im Zuge der ab 2010 sinkenden Investitionszulage für Unternehmen 
in den neuen Ländern, wird die Bedeutung der Investitionsförderung 
des Landes weiter zunehmen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen dabei 
vor allem Betriebe im verarbeitenden gewerbe fördern, entsprechend 
der Kriterien internationale wettbewerbsfähigkeit, ressourcenscho-
nung, wachstumspotenzial und sozialstandards. Insbesondere in den 
forschungsintensiven Zukunftsfeldern der Umwelt-, Energie-, Bio- und 
nanotechnologie, in den technologiefeldern optische, Informations- 
und Kommunikationstechnologie sowie in der gesundheitswirtschaft 
wollen wir hier schwerpunkte setzen. 
Viele Unternehmensgründungen, vor allem im dienstleistungs- und Kre-
ativgewerbe, benötigen am anfang kleine und mittlere Kreditbeträge um 
das Unternehmen anzuschieben. diesen Unternehmen wollen wir hel-
fen, indem wir die Versorgung mit mikrokrediten bis 10.000 Euro in thü-
ringen verbessern wollen.
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Unternehmen, deren geschäftsideen sich bereits bewährt haben, oder 
besonders Erfolg versprechend sind, wollen wir bei größeren Investiti-
onen und markteinführungen verstärkt Kapital aus Beteiligungsfonds 
der thüringer aufbaubank zur Verfügung stellen. wir wollen die Be-
reitschaft der Bürger nutzen, sich für den wirtschaftlichen aufschwung 
thüringens nicht nur als arbeitnehmerInnen zu engagieren. deshalb un-
terstützen wir die mitarbeiterbeteiligung an Unternehmen, genossen-
schaftsmodelle, direkte Firmenbeteiligungen und Beteiligungsfonds, die 
direkt thüringer Unternehmen zugute kommen. Für Unternehmen im 
Bereich der Erneuerbaren Energien soll die Venture Capital thüringen 
verstärkt wagnis- und risikokapital zur Verfügung stellen. 
das thüringer handwerk spielt bei der ökologischen modernisierung des 
Freistaates eine besondere rolle. Von der energetischen sanierung öf-
fentlicher und privater gebäude profitieren vor allem die handwerksbe-
triebe vor ort. aber neue anforderungen brauchen zielgerichtete aus-
bildung. hier wollen wir mit dem neuen Berufsbild solarteurIn gezielt 
ansetzen. wir wollen den steuerlichen Bonus für die absetzbarkeit von 
handwerklichen dienstleistungen auf 4.000 Euro deutlich erhöhen. hier-
durch soll die attraktivität von handwerksleistungen weiter erhöht wer-
den und wertschöpfung in der region gefördert werden.

mit einem Volumen von über 300 milliarden Euro werden jährlich öf-
fentliche aufträge von Bund, Land und Kommunen vergeben. BÜndnIs 
90/dIE grÜnEn wollen, dass soziale und ökologische Kriterien verbind-
licher Bestandteil des öffentlichen Vergaberechts des Landes thüringen 
werden und Kommunen analoge regelungen treffen. Faire und ökologi-
sche Beschaffung, ökologisches Bauen sowie die nutzung von zertifizier-
tem Ökostrom müssen immer mehr die regel werden.

Der Mittelstand ist das Fundament der Thüringer 
Wirtschaft

thüringen ist maßgeblich durch kleine und mittlere Unternehmen 
geprägt. diese haben eine starke Bindung an ihre region und wer-
den auch in Zukunft der bestimmende wirtschaftsfaktor sein. sie 
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leisten einen zentralen Beitrag zur schaffung und sicherung von 
arbeits- und ausbildungsplätzen.
mittelstandsfeindliche politik wie eine einseitige Förderung gro-
ßer Investoren oder eine Benachteiligung kleiner regionaler Unter-
nehmen bei Vergaben und ausschreibungen entspricht nicht dem 
selbstverständnis grüner marktwirtschaft.
wir unterstützen eine leistungsabhängige Vergütung und die an-
bindung des Verdienstes an den Unternehmenserfolg. arbeitneh-
merInnen, die sich auf diese weise am Betriebsrisiko beteiligen, sol-
len auch mitspracherechte im Unternehmen erhalten.

wir setzen uns für ein wirtschaftssystem ein, in dem voll berufs-
tätige menschen sich und ihre angehörigen ohne sozialstaatliche 
Unterstützung ausreichend versorgen können. grüne marktwirt-
schaft tritt deshalb für einen gesetzlichen mindestlohn und eine 
stärkung der tarif- und sozialpartnerschaft ein.
wir unterstützen flexiblere arbeitszeiten, die Einführung von Le-
bensarbeitszeitkonten und die möglichkeit, arbeitszeitguthaben 
für längere arbeitsunterbrechungen zu nutzen. auf diese weise 
kann die arbeitszeit auf die jeweilige auftragslage der Unterneh-
men abgestimmt und Familie und Beruf besser in Einklang gebracht 
werden.
wir wollen eine steuerfreie gewinnrücklage, die an der sicherung 
von Beschäftigung und der schaffung von arbeitsplätzen orientiert 
ist. Für jeden sozialversicherungspflichtigen arbeitnehmer sollen 
Unternehmen 10.000 Euro steuerfrei in eine gewinnrücklage ein-
gestellt werden können. Bei Beschäftigungsabbau muss die rückla-
ge entsprechend aufgelöst werden. die gesamthöhe der rücklage 
soll 250.000 Euro pro Unternehmen nicht übersteigen.

Thüringens Automobilindustrie fit machen

Viel zu lange hat die autoindustrie, darunter auch opel, auf spritfres-
ser, höchstgeschwindigkeit und Beschleunigung, statt auf Effizienz 
und Ökologie gesetzt. der staat darf solches Fehlverhalten nicht auch 
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noch belohnen, indem er den betroffenen Unternehmen automatisch 
zu seite springt. dennoch sind auch wir uns der Verantwortung ge-
genüber den menschen bewusst, die bei opel in Eisenach oder den 
vielen Zulieferbetrieben im Freistaat arbeiten. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen thüringen daher zum Vorzeige-
standort für effiziente antriebstechnologie und Fahrzeugbau machen. 
dazu wollen wir gezielte anreize für Unternehmen setzen, um in thü-
ringen massiv in die Forschung und Entwicklung von hybridtechnolo-
gien, neuartigen speichermedien und Elektroautos zu investieren. dies 
soll in enger Kooperation mit den hochschulen im Land geschehen. 

Wirtschaft in Bewegung

Für eine gut funktionierende wirtschaft ist ein gut ausgebautes, 
landesweit integriertes und ständig verfügbares öffentliches Ver-
kehrssystem wichtig, das zudem eine wirkliche alternative zu ver-
brauchsintensiven Lösungen darstellen muss. davon ist thüringen 
trotz punktueller ansätze noch meilenweit entfernt. hier schlummern 
große potenziale für ein spürbares Umsteuern, welches große ökolo-
gische, wirtschaftliche und auch soziale positivwirkungen nach sich 
ziehen würde. wir wollen die Verkehrswende! wir wollen thüringen 
zu einem musterland dafür machen.

der öffentliche personennahverkehr (ÖpnV) hat auch für die regi-
onale wirtschaft eine große Bedeutung: menschen, die ohne Ver-
kehrsstress zur arbeit gelangen, sind leistungsfähiger. hierfür braucht 
der ÖpnV eine Verbesserung in netzdichte, netzqualität, angebots-
umfang und Kundennähe. die barrierefreie Verknüpfung der Linien 
untereinander, mit Car-sharingmodellen, mit Fuß- und radwegen 
und park+ride-systemen ist ein notwendiger Bestandteil.

Regionale Innovationsnetze stärken

Unternehmen, die innovative und global konkurrenzfähige produkte 
anbieten wollen, benötigen eine enge Kooperation mit universitären 
Forschungseinrichtungen und mit anderen innovativen Unternehmen 
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derselben Branche. die erfolgreiche Entwicklung solcher technolo-
gie-Cluster wird zum einen die stärkere Fokussierung der Forschungs-
förderung auf einzelne technologie-Felder einfordern, zum anderen 
müssen Kooperationen mit den benachbarten Bundesländern, insbe-
sondere sachsen und sachsen-anhalt gesucht werden, um ein ausrei-
chendes technologisches potenzial zu erreichen.
dabei geht es auch darum, für diese Cluster ein Image aufzubauen, 
dass die besten wissenschaftlerInnen und studierende aus anderen 
Bundesländern und dem ausland in unsere region zieht. diese Ent-
wicklung soll durch die stärkung von profilbildenden studiengängen, 
die Berufung von professorInnen, die Einrichtung von Landesgradu-
iertenkollegs und die Vergabe von stipendien gefördert werden.
In thüringen gibt es immer noch viel zu wenige eigenständige tech-
nologie-Unternehmen. Eine ambitionierte hochschul- und For-
schungspolitik muss sich daher noch weit stärker als bisher für tech-
nologieorientierte ausgründungen engagieren. Bei der institutionellen 
Förderung von hochschulen und Forschungseinrichtungen sollen ent-
sprechende anreize gesetzt werden.
auch im Bereich anderer regionaler wirtschaftsbereiche, z.B. der öko-
logischen Landwirtschaft oder des tourismus, sind für BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn die lokale Vernetzung und die gemeinsame Vermark-
tung regionaler produkte sehr wichtig. sie helfen zudem, die lokalen 
Besonderheiten zu bewahren und herauszustellen.

Mitteldeutschland mit Leben erfüllen

der mitteldeutsche wirtschaftsraum Leipzig-halle-Jena bietet für die 
beteiligten städte und regionen gewaltige Entwicklungsmöglichkei-
ten. Zu nennen sind hier vor allem die solar-, Bio- und medizintech-
nologie, ebenso aber auch die Kultur- und Kreativwirtschaft und die 
Informations- und telekommunikationsbranche. wir wollen diese re-
gion fördern, indem wir die Kooperation der beteiligten hochschulen 
unterstützen und gemeinsame strategien für die profilbildung der ein-
zelnen standorte erarbeiten. wir streben eine engere Zusammenar-
beit mit sachsen und sachsen-anhalt an und wollen mittelfristig einen 
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staatsvertrag zwischen sachsen, sachsen-anhalt und thüringen, der 
die Kooperation der Bundesländer institutionalisiert.

Kreative Wirtschaftspotenziale nutzen

thüringen hat eine Kultur- und Kreativlandschaft wie kaum ein ande-
res Bundesland. nicht nur in weimar, der Kulturhauptstadt Europas 
1999, sondern auch in anderen Kreativ- und Kulturzentren von Eise-
nach bis altenburg und von nordhausen bis saalfeld existieren gute 
ansätze für eine kreativwirtschaftliche szene.
die wirtschaftliche Bedeutung kreativer Unternehmen wird immer 
größer. die Entwicklung der „Creative Industries“, die auch kreative 
Bereiche wie werbung oder die Entwicklung von software und Com-
puterspielen mit einschließt, ist immer stärker durch Kleinstunterneh-
men geprägt. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen hier mit unseren 
politischen Initiativen besonders die kleinen marktteilnehmerInnen 
unterstützen. so fordern wir neben atelier- und messeförderungen 
einen erleichterten Zugang zu Kleinstkrediten und darlehen sowie die 
auslobung eines gründerwettbewerbs Kulturwirtschaft. außerdem 
halten wir die Einrichtung von spezifischen Beratungsgremien und In-
formationsplattformen und den ausbau der aus- und weiterbildung 
kulturwirtschaftlicher Qualifikationen für notwendig. 

Verbraucherpolitik als Querschnittsaufgabe

geiz ist nicht geil, sondern schadet zuerst den Ärmsten. Und für ver-
meintlich billige produkte zahlen wir alle am Ende gemeinsam die Ze-
che in Form von Umweltzerstörung, gesundheitsschäden oder höhe-
ren steuern. In der Finanzkrise zahlen viele sogar doppelt, als geprellte 
anleger und als steuerzahler. die jetzige Krise zeigt uns deutlich, dass 
wir umsteuern müssen hin zu einer nachhaltigen wirtschaftsweise, 
die langfristiges denken belohnt, für menschenwürdige arbeitsbedin-
gungen weltweit sorgt und die Umwelt schont.

Verbraucherschutz steht übergeordnet über vielen Bereichen. Ent-
scheiden wir uns für den Kauf von fair gehandelten produkten, ma-
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chen wir auch Entwicklungspolitik. Kaufen wir im Eine-welt-Laden 
und nicht beim discounter um die Ecke, verbessern wir zusätzlich die 
arbeitsbedingungen bei uns zu hause und betreiben sozialpolitik. 
wechseln wir zu einem Ökostromanbieter und benutzen recycling-
papier, ist dies aktive Umweltpolitik.

Für BÜndnIs 90/dIE grÜnEn ist Verbraucherschutz daher politik 
mit dem Einkaufskorb! Immer mehr KonsumentInnen entdecken ihre 
enorme macht, die sie jeden tag beim griff ins Einkaufsregal besit-
zen. mit ihrer Kaufentscheidung nehmen sie Einfluss auf herstellungs-
prozesse und produktentwicklungen. Immer mehr VerbraucherInnen 
entscheiden sich durch sorgfältige auswahl für mehr Lebensqualität 
– für sich und für andere. sie entscheiden sich für waren, die ökolo-
gisch, fair und sozial gerecht produziert worden sind. sie wollen mit 
strategischem Konsum akzente setzen und die welt von unten ver-
ändern – für den Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen und einen 
fairen handel.

grüne Verbraucherpolitik ist ebenso sozialpolitik! nachhaltiger Kon-
sum muss für jeden in unserer gesellschaft möglich sein. In einkom-
mensschwachen Familien ist der anteil der fehlernährten Kinder be-
sonders hoch. gerade deshalb brauchen wir auch hier aufgeklärte 
Verbraucher. Für BÜndnIs 90/dIE grÜnEn ist klar, dass nachhal-
tiger Konsum immer auch eine Frage des geldbeutels ist. deswe-
gen müssen wir die sozialtransfers angemessen anheben, um ein-
kommensschwachen menschen den weg in die nachhaltigkeit nicht 
zu verbauen. aber teilhabegerechtigkeit bei nachhaltigem Konsum 
geht weiter. aufgeklärte Verbraucher benötigen Informationen. Vie-
le menschen sind jedoch nicht in der Lage, sich selbst zu informieren. 
nachhaltige Entscheidungen fangen mit Bewusstsein und Bildung an. 
wir brauchen neue Lehrinhalte für Ernährungs- und Verbraucherbil-
dung, für schülerInnen wie für pädagogInnen, um jeden menschen 
für nachhaltigen Konsum zu befähigen. hilfreich ist es dabei, produk-
te mit ebenso klaren wie einfachen Informationen zu versehen, um 
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komplexe Kaufentscheidungen für alle zu erleichtern. deshalb setzen 
wir uns auch für die so genannte ampelkennzeichnung von Lebens-
mitteln ein. 

Verbraucherrechte schützen und stärken

VerbraucherInnen, also wir alle, müssen immer mehr und komplexe-
re Entscheidungen treffen. Unsere Konsumwelt ist ziemlich unüber-
sichtlich. wir können rund um die Uhr tausende produkte kaufen und 
unter hunderten von telefontarifen auswählen. wir müssen Entschei-
dungen treffen zu gesundheit und pflege, rentenversicherung und 
Finanzen, mobilität und Energieversorgung. dabei fällt es schwer, 
den Überblick zu behalten. wer dann noch grüne und faire produkte  
kaufen will, stochert auf der suche nach entsprechenden Informati-
onen häufig im nebel. dies erfordert ein hohes maß an Eigenverant-
wortung. 
grüne Verbraucherpolitik setzt hier an. VerbraucherInnen müssen 
besser informiert werden und selbstbestimmt am markt agieren kön-
nen. wer den nachhaltigen produkten Vorrang geben möchte, muss 
sie zunächst einmal erkennen können. aber nur wer weiß, was wirk-
lich in einem produkt steckt, wo es herkommt, wie herstellungsbedin-
gungen oder Klimabilanz sind, kann sein Einkaufsverhalten bewusst 
nachhaltig ausrichten. das Internet und die damit verbundenen Kom-
munikationsformen helfen menschen mit ökosozialem gewissen, sich 
zu vernetzen, produktempfehlungen zu verbreiten und ungerecht-
fertigte Umweltversprechungen („greenwashing“) zu enttarnen. als 
Voraussetzung dafür bedarf es aber eines leistungsfähigen Internet-
zugangs für alle. deshalb setzen wir uns für einen zügigen ausbau des 
Breitbandinternets in ländlichen regionen ein. hier hat die Landesre-
gierung lange Zeit geschlafen, weite teile des ländlich geprägten thü-
ringens haben daher keinen anschluss an die daten-autobahn. Für 
aufgeklärte Verbraucher ist es Voraussetzung, klare Informationsan-
sprüche gegenüber Behörden und Unternehmen zu haben. deshalb 
soll sich thüringen dafür einsetzen, das Verbraucherinformationsge-
setz (VIg) umfassend zu überarbeiten.
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Verbraucherzentralen stärken – für starke Verbraucher

der schutz von VerbraucherInnen und deren Kompetenzstärkung sind 
vordringliche aufgaben der Verbraucherzentralen. sie sind unabhängig, 
werden zum großen teil durch die öffentliche hand und darüber hinaus 
teilweise durch kleine Entgelte finanziert und bieten Beratung zu ver-
schiedensten Verbraucherthemen an. Im Einzelfall helfen sie auch bei 
juristischen Fragen und vertreten Verbraucherinteressen z.B. in sammel-
klagen. Verbraucherzentralen sind darüber hinaus auch der richtige ort 
bei Beschwerden z.B. über unseriöse werbe- und geschäftspraktiken. 
während andernorts die mittel für den Verbraucherschutz jedoch auf-
gestockt werden, sind in thüringen die mittel seitens der Landespolitik 
drastisch reduziert worden, was zur schließung von außenstellen und 
Entlassung von mitarbeiterInnen führte. dabei steigt der Bedarf nach 
Beratung kontinuierlich an. die Verbraucherzentrale hat diese diskre-
panz mit freiwilligen, unbezahlten Überstunden ausgeglichen. Ein un-
haltbarer Zustand, die zeigt, wie unwichtig der CdU-regierung die Ver-
braucherInnen sind. Im Ländervergleich ist der Freistaat auf einen der 
letzten plätze im aktuellen Verbraucherschutzranking abgerutscht. Ver-
trauen ist gut, Kontrolle ist besser.

wo die staatliche aufsicht fehlt, kann sich das Vertrauen der Verbrauche-
rInnen nicht einstellen. gesetzlich vorgeschriebene, unabhängige Kont-
rollen auf allen stufen der Erzeugung, Verarbeitung und Vermarktung 
von Lebensmitteln sind ein Erfolgsrezept des Biosiegels. Um schwarze 
schafe zu entdecken, müssen Kontrollen auch im konventionellen Be-
reich verstärkt werden. das bedeutet, dass und die überwachenden Be-
hörden personell besser ausgestattet werden müssen.

Schutz in sensiblen Bereichen

Unsere jüngsten Verbraucher benötigen besonderen schutz. Kinder 
sind noch nicht gefestigt und sind anfälliger für aggressive werbung. 
wir fordern ein Verbot irreführender werbung, die sich an Kinder und 
Jugendliche richtet, vor allem, wenn es um einen angeblichen gesund-
heitlichen Zusatznutzen in Lebensmitteln geht. an sensiblen orten 
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wie beispielsweise schulen sind wir daher für strikte werbeeinschrän-
kungen. an den thüringer hochschulen sollen klare regeln für wer-
bung und sponsoring eingeführt werden, um sowohl die Freiheit von 
Lehre und Forschung zu gewährleisten, als auch sinnvolle Formen von 
sponsoring und stiftungswesen zuzulassen. 

Verbraucherschutz auch digital

die digitalisierung unseres Lebens schreitet weiter voran. sie bietet 
enorme potenziale für wohlstand, Lebensqualität und selbstbestim-
mung, gleichzeitig bedroht sie jedoch unsere privatsphäre. Eine wich-
tige herausforderung der digitalen gesellschaft ist der staatliche und 
privatwirtschaftliche Umgang mit Kommunikations- und personen-
daten. wir wollen keinen gläsernen Verbraucher. generell muss die 
so genannte „opt-in“-regelung gelten: daten dürfen nur mit einer 
aktiven Einwilligung der Verbraucherinnen und Verbraucher erhoben, 
gespeichert, bearbeitet, zweckgebunden ausgewertet oder weiterge-
geben werden.

nur aufgeklärte und kompetente Internetnutzer merken, auf welche 
Vereinbarungen sie sich in der digitalen welt einlassen. Besonders 
die jüngsten sowie ältere Internetnutzer werden häufig im Internet 
geschädigt. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen daher die Verbrau-
cherInnen dabei unterstützen, sich die nötige medienkompetenz an-
zueignen. hier ist vor allem das Land gefragt. In schulen und wei-
terbildungseinrichtungen muss die bislang vernachlässigte mediale 
Bildung forciert werden.

Mit gutem Beispiel voran

wir wollen das Land thüringen zu einem Vorbild beim nachhaltigen 
Konsum machen. die öffentliche hand ist hier ein hauptauftragge-
ber. Bund, Länder und Kommunen haben damit eine enorme nach-
fragemacht. dieses strategische Instrument muss der staat nutzen, 
um nachhaltige produkte und dienstleistungen voranzubringen – vom 
Ökostrom in der Behörde, über einen klimafreundlichen Fuhrpark bis 
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hin zum Bioessen in der Kantine. dass wir grüne hier Vorreiter sind 
und es endlich grün im Landtag braucht, verdeutlicht unser Besuch 
bei den Landtagsfraktionen im vergangenen sommer. dabei über-
reichten wir einen antrag gegen ausbeuterische Kinderarbeit bei der 
Vergabe und Beschaffung. dieser antrag führte nicht nur zu einem 
(wenn auch abgemilderten) Beschluss des Landtages, auch Kommu-
nen griffen unsere Initiative auf und beschlossen, bei städtischen Ein-
käufen auf faire produkte umzusteigen. dieses Beispiel zeigt: Für star-
ke Verbraucherinnen und Verbraucher braucht es grün in thüringen!

Grüne Mobilität für Thüringen

Zukunftsfähige Verkehrspolitik im Zeichen von Klimawan-
del und Ölknappheit

wir wollen unser Verkehrssystem durchgreifend verbessern und zu-
kunftsfähig machen. die vor uns liegenden aufgaben sind doppelt he-
rausfordernd: derzeit liegt der anteil der verkehrsbedingten Co2-Emis-
sionen in deutschland bei 20 prozent. gegenüber 1990 verzeichnet der 
Verkehrssektor als einziger einen gestiegenen Co2-ausstoß. sollen die 
auswirkungen des Klimawandels begrenzt werden, muss auch der Ver-
kehr seinen Beitrag zu den Co2-minderungszielen beitragen. 
die zweite herausforderung ergibt sich beim thema Energieversor-
gungssicherheit. wie kein anderer Bereich wird unser heutiges Ver-
kehrssystem durch (billiges) Erdöl buchstäblich am Laufen gehalten. 
Über 90 prozent des gesamten Energieverbrauchs im Verkehrssek-
tor geht auf die endliche ressource Erdöl zurück; 70 prozent unseres 
Ölverbrauchs fließt in den Verkehr. In deutschland müssen 98 pro-
zent des Öls über Einfuhren abgedeckt werden. Ein hoher anteil da-
von stammt aus den opEC-staaten. Unsere abhängigkeit vom Erd-
öl erweist sich immer stärker als achillesverse für unsere wirtschaft, 
insbesondere aber für den Verkehr. Zuletzt im märz 2009 hat die 
Internationale Energieagentur (IEa) eindringlich vor einem Versor-
gungsengpass beim Erdöl gewarnt, sobald die weltkonjunktur wieder 
anzieht – mit dramatischen Folgen bei der preisentwicklung: die IEa 
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rechnet dann mit neuen höchstpreisen an den Ölmärkten, die das ni-
veau vom sommer 2008 noch in den schatten stellen würden.

die Energy watch group geht sogar davon aus, dass die menschheit 
bereits 2006 das Ölfördermaximum („peak oil“) erreicht hat, die Öl-
förderung also nicht mehr gesteigert werden kann und fortan jährlich 
um 3 bis 5 prozent abnimmt.
Klimawandel und Verknappung des Erdöls – das sind die megatrends, 
auf die wir uns gerade im Verkehr einzustellen haben. Unser heutiges 
Verkehrssystem steht daher vor einem tiefgreifenden strukturwandel. 
der Energieverbrauch im Verkehrssektor muss ebenso wie die abhän-
gigkeit vom Erdöl drastisch reduziert werden. die dritte herausforde-
rung sind die immensen negativen Folgen der heutigen Verkehrsin-
frastruktur: Flächenversiegelung, Landschaftszerschneidung und die 
Zerstörung der städte sind dafür nur einige Beispiele. siedlungs- und 
wirtschaftsstrukturen müssen so umgebaut und organisiert werden, 
dass die Zwänge, im alltag große distanzen zurückzulegen, verringert 
werden. das kann nur allmählich passieren. doch schon in einem ers-
ten schritt ließen sich 50 prozent aller autofahrten einsparen, wenn 
die alternativen besser organisiert und beworben würden. der drei-
klang grüner Verkehrspolitik aus „Verkehr vermeiden“, „Verkehr ver-
lagern“ und „Verkehr verträglicher gestalten“ ist heute aktueller denn 
je, wenn wir auch in Zukunft angemessen mobil bleiben wollen. Beim 
Verkehr haben wir schon viel zu viel Zeit für den notwendigen Um-
bau verloren, umso energischer müssen wir in den kommenden fünf 
bis zehn Jahren umsteuern. daher wollen wir die verkehrsbedingten 
Co2-Emissionen in thüringen bis 2020 um mindestens 30 prozent re-
duzieren. die Fahrgastzahlen im öffentlichen Verkehr wollen wir in-
nerhalb von zehn Jahren verdoppeln – längerfristig halten wir eine 
Vervierfachung für notwendig.

Besser für Thüringen: mobil mit dem Umweltverbund

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen nachhaltige Formen der mobilität 
fördern und ausbauen. alle Bereiche des Umweltverbunds, sei es zu 
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Fuß gehen, radfahren oder Bus und Bahn nutzen haben ihre eigenen 
Vorzüge und Einsatzbereiche, die miteinander kombiniert eine beson-
ders energiesparende und umweltschonende mobilität ermöglichen.
wir wollen das Verkehrsangebot des öffentlichen Verkehrs sowohl in 
den städten als auch im ländlichen raum ausbauen. Zentraler Bau-
stein für eine zukunftsfähige mobilität in thüringen ist für uns die 
konsequente Umsetzung eines thüringen-taktes, der im Freistaat ei-
ne neue Ära des öffentlichen Verkehrs einläutet und mit attraktiven 
angeboten mehr Fahrgäste in Busse und Bahnen lockt.

Der Thüringen-Takt macht Thüringen mobiler

wie bewegt man menschen zum Umsteigen auf Busse und Bahnen? 
Zum Beispiel indem man flächendeckend das angebot vertaktet, 
verknüpft und die Fahrpreise moderat hält. schon in vielen regio-
nen deutschlands fahren öffentliche Verkehrsmittel nach einem ab-
gestimmten taktfahrplan. Überall dort sind die Fahrgastzahlen da-
nach stark angewachsen. In einigen Ländern hat es einen regelrechten 
Boom am Bahnsteig gegeben und die nachfrage hat sich mehr als 
verdoppelt. 
das prinzip des integralen taktfahrplans ist übertragbar. wir wollen 
dem Erfolgsmodell taktfahrplan in thüringen politisch den weg eb-
nen. pünktlich, häufig und schnell sind die ansprüche an zeitgemä-
ßen öffentlichen Verkehr. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen mit dem 
thüringen-takt für alle thüringerInnen diese ansprüche an mobili-
tät erfüllen. dabei kennzeichnen den thüringen-takt zwei wesentli-
che merkmale: die regelmäßigkeit und eine optimale Verknüpfung. 
Bahnfahrgäste können sich auf stunden- oder halbstundentakt ver-
lassen, ebenso verlässlich ist die Verknüpfung in Knotenbahnhöfen: 
Immer zu einer annähernd gleichen Zeit treffen alle Züge ein und fah-
ren kurz darauf wieder ab. dadurch entstehen optimale und schnelle 
Umsteigemöglichkeiten in alle richtungen. 
mit der Einführung des thüringen-takts wollen wir nicht nur einen 
masterplan zur ausweitung des angebots auflegen. Er ist darüber hi-
naus auch richtschnur und rahmenplan für den ausbau der Eisen-
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bahninfrastruktur in unserem Land. die Infrastrukturplanung richtet 
sich künftig nach der angebotsplanung. Im Bahnnetz heißt die devise 
nicht mehr „so schnell wie möglich“ sondern „so schnell wie nötig“.
diese planungsphilosophie garantiert effizienten mitteleinsatz bei 
maximalem nutzen. so glänzt das Vorhaben thüringen-takt nicht 
durch spektakuläre großinvestitionen, sondern durch eine Vielzahl 
von Einzelvorhaben im gesamten Bahnnetz, die in ihrer summe ei-
nen landesweiten taktverkehr ermöglichen und so vielen thüringerin-
nen stündlich optimale Verbindungen mit garantierten anschlüssen 
bieten. dazu zählen beispielsweise der Bau von zusätzlichen Kreu-
zungsbahnhöfen auf eingleisigen strecken, die anhebung der stre-
ckenhöchstgeschwindigkeit oder der Bau zusätzlicher Bahnsteige in 
Knotenbahnhöfen. 
mit dem thüringen-takt vollzieht die Bahnpolitik den notwendigen 
paradigmenwechsel. sie wendet sich ab von der isolierten Betrach-
tung von Verkehrskorridoren und wendet sich einem ganzheitlichen 
planungsansatz zu, bei dem die netzweit wirksame Beschleunigung 
von reiseketten im Vordergrund steht. Bei der planung des thürin-
gen-takts müssen die spezifischen anforderungen des schienengü-
terverkehrs berücksichtigt werden. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sehen in der reaktivierung von Eisen-
bahnstrecken einen integralen Bestandteil eines thüringen-taktes. 
dazu zählen u.a. der Lückenschluss zwischen Blankenstein und marx-
grün, der im schienengüterverkehr vor allem für die holz- und Zell-
stoffindustrie im thüringer oberland von großer Bedeutung ist, die 
reaktivierung von Unstrut- und Kyffhäuserbahn sowie der Lücken-
schluss auf der werrabahn zwischen Eisfeld und Coburg. derzeit still-
gelegte Eisenbahnstrecken, für die unter anderen rahmenbedingun-
gen eine spätere nutzung im personen- oder güterverkehr denkbar 
ist, wollen wir per trassensicherungsvertrag vor rückbau und Ent-
widmung schützen. der thüringen-takt ist ein mittelfristig angeleg-
tes projekt, das stufenweise eingeführt werden kann. In der frühen 
phase wird der nahverkehr auf der schiene einbezogen, anknüpfend 
an den bisherigen ansätzen für einen vertakteten Fahrplan. der regi-
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onale Busverkehr soll später schritt für schritt eingebunden werden.
mit dem thüringen-takt kommt unser Land auf den richtigen Kurs. 
Bus- und Bahnfahren wird zur echten alternative gegenüber dem 
auto. die Fahrgastzahlen im öffentlichen Verkehr wollen wir so bin-
nen zehn Jahren verdoppeln.

Verkehrsinfrastruktur: Ausbau vor Neubau – Schiene vor 
Straße

die Verkehrspolitik braucht auch einen Kurswechsel bei den Infra-
struktur-Investitionen. auch wenn diese oft überbetont werden, so 
wird mit ihnen doch das Verkehrssystem und die Verkehrsmittelwahl 
vorbestimmt. die Investitionspolitik der hinter uns liegenden 18 Jah-
re kannte eine klare priorität. das autobahnnetz in thüringen wurde 
um die a 38, a 71 und a 73 stark erweitert. mit Bundesmitteln von 
insgesamt über 5 milliarden Euro wird sich nach abschluss aller neu-
bauvorhaben im Jahr 2012 das autobahnnetz des Freistaats mehr als 
verdoppelt haben. auch zahlreiche ortsumgehungen sind seit 1990 
realisiert worden. wir müssen heute feststellen, dass die behaupte-
te „Infrastrukturlücke“ beim Fernstraßennetz längst nicht mehr exis-
tiert. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sehen daher die Entwicklung des 
thüringischen Fernstraßennetzes als abgeschlossen an. Für weitere 
autobahn- und schnellstraßenprojekte sehen wir keinen Bedarf. 

Nein zur Rhönquerung – die Rhön bleibt grün

wir lehnen deshalb den Bau der so genannten rhönquerung (B 87n) 
von meiningen nach Fulda entschieden ab. diese straße würde das 
Biosphärenreservat rhön auf einer Länge von 57 Kilometern durch-
schneiden. sie ist ein besonders absurdes Beispiel für die etablier-
te Verkehrspolitik, die straßenbau weiterhin als allheilmittel für die 
wirtschafts- und regionalentwicklung preist. dabei sind die arbeits-
platzeffekte von straßenneubauten wissenschaftlich nicht belegbar. 
dies gilt umso mehr in südthüringen, wo bereits ein dichtes Fernstra-
ßennetz zur Verfügung steht. neue straßen bringen keinen weiteren 
nutzenzuwachs und dies gilt besonders für die rhöntrasse.
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Mitte-Deutschland-Verbindung – ohne Spannung  
kein Anschluss

Ein besonders dickes Brett, das die Verkehrspolitik in thüringen zu boh-
ren hat, ist der ausbau der mitte-deutschland-Verbindung. noch im-
mer ist sie bis gera nicht wieder komplett zweigleisig ausgebaut und 
noch immer klafft zwischen gößnitz und weimar eine Elektrifizierungs-
lücke. dabei ist die mitte-deutschland-Verbindung auch im Fernverkehr 
wichtig. sie erschließt in idealer weise die thüringer städtekette, ent-
lang der rund 40 prozent der thüringer Bevölkerung leben. BÜndnIs 
90/dIE grÜnEn werden sich für den weiteren ausbau, vor allem aber 
für die Elektrifizierung stark machen. der Fahrdraht zwischen weimar 
und gößnitz schafft die Voraussetzungen, damit durchgehend elektri-
sche triebzüge verkehren können. gera und Jena können so im Fernver-
kehr wieder angebunden werden. Für ostthüringen und westsachsen 
ist das Vorhaben von zentraler Bedeutung und muss daher in den vor-
dringlichen Bedarf des Bundesverkehrswegeplans aufgenommen wer-
den. hier müssen die Länder sachsen und thüringen an einem strang 
ziehen.

Zukunft des Fernverkehrs auf der Schiene – nicht nur  
Erfurt braucht Anschluss

wir wollen ein Fernverkehrsnetz, das alle regionen unseres Landes er-
schließt und dabei alle thüringischen oberzentren mindestens im Zwei-
stunden-takt anbindet. die abwärtsspirale der vergangenen Jahre muss 
endlich beendet werden. 
seit 2001 hat die deutsche Bahn den Interregio-Verkehr auf der mit-
te-deutschland-Verbindung zwischen weimar und Chemnitz eingestellt 
und damit Jena und gera vom ost-west-Fernverkehr abgehängt. Zu-
sätzlich ist das Fernverkehrsangebot im Freistaat mehrfach ausgedünnt 
worden. Zuletzt im sommer 2008 strich die dB-Züge auf der IC-Linie 
51 (düsseldorf – Erfurt – Berlin – stralsund), die aktuell das restange-
bot auf der mitte-deutschland-Verbindung sichert. thüringen büßt bei 
drohender Einstellung dieser Linie seine direktverbindungen an die ost-
see, nach Berlin, nordhessen, westfalen sowie in das ruhrgebiet und 
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rheinland ein. wir brauchen auch im Fernverkehr der Bahn ein an den 
gemeinwohlinteressen ausgerichtetes angebot. Vorbild ist für uns das 
Konzept des „deutschland-takts“, wie er von der Initiative deutschland-
takt vertreten wird.
nicht nur die auf gewinnmaximierung ausgerichtete Konzernpolitik der 
deutschen Bahn und die Untätigkeit der Bundesregierung gefährden die 
Zukunft des Fernverkehrs in thüringen. nachdem die große Koalition 
sich entschlossen hat, die neubaustrecke durch den thüringer wald be-
schleunigt fortzuführen, müssen wir damit rechnen, dass der Fernver-
kehr auf der strecke Berlin – münchen ab 2017 über Erfurt geführt wird.

mit Beginn der Bauarbeiten an herausragenden wie kostspieligen 
Kunstbauten auf über der hälfte des ausstehenden neubauabschnitts 
und der ausschreibung eines großteils der rohbauarbeiten im Laufe 
dieses Jahres sind Fakten geschaffen worden. gleichwohl hinterfra-
gen wir weiterhin den nutzen dieses mit 5,1 milliarden Euro Baukos-
ten teuersten und umstrittensten schienenprojekts. rekordverdächtig 
ist auch die Bauzeit: Zwischen dem ersten spatenstich bei arnstadt im 
april 1996 und dem ersten fahrplanmäßigen Zug liegt mindestens ei-
ne spanne von 21 Jahren!

Fakt ist: mit der beabsichtigten Inbetriebnahme im Jahr 2017 wird 
sich das Fernverkehrsliniennetz im Freistaat grundlegend verändern. 
durch die Verlagerung der ICE-Linie hamburg – Berlin – münchen, 
die heute im saaletal Jena und saalfeld anbindet, droht eine massive 
angebotsverschlechterung in dieser region. Ähnliches gilt für weimar 
nach der voraussichtlichen Eröffnung der neubaustrecke Erfurt – hal-
le/Leipzig im Jahr 2015. Einzig und allein die Landeshauptsstadt Er-
furt profitiert von der megainvestition in die Infrastruktur. BÜndnIs 
90/dIE grÜnEn halten die absehbaren Folgen für das angebot im 
Fernverkehr mit den Zielen der raumordnung für nicht vereinbar. Ins-
besondere die schlechtere Erreichbarkeit ostthüringens widerspricht 
dem grundsatz, gleichwertige Lebensverhältnisse zu schaffen. die-
ses szenario muss abgewendet werden. wir wollen, dass auch nach 
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Eröffnung der neuen hochgeschwindigkeitsstrecke städte wie Jena, 
saalfeld und weimar über ein vertaktetes angebot in Fernverkehrs-
qualität angebunden sind. wir fordern daher nachdrücklich einen Er-
halt des ICE-halts am standort Jena.

Statt Luftschlössern: Thüringen braucht ein tragfähiges 
Flughafenkonzept

Flugverkehr, besonders unnötiger Flugverkehr, verursacht erhebliche 
Umweltbelastungen, auf die es nicht nur aufmerksam zu machen, son-
dern die es zu vermeiden gilt. die Landesregierung agiert bei der Flug-
hafenentwicklung konzeptionslos. das Land hat den ausbau des Er-
furter Flughafens massiv gefördert. Es sind rund 230 millionen Euro 
an öffentlichen mitteln in den ausbau der Flughafeninfrastruktur der 
Landeshauptstadt geflossen. trotzdem hat sie zugelassen und auch 
befördert, dass in altenburg ein regionalflughafen ausgebaut wurde. 
Beiden thüringischen regionalflughäfen fehlt auch langfristig die kriti-
sche größe, um auf einen kostendeckenden Flughafenbetrieb zu kom-
men. Eine präferenz für einen Flughafenstandort kann daher zur Zeit 
nicht ausgesprochen werden. Zu diesem Ergebnis kommen bundes-
weit angelegte Untersuchungen, die sich mit den Entwicklungschan-
cen deutscher regionalflughäfen befasst haben. der traum vom „In-
ternationalen Verkehrsflughafen“ Erfurt ist endgültig ausgeträumt, die 
Förderpolitik des Landes erlebt eine verkehrspolitische Bruchlandung. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen die doppelförderung der Flughä-
fen Erfurt und altenburg daher beenden. solange es keine rahmen-
planung für Flughäfen durch den Bund gibt, muss dringend über ein 
neues Flughafenkonzept der Länder sachsen, sachsen-anhalt und 
thüringen die Entwicklung des Luftverkehrs koordiniert werden. Lan-
despolitisches prestige- und Kirchturmdenken muss dabei zurück-
treten, um eine für alle drei Länder langfristig tragfähige Lösung zu 
finden. auch die dauerhafte subventionierung der Fluglinie Erfurt – 
münchen, die die Landesregierung erst im märz 2009 um weitere drei 
Jahre verlängert hat und die den steuerzahler 6,3 millionen Euro kos-
tet, wollen wir aus energie- und klimapolitischen gründen beenden.
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Radverkehr

radfahrerInnen müssen in thüringen endlich als gleichberechtig-
te VerkehrsteilnehmerInnen ernst genommen werden und entspre-
chend Berücksichtigung finden. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn fordern 
die konsequente Förderung des radverkehrs in stadt und Land – für 
den radtourismus genauso wie im alltag. dazu gehört auch und ge-
rade, dass Kinder mit dem rad zur schule fahren können. mindestens 
5 prozent der für den straßenbau bereitgestellten mittel muss in ein 
programm für den radwegebau fließen. damit könnten bestehende 
Lücken in den Fernwegenetzen geschlossen und sichere Verbindun-
gen von dorf zu dorf geschaffen werden.

BiLDUnG UnD SOZiALe GereCHTiGKeiT Für ALLe

Köpfchen sind unser Kapital – Bildung öffnet die Türen  
zur Welt

Bildung ist ein kulturelles recht eines jeden menschen und zudem in 
der Un-Kinderrechtskonvention niedergelegt. Bildung ist der schlüs-
sel zu einem selbstbestimmten Leben, ermutigt zu demokratie und 
zur teilhabe an unserer gesellschaft und steht für Chancen in der ar-
beitswelt. als rohstoffarmes Land ist thüringen darauf angewiesen, 
dass alle BürgerInnen ihre Kreativität und Vielfalt entwickeln können 
und sie dazu von anfang an individuell gefördert werden. der wohl-
stand unseres Landes basiert nicht darauf billiger, sondern besser und 
innovativer als andere zu sein. der wettlauf um niedrigere Löhne ist 
für thüringen nicht zu gewinnen, der wettlauf um bestmögliche Bil-
dung schon. In thüringen mangelt es derzeit an Bildungsvielfalt, an 
gesundem wettbewerb zwischen den einzelnen Bildungsträgern, an 
deren ausreichender finanzieller ausstattung, an der erforderlichen 
Lern- und Unterrichtskultur und an pädagogischer Freiheit. deshalb 
stehen BÜndnIs 90/dIE grÜnEn für eine grundlegende und um-
fassende Bildungsreform.
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die Chancen für einen guten schul- und einen hochschulabschluss 
sind heute zutiefst ungerecht verteilt. wir wollen Chancengleichheit 
für alle von anfang an. deshalb stehen wir für den rechtsanspruch 
auf frühkindliche Bildung für alle ab dem 1. Lebensjahr und erteilen 
der Familienoffensive der CdU eine klare absage. wir wollen eine 
qualitativ hochwertige Bildung und Betreuung auch und gerade schon 
für unsere Kleinsten und dafür braucht es in thüringen 2000 Erziehe-
rInnen mehr.

wir wollen mehr Zeit zum gemeinsamen Lernen und zur individuellen 
Förderung in einer schule für alle bis zur 9.Klasse, getreu dem motto 
„neun macht klug“. wir müssen schluss machen mit dem aussortie-
ren ab Klasse 4 und dem abschieben an die Förderschulen. BÜnd-
nIs 90/dIE grÜnEn sind konsequent: wir wollen den Vorrang der 
gliedrigkeit des schulsystems aus der thüringer Verfassung strei-
chen. ganztagsangebote in offener oder gebundener Form werden 
wir flächendeckend ausweiten und unseren schulen mehr Freiheit und 
selbstbestimmung ermöglichen. 
Freie schulen bereichern unsere schullandschaft und wir fordern 
für sie gleiche rahmenbedingungen. wir stehen zudem für die ge-
nerelle gebührenfreiheit perspektivisch von der Kita bis zum studi-
um und wollen weitaus mehr Kinder und Jugendliche zunächst zum 
abitur führen und für ein studium begeistern, gern auch in thürin-
gen. Lebenslanges Lernen definiert Bildung als einen prozess, der den 
menschen das ganze Leben lang begleitet. dass die weitergabe von 
wissen und Erfahrung längst keine Einbahnstraße mehr ist, zeigt das 
heutige wechselseitige und generationenübergreifende Lernen: alt 
lernt von Jung und Jung von alt.

Frühkindliche Bildung: spielerisch Lernen und  
nicht Schule vorziehen

Kinder entdecken in ihren ersten Lebensjahren sich selbst, entwickeln 
ihre eigenen Interessen und wünsche, erfahren ihre stärken und schwä-
chen und erleben ihre gefühle. sie lernen, zwischen sich und anderen zu 
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unterscheiden, dass sie für ihren Körper auch selbst verantwortlich sind 
und erleben Verschiedenheit. Frühkindliche Bildung soll dem grundsatz 
folgen, das Kind als persönlichkeit ernst zu nehmen, sein selbstbewusst-
sein zu stärken, soziale und kognitive Kompetenzen zu entwickeln und 
seine Kreativität und neugier zu fördern und zu wecken.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für einen rechtsanspruch auf früh-
kindliche Bildung und Erziehung ab dem 1. Lebensjahr, der nicht vom 
geldbeutel der Eltern abhängig sein darf und erteilen der Familienof-
fensive der Landesregierung eine klare absage. Eltern haben unum-
stritten die hauptverantwortung für die Erziehung und Bilder der Kin-
der. aber auch die gesellschaft trägt einen teil davon. Frühkindliche 
Bildung kann nur im Zusammenspiel Eltern und gesellschaft gelingen. 
starke Kinder brauchen starke Eltern, deshalb setzen wir uns für unter-
stützende angebote zur „Elternbildung“ ein.

wir meinen zudem, dass Kindergärten neben dem Betreuungsauftrag 
auch einen festgeschriebenen Bildungsauftrag haben müssen und die-
sem gerecht werden können. die Bedeutung der Kindertagesstätten als 
orte des spielenden Lernens und als erste säule des Bildungssystems 
muss gestärkt werden. Kindergärten als Bildungseinrichtungen sollen 
von anfang an die aufgabe haben, allen Kindern die welt zu öffnen, 
ihre Identität zu fördern und ihnen Kraft zur Emanzipation zu geben. 
wichtig ist es uns zudem, einen guten Übergang von der Kita zur schu-
le zu gewährleisten. Um die Qualität der Kitas und die frühkindliche Bil-
dung auf dauer gewährleisten zu können, braucht thüringen in diesem 
Bereich 2000 zusätzliche stellen. wir fordern für alle ErzieherInnen ei-
ne qualitativ hochwertige ausbildung. wir wollen Kindereinrichtungen, 
in denen es einen stimmigen mix von ErzieherInnen unterschiedlichster 
ausbildungen gibt. damit diese altersgerecht auf die Bedürfnisse der 
Kinder eingehen können, ist die ausbildung auf Fachschulniveau sinn-
voll. Und schließlich: wir stehen für eine gerechte Entlohnung der Erzie-
herInnen und wollen auch und gerade junge männer für diesen nach 
wie vor eher typischen Frauenberuf gewinnen.



Landtagswahlprogramm 2009  BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen 71

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für Vielfalt in den Erziehungsange-
boten und echte wahlfreiheit. dazu gehört auch die angemessene Un-
terstützung, ausbildung und Vergütung von tagesmüttern. wir wollen 
generell integrative tagesstätten, die für alle Kinder – ob mit oder ohne 
Behinderung offen stehen und diesen optimal gerecht werden. denn Kin-
der sollen von anfang an lernen dass es normal ist, verschieden zu sein. 

Länger gemeinsam lernen in einer Schule für alle

schulerfolg hängt bei uns immer noch stärker von der sozialen her-
kunft und vom geldbeutel der Eltern ab, als von der tatsächlichen 
Begabung des Kindes. wir wollen in thüringen schluss machen mit 
der frühzeitigen selektion nach der vierten Klasse, durch die die hälf-
te der Kinder eine falsche schullaufbahnempfehlung erhält. wir wol-
len, dass alle Kinder bis zum abschluss der sekundarstufe I, der 9. 
Klasse, gemeinsam lernen. Ein grundproblem der thüringer schul-
struktur ist die in der Verfassung festgeschriebene Vorrangigkeit des 
in grundschule, regelschule und gymnasium gegliederten schulsys-
tems, welches zu ausgrenzung und permanenter selektion führt. hin-
zu kommt, dass dieses schulsystem wesentlich teurer ist als das länge-
re gemeinsame Lernen. 
wir setzen auf individuelle kognitive und soziale Förderung statt aus-
lese. nicht die schüler müssen zur schule passen, sondern die schule 
zu den Kindern. solange alle Kinder zusammen lernen, sind auch die 
Leistungsunterschiede relativ gering, bei insgesamt steigender Leis-
tung. Um mit Verschiedenheit positiv umgehen zu können, braucht 
es selbstverständlich eine entsprechende aus-, und weiterbildung für 
die LehrerInnen und dazu Lehrpläne, die dem rechnung tragen. da-
für wollen wir sorgen. 

Gemeinsames Lernen für Kinder mit und ohne  
Behinderungen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen wollen, dass alle Kinder mit 
und ohne Behinderung auf ihren unterschiedlichen Lernniveaus ge-
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meinsam unterrichtet werden. das schließt unterschiedliche Lern-
ziele ein. den ersten praktischen schritt sehen wir darin, dass nach 
§12 abs.1 thüringer schulgesetz flächendeckend grundschul-Integ-
rationsklassen eingerichtet werden. dabei haben die Klassen je nach 
anzahl der behinderten schülerInnen eine geringere Frequenz und 
werden zusätzlich personell sonderpädagogisch unterstützt.

Letztlich muss wirklichkeit werden, dass die durch das grundgesetz 
verbotene Benachteiligung Behinderter auch im schulsystem durch-
gesetzt wird. das derzeitige teure Fördern ins abseits muss beendet 
werden und auch der Behindertenrechtskonvention der Uno end-
lich entsprochen werden. Behinderte dürfen nicht länger vom all-
gemeinen schulsystem ausgeschlossen werden. nur in deutschland 
gibt es noch das relikt aus finsterer Vorzeit, dass Kinder gegen den 
willen der Eltern vom regelunterricht ausgeschlossen und in son-
derschulen eingewiesen werden. thüringen hat dabei einen trauri-
gen spitzenplatz. dabei ist es wissenschaftlich erwiesen, dass das 
gemeinsame Lernen bei entsprechender pädagogik alle Kinder vo-
ran bringt.

Bildungsbarrieren senken

Um allen den Zugang auch zu weiterführenden schulen zu ermög-
lichen, müssen die finanziellen anforderungen an die Eltern gesenkt 
und Kosten für Lehr- und Lernmittel oder auch die Beförderung zu-
mindest für Kinder aus einkommensschwachen Familien während 
des gesamten schulbesuchs vom Land übernommen werden.

Ganztagsschulen bieten mehr

die ganztagsschule kann und soll den rückhalt in der Familie nicht 
ersetzen. aber ganztagsschulen werden der Erkenntnis: „Bildung 
braucht Zeit“ gerecht. deshalb stehen BÜndnIs 90/dIE grÜnEn 
auch in thüringen für den ausbau eines flächendeckenden ganztags-
schulangebotes mit unterschiedlichen Konzepten und schulprogram-
men in einem gesunden wettbewerb. Unsere grundschulen bieten 
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mit ihren horten dafür gute Voraussetzungen, die auszubauen sind. 
dazu gehört jedoch auch, dass diese ganztagsangebote nicht durch 
die Eltern finanziert werden. hier ist das Land thüringen in der pflicht, 
ganztägige Bildungs- und Betreuungsangebote auch über die grund-
schulzeit hinaus zu ermöglichen und für transparenz in der mittelver-
teilung und -verwendung zu sorgen. Und dafür stehen wir.

Schulen in freier Trägerschaft

schulen in freier trägerschaft bereichern die thüringer schulland-
schaft, indem sie alternative, reformpädagogische Lernmodelle in die 
praxis umsetzen. Freie schulen sind so bereits Impulsgeber für staatli-
che schulen geworden. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn treten dafür ein, 
freien schulen die gleichen Chancen und rahmenbedingungen einzu-
räumen wie staatlichen schulen. auch freie schulen müssen allen Kin-
dern offen stehen, unabhängig vom Einkommen der Eltern. das Land 
darf freie schulen nicht länger finanziell schlechter stellen als schulen 
in staatlicher trägerschaft.

Mit leerem Magen lernt es sich schlecht – gesundes  
Mittagessen für alle

Für alle Kinder und Jugendlichen wollen wir ein gesundes mittages-
sen in allen Kindertagesstätten und schulen anbieten, welches in einem 
ersten schritt für Kinder aus Familien mit geringem Einkommen kosten-
los sein soll. die Landesregierung wird aufgefordert, gemeinsam mit 
den Kommunen Finanzierungskonzepte zu erarbeiten. das Land soll-
te allen Kommunen einen Zuschuss von 50 prozent anbieten. BÜnd-
nIs 90/dIE grÜnEn wollen damit die Vorraussetzung dafür schaffen, 
dass allen Kindern in thüringen das recht auf ein gesundes schulessen 
eingeräumt wird. dieses sollte möglichst mit Lebensmitteln aus biologi-
schem anbau zubereitet sein.

Schule braucht mehr Selbständigkeit

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sind der ansicht, dass die selbständig-
keit der schulen eine wesentliche Voraussetzung ist, um ihre Quali-
tät weiter zu entwickeln. alle schulen in thüringen sollen in die La-
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ge versetzt werden, ihre spezifischen pädagogischen aufgaben in 
selbstverwaltung und Eigenverantwortung zu lösen, ein eigenes pro-
gramm zur profilbildung zu entwickeln und ihre arbeit kontinuier-
lich zu verbessern. dazu gestaltet jede schule ihr schulprofil und ihr 
schulprogramm, sie betreibt personalentwicklung, entwickelt Fort-
bildungskonzepte und holt sich notwendige Unterstützung. sie ent-
scheidet über ihren haushalt im rahmen des ihr zugedachten Bud-
gets. sie evaluiert ihre eigene arbeit, entwickelt dafür Kriterien und 
legt jährlich einen schulbericht vor. Über die inhaltliche, organisato-
rische und räumliche gestaltung der schule wird von der tragenden 
Kommune entschieden.

Demokratie lernen

demokratie lernt man am besten und nachhaltigsten durch demo-
kratische Beteiligung. Unsere schulen müssen konsequent zu or-
ten gestaltet werden, die demokratie wagen und durch eine Kul-
tur der Einbeziehung und anerkennung des anderen und durch 
öffentlichen Vernunftgebrauch geprägt sind. demokratie kann in 
der schule zur erfahrenen Lebenswirklichkeit werden. Es gibt be-
reits hervorragende modelle und erfolgreiche schulversuche. Für 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn muss es jetzt darum gehen, diese für 
alle schülerInnen, LehrerInnen und Eltern fruchtbar zu machen.

Recht auf Wahlmöglichkeiten zwischen Schulen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für ein recht auf wahlmöglich-
keit zwischen den schulen, um den Eltern und Kindern die Chan-
ce zu geben, den jeweils geeigneten weg zu finden. wir wollen 
aber zugleich das recht der Eltern festschreiben, die schule in ih-
rem Einzugsbereich zu wählen. dies bedeutet, dass es zwar kei-
ne verpflichtenden schuleinzugsgebiete gibt, jedoch juristisch ein 
rechtsanspruch auf die wohnortnahe schule besteht. Eltern wird 
damit die sicherheit gewährt, dass ihr Kind die möglichkeit hat, ei-
ne wohnortnahe schule zu besuchen, es jedoch keinerlei Verpflich-
tung gibt, die option auch wahrnehmen zu müssen.
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Die Lehrenden in der selbständigen Schule – Personal-
entwicklung und Fortbildung

schulen müssen die Zuständigkeit für die auswahl ihres Lehrperso-
nals erhalten. Eine schule entwickelt ihr profil auch dadurch, dass 
sie personen mit spezifischen Qualifikationen anwirbt, wie bei-
spielsweise LehrerInnen mit spezieller ausbildung im reformpäda-
gogischen Bereich oder aber auch die hinzuziehung von Künstlern 
oder handwerkern, um Kinder und Jugendliche auch fächer- und 
unterrichtsübergreifend zu bilden. alle Verwaltungsaufgaben, wie 
personalmanagement, Beförderungen und auch die Einstellung 
von referendarInnen, sollen nach unserer auffassung direkt in den 
schulen erledigt werden. dazu braucht jede schule finanzielle mit-
tel für schulentwicklung, Fortbildung und Beratung. die schullei-
terInnen sollen alle 5 Jahre von der schulkonferenz gewählt wer-
den können.

Die Reform der LehrerInnenausbildung – mehr Freiräume 
für LehrerInnen

wir streben eine reform der Lehramtsstudiengänge an, in der sich von 
anfang an akademische ausbildung und phasen schulischer praxis ab-
wechseln und aufeinander beziehen. die ausbildung der pädagoginnen 
muss mehr als bisher pädagogik, methodik und didaktik enthalten. die 
heutige, akademisch abgehobene ausbildung nützt den schülerInnen 
nichts, wenn die Vermittlung des wissens den schülerInnen nicht ge-
recht wird. diese muss an den thüringer hochschulen einheitlich ge-
regelt werden. wir setzen uns thüringenweit für eine reform der Lehr-
amtsausbildung, nach Jenaer Vorbild, mit einem praxissemester ein. 
außerdem soll nach unserer meinung das Lehramtsstudium mehr be-
rufliche perspektiven bieten als nur den schuldienst. nach dem studium 
soll an stelle des referendariats eine einjährige Berufseingangsphase fol-
gen. damit wollen wir den jungen Lehrerinnen und Lehrern, eine höhere 
anerkennung und bessere partizipationsmöglichkeiten im Kollegium wie 
gegenüber den schülerInnen einräumen. wir wollen den austausch mit 
Lehrkräften aus dem europäischen ausland und mit fortführenden Bil-



Landtagswahlprogramm 2009  BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen76

dungseinrichtungen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen dem planmä-
ßigen LehrerInnenmangel an thüringens schulen ein Ende bereiten. 
mit der Einstellung der tatsächlichen anzahl benötigter, auch und 
gerade junger LehrerInnen muss eine möglichst geringe ausfallquo-
te von Unterrichtsstunden sichergestellt werden. 

Schluss mit dem Beamtentum – gleiche Bezahlung für 
LehrerInnen aller Schulformen

Unser Ziel ist die gleiche Bezahlung aller LehrerInnen – gleich wel-
cher schulform. die von der Landesregierung favorisierte verkürzte 
ausbildungsdauer für grundschullehrerInnen widerspricht allen ein-
schlägigen studien.
Für uns steht fest: alle LehrerInnen sind gleich viel wert und müssen 
optimal ausgebildet sein. die Qualität der ausbildung muss verbessert 
werden, besonders die ausbildung von grundschullehrerInnen muss 
auf dem gleichen niveau wie dem anderer schulformen erfolgen. Leh-
rerInnen müssen unabhängig davon, in welcher schulform sie unter-
richten, gleich entlohnt werden. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen 
den Beamtenstatus für Lehrende durch ein dienstrecht ersetzen, das 
zusätzliches Engagement belohnt und aufstiegschancen beinhaltet.

Kultur des Hinschauens und Zuhören an den Schulen 
stärken

In thüringen arbeiten derzeit gerade einmal 15 schulpsychologIn-
nen, wovon rein rechnerisch jeder für 60 schulen zuständig ist. 
daraus ergibt sich ein Betreuungsverhältnis weit unter dem bun-
desdeutschen durchschnitt. die nach dem amoklauf am Erfurter 
gutenberg-gymmnasium zusätzlich eingestellten psychologen sind 
nach nur einem Jahr wieder entlassen worden. wir wollen schul-
psychologen und schulsozialarbeit selbstverständlich in jeder schu-
le integrieren. schule ist nicht nur Lern- sondern auch Lebensort. 
die auseinandersetzung mit gewalt und schwierigen Lebenssitua-
tionen, muss insgesamt im schulalltag mehr Berücksichtigung und 
raum finden.
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Für ein Recht auf Ausbildung – Ausbildung sichert Zukunft

Unser Berufsausbildungssystem, das von demografischen und kon-
junkturellen Entwicklungen sowie einzelbetrieblichen Entscheidungen 
abhängt, ist reformbedürftig. wir setzen uns dafür ein, dass alle schul-
abgänger, die dies anstreben, einen betrieblichen ausbildungsplatz be-
kommen. dabei halten wir es für notwendig, dass der schulische anteil 
an der Berufsbildung nicht reduziert wird und halten am zweiten Be-
rufschultag fest. denn ausbildung sichert Zukunft. 
das Land, die Kommunen als schulträger und die Unternehmen haben 
die aufgabe, ein auswahlfähiges ausbildungsangebot und seine Quali-
tät zu garantieren und die Finanzierung zu sichern. dazu benötigen wir 
ein Finanzierungskonzept, das auch die Beteiligung der Unternehmen 
an den ausbildungskosten vorsieht. ausbildungswillige Firmen müssen 
unterstützt werden, indem die finanzielle Ungerechtigkeit zwischen 
ausbildenden und nicht ausbildenden Betrieben ausgeglichen wird. wir 
setzen uns deshalb für eine ausbildungsplatzumlage ein. Öffentlich ge-
förderte Betriebe müssen ausbilden und eine Übernahme der ausgebil-
deten für mindestens ein Jahr gewährleisten. hier gilt es, die richtlinie 
zur Vergabe öffentlicher Fördermittel entsprechend zu überarbeiten.

Im Jahr 2008 haben mehr als 6000 Jugendliche in thüringen keinen 
ausbildungsplatz bekommen und verharrten 10.000 sogenannte alt-
bewerberInnen in warteschlaufen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn er-
kennen an, dass sich die ausbildungssituation in den letzten zwei Jah-
ren entspannt hat. trotzdem klaffen angebot und nachfrage nach wie 
vor auseinander. Unser Ziel ist eine richtige Berufsausbildung für alle 
Jugendlichen nach der schule. deshalb muss vor allem der Übergang 
von schule in ausbildung durch ein programm ähnlich des bündnis-
grünen Vorschlags „dualplus“ dringend in thüringen umgesetzt wer-
den. danach können Jugendliche, die keinen ausbildungsplatz finden, 
flächendeckend in überbetrieblichen ausbildungsstätten ausgebildet 
werden. diese werden gemeinsam von Berufsschulen und Kammern 
organisiert und von Kammern, Ländern, arbeitsagentur und Bund  
finanziert.
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Konsequente Benachteiligtenförderung

die programme für Benachteiligte sollen Jugendliche zur ausbildung, 
zu einem Bildungsabschluss oder in eine Berufstätigkeit führen. wir 
fordern die Intensivierung des Förder- und stützunterrichtes im rah-
men der ausbildung für individuell benachteiligte oder lernschwache 
Jugendliche. dazu gehört die ausreichende Bereitstellung von geld 
für nachteilsausgleichende hilfsmittel bei gleichzeitigem abbau der 
damit verbundenen bürokratischen hürden. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen, dass die Voraussetzungen be-
troffener Jugendlicher individuell berücksichtigt werden und Förder-
maßnahmen bis zum niveau der Behindertenförderung angeboten 
werden können. wir treten für die gleichbehandlung und Chancen-
gleichheit der geschlechter ein, insbesondere durch die Öffnung ent-
sprechender Berufsbilder.

Die Berufsbildenden Schulen in Thüringen

die Berufsbildenden schulen in thüringen wollen wir zu regionalen 
aus- und weiterbildungszentren ausbauen. Im Interesse der schü-
lerInnen ist ein enger Kontakt zur örtlichen wirtschaft erforder-
lich, selbstverständlich ohne eine finanzielle abhängigkeit der schu-
len zu begründen. die schule kann hiervon aber profitieren, indem 
sie sich zusätzliche Einnahmequellen erschließt. Vorbild hierfür ist  
dänemark, wo den schulen viel größere gestaltungsmöglichkeiten 
zugesteht. dieses modell wollen BÜndnIs 90/dIE grÜnEn auch 
in thüringen umsetzen. Zusätzlicher Freiraum bedeutet aus unserer  
sicht dabei auch, dass in verwandten Berufsbildern zumindest im 
ersten ausbildungsjahr ein gemeinsamer Unterricht erfolgt, die Ju-
gendlichen also nicht an andere standorte verschickt werden. die 
zunehmende differenzierung in Fachklassen hat in den letzten Jah-
ren im ländlichen raum einen „Berufsschul-tourismus” entstehen 
lassen, der aufgrund der teilweise überlangen Fahrtzeiten nachtei-
lig sowohl für die auszubildenden als auch für die ausbildungsbe-
triebe ist.
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Sanierungsstau an den Berufsschulen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen stellen fest, dass der Zustand 
vieler Berufsschulen im Land ihren aufgaben nicht gerecht wird und 
teilweise unzumutbar ist. hier besteht dringender handlungsbedarf, 
mit dem die träger der schulen in der regel überfordert sein. wir for-
dern daher die Landesregierung auf, im sinne eines Zukunftspaktes 
für Berufsausbildung ein Förderprogramm für die sanierung von Be-
rufsschulen aufzulegen. dies muss angemessen ausgestattet und an 
ökologischen Kriterien orientiert werden.

Thüringens Hochschullandschaft muss grüner werden!

thüringer hochschulen sind gut, haben aber auch noch jede men-
ge potenzial. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen wollen diese po-
tenziale aktivieren und ausbauen. das Land thüringen hat sich im 
Zuge des hochschulpaktes verpflichtet, die Zahl der studienanfänger 
auf dem niveau von 2005 zu halten. Uns geht es um mehr, wir wol-
len eine hochwertige hochschullandschaft schaffen, die für studie-
rende aus allen Bundesländern und aus aller welt so attraktiv ist, dass 
sie sich bewusst dafür entscheiden, nach thüringen zu kommen. der 
so genannte thüringer hochschulpakt hat stellenstreichungen und 
Kürzungen ausgelöst. In der Folge hat sich das Betreuungsverhält-
nis verschlechtert. seminare und hörsäle sind häufig überfüllt und 
die Qualität der Lehre sinkt. wir wollen den „hochschulpakt“ durch 
einen fairen Vertrag ersetzen, der die steigenden studierendenzah-
len und die Inflationsrate auffängt. die Kürzungspolitik des Landes 
hat weiterhin dazu geführt, dass studentenbeiträge, mensapreise und 
wohnheimmieten gestiegen sind und sich die soziale Betreuung deut-
lich verschlechtert hat. Für BÜndnIs 90/dIE grÜnEn ergeben sich 
hieraus eine reihe von Konsequenzen.

Die soziale Herkunft darf nicht über den Hochschulzugang  
entscheiden! Standortvorteil: Gebührenfreiheit!

mit gerade einmal 37 prozent liegt die studienanfängerquote in 
deutschland spürbar unter dem politisch gewünschten Ziel von 40 
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prozent und sehr deutlich unter dem durchschnitt der oECd staa-
ten, der etwa 54 prozent beträgt. Unser Ziel ist es, in thüringen mehr 
menschen zum hochschulstudium zu befähigen und zu bewegen. 
wir nehmen nicht hin, dass Kinder aus Familien mit geringem Einkom-
men, oder aus so genannten bildungsfernen schichten, deutlich sel-
tener die Chance zum studieren haben. Für BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn thüringen ist daher klar, dass wir weder studiengebühren noch 
Verwaltungsgebühren akzeptieren können. mit uns in Verantwortung 
wird es diese nicht länger geben.

auch im Bereich der studienfinanzierung gibt es handlungsbedarf. 
Viele studierende müssen neben dem studium einen oder mehrere 
nebenjobs haben, um ihren Lebensunterhalt finanzieren zu können. 
durch die Einführung der Bachelor- und masterstudiengänge wurde 
die situation der studierenden drastisch verschärft. die neuen studi-
engänge lassen häufig weder Zeit für einen nebenjob, noch für so-
ziales oder politisches Engagement. Besonders hart trifft es zudem 
studierende mit Kind/ern. diese wollen BÜndnIs 90/dIE grÜnEn 
besonders unterstützen und rahmenbedingungen bieten, die studie-
ren und Kindererziehung vereinbar machen. wir wollen die ausbil-
dungsförderung reformieren. Ziel ist es, berechtigte studierende el-
ternunabhängig zu fördern.

Das Thüringer Studentenwerk stärken

das studentenwerk thüringen trägt durch seine sozialen program-
me und die zahlreichen Beratungsleistungen maßgeblich zur Verbes-
serung der sozialen Lage der thüringer studierenden bei. Zu einem 
erfolgreichen marketing des hochschulstandorts thüringen gehören 
neben hervorragenden hochschulen auch exzellente Lebensbedin-
gungen für studierende. Es reicht nicht, wenn das Land den hoch-
schulen für jede(n) studienanfängerIn einen gewissen Betrag aus 
Landesmitteln zahlt, auch das studentenwerk thüringen muss hier-
bei berücksichtigt werden, um seine sozialen aufgaben wahr nehmen 
zu können. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen fordern die Lan-
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desregierung daher auf, das studentenwerk thüringen als integralen 
Bestandteil einer strategie zum Erreichen der Ziele im hochschulpakt 
2020 anzuerkennen und in das thüringer programm zur Umsetzung 
des hochschulpakts 2020 aufzunehmen.

Einführung eines Landesstipendiums

Ein wichtiger schritt um die Logik der Formel „herkunft = Zukunft“ zu 
durchbrechen liegt für uns darin, ein Landesstipendium einzuführen, 
welches besonders engagierte studierende fördert. auf der einen seite 
soll thüringen durch ein solches stipendium für besonders gute studie-
rende attraktiver werden, auf der anderen seite sollen mit einem thürin-
ger Landesstipendium auch insbesondere solche studierenden gefördert 
werden, die sich durch besonderes soziales Engagement hervorgetan ha-
ben. Ein solches stipendium soll deutlich über dem Bafög-höchstsatz 
liegen und das ganze studium lang gezahlt werden können.

Eckpunkte für einen grünen Campus Thüringen

studium und Kinder müssen vereinbar sein. In der 18. sozialerhebung 
des deutschen studentenwerks wird festgestellt, dass gerade einmal 
9 prozent der studierenden ihren Kinderwunsch während des studi-
ums realisieren. Es gibt für studierende Eltern keine Verlängerung der 
regelstudienzeit, ungeachtet ihrer besonderen Lebenssituation. Um 
ihre situation zu verbessern fordern BÜndnIs 90/dIE grÜnEn die 
Erbringung von studienleistungen analog zur Elternzeit gesetzlich zu 
regeln. wir fordern eine teilnahme der hochschulen am audit „Fami-
liengerechte hochschule“. 

ausländische studierende müssen besser integriert werden. Ein aufent-
halt ist sowohl für thüringer studierende im ausland, als auch für aus-
ländische studierende in thüringen ein komplexes Unterfangen und er-
fordert eine intensive Unterstützung. noch immer ist diese Betreuung 
nicht ausreichend professionalisiert und basiert auf dem freiwilligen En-
gagement von studierenden und Lehrenden. BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn fordern die Landesregierung daher auf, die Betreuungssituation 
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ausländischer studierender an den thüringer hochschulen zu verbes-
sern. projekte wie das opsIs-programm in Jena oder „Fremde werden 
Freunde“ in Erfurt leisten einen wichtigen Beitrag zur Integration auslän-
discher studierender und müssen mit entsprechenden finanziellen mit-
teln ausgestattet werden.

Energieeffiziente hochschulen und wohnheime gehören zur echten öko-
logischen Erneuerung thüringens. hier fordern BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn thüringen von der Landesregierung ein stärkeres Engagement und 
zudem eine abrechnung mit den nutzern nach tatsächlichem Verbrauch, 
um Energiesparen attraktiv zu machen.

der größte teil der studierenden ist auf mobilität innerhalb thüringens 
angewiesen um aktiv am kulturellen und sozialen Leben teilzunehmen. 
Für uns reicht es nicht, dass dieses kulturelle Leben auf die drei städte 
Jena-weimar-Erfurt beschränkt ist. Um allen studierenden eine teilha-
be am kulturellen Leben überall in thüringen zu ermöglichen fordern 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen die Einführung eines thüringen-
weiten studententickets, welches die kostenlose Benutzung des öffent-
lichen nahverkehrs ermöglicht und zum Umstieg auf öffentliche Ver-
kehrsmittel ermutigt.

Hochschulen als Orte der Demokratie stärken

studierende müssen selbstverständlich an den hochschulen mitbestim-
men. gleiches gilt für die hochschulgremien und die Vertretungen ge-
genüber dem Land. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen eine weitere de-
mokratisierung der hochschulen. wir sehen darin auch die Chance zu 
Qualitäts-Controlling von Lehre, Forschung und studienbedingungen. 
studierende als „Kunden“ von Bildungsleistungen sind in der Lage, deren 
Qualität zu prüfen, daher müssen sie auch an den Entscheidungen der 
hochschulen und in Fragen der Lehre maßgeblich beteiligt sein. hoch-
schulen als orte der demokratie auszubauen heißt aber auch, dass wir 
eine politische diskussionskultur an Universitäten fördern wollen. wir 
unterstützen und fördern daher das Engagement politischer hochschul-
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gruppen, die es sich zum Ziel gesetzt haben, demokratische diskussions-
prozesse in den gremien der Universität und darüber hinaus abzubilden.

Förderung von Frauen und wissenschaftlichem Nachwuchs

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn fordern einen Frauenanteil von mindestens 
50 prozent bei neuberufungen, um einen Frauenanteil von 25 prozent 
bei professuren bis 2013 zu erreichen.
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen die Qualität der hochschulausbil-
dung und das niveau der Forschung auf dauer sichern. dazu muss dem 
nachwuchs frühzeitig eine verlässliche perspektive als wissenschaftlerIn 
eröffnet werden. gegenwärtig wird die erste feste stelle an der Univer-
sität durchschnittlich erst jenseits des vierzigsten Lebensjahres angetre-
ten. das trifft insbesondere Frauen, die auf diesem überlangen Qua-
lifikationsweg häufig ausscheiden. wir wollen die Universitäten dabei 
unterstützen, ein hinsichtlich Lehre und Forschung geschlechter- und 
generationengerechtes sowie bedarfsorientiertes personaltableau zu 
entwickeln. dabei muss raum bleiben sowohl für befristete Beschäfti-
gungen, die keine direkte anschlussperspektive bieten, als auch solche 
mit kalkulierbarer anschlussperspektive, etwa Juniorprofessuren mit der 
möglichkeit späterer Übernahme in dauerarbeitsverhältnisse („tenure 
track“). Unbefristete arbeitsverhältnisse im wissenschaftlichen Bereich 
dürfen nicht nur für professorInnen möglich sein.

Erwachsenenbildung

Lernen ist ein lebenslanger prozess. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn treten 
für die sicherung und den ausbau eines wohnortnahen, pluralen und 
bezahlbaren Erwachsenenbildungsangebotes ein, um Bildungsbarrieren 
abzubauen. wir wollen den trägerpluralismus in thüringen erhalten und 
die arbeit der träger planbar machen und auf solide Beine stellen. da-
für muss die grundfinanzierung der Einrichtungen gesichert werden und 
gleichzeitig mehr geld pro Unterrichtsstunde zur Verfügung stehen, um 
die Qualität der angebote zu sichern. streichungen im Bereich der Er-
wachsenenbildung wie in den letzten Jahren lehnen wir strikt ab. 
die Landkreise und Kommunen als träger der Volkshochschulen müssen 
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sich angemessen an deren Finanzierung beteiligen. neben der allgemei-
nen und kulturellen Bildung treten wir insbesondere für eine stärkung 
der politischen Bildung ein. all das wollen wir mit einem neuen Erwach-
senenbildungsgesetz festschreiben. Ein Erwachsenenbildungsgesetz re-
gelt die kontinuierliche Fort- und weiterbildung von menschen nach der 
ausbildungsphase. dabei geht es sowohl um den Erwerb beruflicher Fä-
higkeiten als auch um politische, künstlerische oder soziale Fähigkeiten, 
Kompetenzen oder wissensbestandteile.

Umweltbildung – Bildung für nachhaltige Entwicklung

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sehen in der Umweltbildung einen hoch in-
novativen sektor, der gemäß dem nachhaltigkeitsgedanken in allen Le-
bensaltern und Bildungsphasen eine rolle spielen sollte. dem arbeits-
kreis Umweltbildung (akuth e.V.). wurde vom Landtag die Umsetzung 
der Un weltdekade 2005 – 2014 übertragen. dieser Verband hat bereits 
viel erreicht, allerdings fehlt dem akuth e.V. als dem dachverband der 
thüringer Umweltbildungseinrichtungen die grundfinanzierung durch 
das Land. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen ein prozent aus jedem Ein-
zeletat des Landes in Bildung für nachhaltigkeit und Entwicklung fließen 
lassen, um diesem wichtigen Querschnittsthema dauerhaft gerecht zu 
werden. 

Für ein Bildungsfreistellungsgesetz

das recht auf Bildungsurlaub ist ein Instrument zur Förderung lebens-
langen Lernens. mit einen Bildungsfreistellungsgesetz für thüringen 
nehmen wir eine tradition auf, die in deutschland wie in etlichen ande-
ren europäischen Ländern alltag ist und zu guten Ergebnissen führt. Bil-
dungsurlaubsgesetze gibt es heute in allen Bundesländern außer Bayern, 
sachsen und thüringen. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen fordern ein Bildungsfreistellungs-
gesetz für thüringen, welches allen arbeitnehmerInnen fünf tage im 
Jahr, eine bezahlte Freistellung zur individuellen, politischen und/oder 
beruflichen Bildung ermöglicht. Eine ähnliche regelung muss auch für 
alle gefunden werden, die nicht in abhängiger arbeit stehen. 
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Kultur schafft Werte

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für eine Kulturpolitik, die Einwoh-
nern und Besuchern zugute kommt. Für uns hat Kultur einen gesell-
schaftlichen wert, der sich nicht nur in betriebswirtschaftlichen Zahlen 
ausdrücken kann. Kultur vermittelt Erlebnisse und Bildungserfahrungen, 
schafft geselligkeit und führt menschen zusammen. Kulturarbeit ist an 
vielen orten auch soziale arbeit, gerade in den Bereichen der Jugendar-
beit und der prävention. sie schafft und braucht Freiraum und ist auch 
ein wichtiger standortfaktor. wir wollen mit unserer politik auch die ar-
beit der vielen freischaffenden KünstlerInnen und der ehrenamtlich kul-
turell engagierten menschen in den mittelpunkt rücken.

Kulturfinanzierung

der Zugang zu Kultur muss für alle möglich sein. gerade angesichts 
der zunehmenden Ökonomisierung und privatisierung öffentlicher 
Infrastrukturen sind die Zugänge zu Kultur offen zu halten. hier zu 
sparen bringt keinen haushaltspolitischen Vorteil, dass Investition in 
Kultur keine Investition in ein Luxusgut ist, machen die vielen sozio-
kulturellen und Bildungsprojekte deutlich. 
wir werden in den kommenden Jahren in thüringen die handlungs-
möglichkeiten der Kommunen im Bereich der freiwilligen Leistungen 
eher stärken müssen. dies kann auch durch gesonderte Finanzzuwei-
sungen erfolgen. andererseits ist für uns auch eine Einbeziehung der 
Kulturarbeit in den Kreis der pflichten einer Kommune vorstellbar, die 
sie für ihre EinwohnerInnen wahrzunehmen hat. 
thüringen braucht ein Klima der Veränderung. schon im nächsten 
Jahr muss nachhaltig in die Kultur investiert werden, sonst bricht das 
„Bauwerk“, das im moment noch durch tarifkürzungen und Über-
stunden aufrecht erhalten wird, spätestens 2012 in sich zusammen. 
der Kulturetat muss auf das niveau des Jahres 2000 heraufgesetzt 
werden. das heißt konkret 30 mio. Euro zusätzlich für die Kultur. Bei 
einem Landeshaushalt von über 9 milliarden Euro muss das mög-
lich sein. 
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Kultur für Kinder und Jugendliche

Vor allem Kinder und Jugendliche brauchen öffentliche räume, in 
denen sie ihre Kreativität entfalten können. an musikschulen, in Ju-
gendzentren, in freien theater- oder tanzprojekten usw. können neue 
welten entdeckt werden. hier können toleranz und weltoffenheit, 
respekt für andere, teamgeist und solidarität praktisch erlebt und 
gelernt werden. dass sich jeder mensch kulturell entfalten kann, ist 
eine wichtige Voraussetzung für eine demokratische gesellschaft, ge-
rade auch in Zeiten der globalisierung. alle Kinder brauchen mög-
lichkeiten, um ihre talente auch außerhalb der schule zu entdecken 
und frei zu entfalten. die Zugänge zu Kunst und Kultur müssen un-
abhängig vom geldbeutel der Eltern gestaltet sein. Ein Freizeitgut-
schein, der Kindern den regelmäßigen Besuch von musik- und mal-
schulen oder kulturellen Veranstaltungen ermöglicht, wäre dafür eine 
gute möglichkeit. wir unterstützen Initiativen, die jedes Kind mit ei-
nem musikinstrument ausstatten und ihnen musikunterricht ermög-
lichen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sind für die stärkere Verankerung 
von kultureller Bildung in den Lehrplänen und eine verstärkte Zusam-
menarbeit zwischen schulen und kulturellen trägern sowie freischaf-
fenden KünstlerInnen. 

Kultur zum Erhalt der Geschichte des Landes

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen die geschichte des Landes bewusst 
machen. dazu gehört eine Unterstützung der thüringer museen, the-
ater, Bibliotheken und der Kulturvereine. dies wäre mit einer Erhöhung 
des Kulturetats machbar. 

Museen

Bei den museen jedoch muss berücksichtigt werden, dass sie sich über-
wiegend in kommunaler trägerschaft befinden. BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn können sich ein Landesprogramm zur stärkung der museumspäd-
agogischen arbeit vorstellen und ein programm, das die Beschäftigung 
junger menschen in museen fördert, um dort die altersstruktur ausge-
wogener gestalten zu können. 
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Theater

derzeit können die theater und orchester die anstehenden tarifer-
höhungen selbst nicht kompensieren, ohne das angebot einschrän-
ken zu müssen. dabei ergibt sich der Umstand, dass es keine ein-
heitliche tariflösung für die theater und orchester in thüringen gibt, 
sondern die einzelnen häuser jeweils einzelne, dabei mitunter von ei-
nander abweichende, Lösungen suchen. thüringen braucht ein Klima 
der Veränderung. 

Musik- und Kunstschulen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen ein musik- und Kunstschulgesetz 
für thüringen um für die staatlichen Zuwendungen einen klaren ge-
setzlichen rahmen zu schaffen. mit einem spezifischen gesetz wird 
den Institutionen eine Bestandssicherheit außerhalb der Zufälligkei-
ten der regelmäßigen haushaltsgesetze gegeben. BÜndnIs 90/dIE 
grÜnEn werden eine solche gesetzesinitiative unterstützen.

Bibliotheken

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn halten das bestehende Bibliotheksge-
setz für dringend verbesserungswürdig. Es fehlen klare regelungen 
zur finanziellen Beteiligung des Landes an den Bibliotheken, eben-
so zum Bestandsschutz der Bibliotheken. wir haben seit 1990 fast 
drei Viertel aller öffentlichen Bibliotheken im Freistaat verloren und 
diese tendenz dauert an. Für uns steht fest, dass wir öffentliche Bi-
bliotheken brauchen und zwar flächendeckend. Jedem menschen in 
thüringen muss ein Zugang zu einer Bibliothek in seiner nähe mög-
lich sein. Für den Freistaat sehen wir hier die aufgabe, den Kom-
munen finanzielle handlungsmöglichkeiten zu schaffen. das Land 
selbst sollte sich am Bestandsausbau beteiligen. hierfür gibt es die 
Idee, pro Jahr einen Euro pro EinwohnerIn für Büchereien aufzubrin-
gen. der Freistaat könnte sich daran mit 50 Cent pro EinwohnerIn 
beteiligen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen diese Idee in der Lan-
despolitik umsetzen.
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Kultur für Land und Stadt

Kultur hat an sich einen wert, unabhängig davon, ob sie sich ver-
markten lässt. sie kann die Identität einer region stärken und da-
für sorgen, dass sich Unternehmen dort ansiedeln, weil sich deren 
mitarbeiter ein reiches kulturelles angebot wünschen. Kultur ist de 
facto ein wirtschaftsfaktor, auch für den tourismus.

das gilt gerade auch für ländliche regionen. dörfer und ländliche 
gegenden dürfen nicht kulturell veröden. Öffentliche kulturelle 
räume sind dort allerdings massiv bedroht. In vielen orten sind 
Jugendhäuser, theater und Kinos immer wieder gefährdet. des-
halb setzen wir uns dafür ein, dass in schrumpfenden regionen das 
kulturelle angebot erhalten bleibt. wir kämpfen dafür, dass kultu-
relle angebote für die sinkende Bevölkerung bereitgestellt werden, 
auch über mobile Formen. wir wollen, dass wichtige Kultureinrich-
tungen für alle gut zu erreichen bleiben, denn eine lebenswerte 
wohnumgebung ist auch auf eine gute kulturelle Infrastruktur an-
gewiesen.

Leben von der Kultur, Leben für die Kultur

Künstler und Kreative bilden das Fundament unseres Kulturlebens. sie 
regen Innovationen an und machen uns kritisch auf gesellschaftliche 
schieflagen aufmerksam. Ihre Existenzbedingungen gilt es zu sichern, 
durch den langfristigen Erhalt der Künstlersozialkasse, durch nach-
besserungen bei hartz IV und durch den abbau bürokratischer hür-
den für freiberufliche Künstler. Erleichtert werden muss auch das zi-
vilgesellschaftliche und gemeinnützige Engagement im Kulturbereich. 
Es muss ein Umfeld geschaffen werden, das anregend und kultur-
freundlich ist. 

Kultur ist ein wert an sich. Zugleich ist in der wissensgesellschaft auch 
die wirtschaft mehr denn je auf kreative Ideen von Künstlerinnen und 
Künstlern angewiesen. die wirtschaftliche Bedeutung kreativer Un-
ternehmen wird immer größer. der „1. Kulturwirtschaftsbericht thü-
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ringen“ zeigt das immense potenzial, das die Kulturwirtschaft für das 
Land birgt. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn setzen sich dafür ein, dass die 
rahmenbedingungen insbesondere für die kleinen Kulturunterneh-
men systematisch verbessert werden.

Soziale Gerechtigkeit für alle

Unsere gesellschaft verändert sich stetig. globalisierung, demografi-
scher wandel, Individualisierung und massenerwerbslosigkeit stellen 
unsere sozialen systeme immer wieder auf den prüfstand. nur was 
sich verändert, kann bestehen bleiben. deshalb heißt soziale gerech-
tigkeit für uns zuallererst Chancengerechtigkeit. sie setzt auf das mit-
tun aller und auf gesellschaftliche solidarität. starke schultern können 
auch mehr tragen und schwächere müssen selbstverständlich Unter-
stützung erfahren. Eckpfeiler unserer sozialpolitik sind die Begriffe 
nachhaltigkeit, teilhabe-, generationen- und geschlechtergerechtig-
keit. auf dieser Basis ist ein Leben in würde und selbstbestimmung 
für alle menschen in thüringen möglich.

Aufbruch in der Arbeitsmarktpolitik

die Integration in den arbeitsmarkt ist für uns eine wesentliche Vo-
raussetzung für gesellschaftliche teilhabe und nachhaltige Verhinde-
rung von armut. Bis zu einem Viertel aller arbeitsfähigen menschen 
sind in den verschiedenen regionen thüringens ohne arbeit. In thü-
ringen werden bundesweit die niedrigsten Löhne gezahlt. Für uns be-
deutet eine aktive arbeitsmarktpolitik des Landes, dass Frauen und 
männer wieder existenzsichernde arbeit finden können. menschen 
müssen von ihrer arbeit nicht nur leben, sondern ihr Leben auch ge-
stalten können. wir stehen für gute arbeit und faire Löhne.

mit einem allgemeinen gesetzlichen mindestlohn in höhe von we-
nigstens 7,50 Euro je stunde wollen wir sicherstellen, dass man von 
seiner arbeit auch leben kann. höhere mindestlöhne in einzelnen 
Branchen bleiben hiervon unberührt. Ein gesetzlicher mindestlohn 
ist zudem ein wichtiger Beitrag zur geschlechtergerechtigkeit, weil 
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vor allem Frauen von niedriglöhnen betroffen sind. der gesetzliche 
mindestlohn wird jährlich überprüft und gegebenenfalls bei steigen-
den Lebenshaltungskosten angepasst. Eine mindestlohn-Kommission 
nach britischem Vorbild ist für die generelle Lohnuntergrenze verant-
wortlich und soll auch dann entscheiden, wenn die tarifparteien in 
den Branchen nicht stark genug sind, um faire mindestlöhne durchzu-
setzen. die Kommission – bestehend aus arbeitgebern, gewerkschaf-
ten und wissenschaft – erarbeitet Vorschläge, die anschließend von 
der Bundesregierung umgesetzt werden. so wird die höhe der min-
destlöhne nicht zum spielball politischer mehrheiten. damit verhin-
dern wir Lohndumping, legen so eine grundlage für standards bei 
der Vergabe öffentlicher aufträge und konzentrieren den wettbe-
werb zwischen den Unternehmen wieder auf Qualität. wir wollen 
zudem das tariftreuegesetz im rahmen der europarechtlichen mög-
lichkeiten reformieren. wir stehen für die Einhaltung geltender tarif-
verträge. wir wollen, dass Firmen entsprechend ausbildungsplätze 
für Jugendliche anbieten, Frauen gezielt fördern und menschen mit 
Behinderungen beschäftigen. gleicher Lohn für gleichwertige arbeit 
für männer und Frauen muss selbstverständlich werden. die Integ-
ration von migrantInnen in den arbeitsmarkt werden wir durch ge-
zielte programme fördern. 

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn werden die bestehenden ausbildungs- 
und arbeitsmarktprogramme des Landes evaluieren und neu struk-
turieren, um spezielle Zielgruppenförderung zu ermöglichen und 
mehr transparenz herzustellen. die programme sollen insbesonde-
re in abstimmung mit den Kommunen erfolgen und die des Bundes 
ergänzen. 

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen eine arbeitsmarktpolitik, die 
anforderungen der regionalen arbeitgeberInnen mit den Fähigkei-
ten der ansässigen Erwerbslosen verknüpft. Eine dezentrale struktur 
mit kommunaler Verantwortung ist die Voraussetzung dafür, dass 
eine individuelle und nachhaltige Vermittlung in arbeit stattfindet. 
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wir werden uns weiter dafür einsetzen, dass eine gemeinsame auf-
gabenwahrnehmung von Bundesagentur und Kommunen bei der 
grundsicherung für arbeitsuchende und der Fortbestand des opti-
onsmodells im Eichsfeld und in Jena gesichert werden. 

mit einem neuen programm wollen wir dauerhaft öffentlich geförder-
te Beschäftigung mit sozialversicherungspflichtigen arbeitsverhältnissen 
schaffen, um menschen, die keine Beschäftigungschance auf dem ersten 
arbeitsmarkt haben, eine langfristige tariflich entlohnte Beschäftigungs-
perspektive zu geben. die Beschäftigung soll zusätzlich, gemeinwohlori-
entiert und nicht wettbewerbsverzerrend sein. mittel der Bundesagentur 
für arbeit, transferleistungen der Kommunen und Landesgelder unter 
nutzung von EsF-mitteln sollen dazu verwendet werden.

Armut und Ausgrenzung verhindern

nicht erst der letzte sozialbericht der Landesregierung hat gezeigt, 
dass mittlerweile vor allem Frauen und männer, die mit Kindern le-
ben, von armut bedroht sind. hinzu kommt die zunehmende alters-
armut, die insbesondere Frauen trifft. die angst vor dem sozialen ab-
stieg ist längst in der mitte der gesellschaft angekommen. das Ziel 
unserer politik ist es, diese armut zu bekämpfen und zu verhindern. 
der wichtigste schutz vor armut ist die Erwerbstätigkeit und eine ge-
rechte Bezahlung. die regelsätze von hartz IV reichen zur deckung 
des soziokulturellen Existenzminimums gerade für Familien nicht aus 
und müssen auf 420 Euro für Erwachsene erhöht werden. dafür wer-
den wir uns weiterhin einsetzen. 

das armutsrisiko von Kindern- und Jugendlichen in deutschland ist 
seit Ende der 90er Jahre drastisch gestiegen. In Erfurt und gera gel-
ten jeweils mehr als 30 prozent der Kinder und Jugendlichen als arm. 
In gera sind es heute schon mehr als 38 prozent der Kinder, eine Zahl, 
die im Zuge der wirtschaftskrise noch weiter ansteigen wird. Um 
ihnen und ihren Familien zu helfen, brauchen wir materielle hilfen 
und die Bereitstellung einer flächendeckenden und für alle zugäng-
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liche Infrastruktur für Bildung, Erziehung und Betreuung. oberstes 
Ziel dabei muss es sein, ausgrenzung in allen Lebenslagen zu verhin-
dern. schwierige Lebenslagen und eingeschränkte ressourcen dürfen 
nicht dazu führen, dass Kinder den gesellschaftlichen anschluss ver-
passen. Kinder sind eigenständige Bürgerinnen und Bürger und brau-
chen eigenständige Entwicklungsmöglichkeiten, unabhängig von der 
Einkommenssituation und dem Bildungsstand der Eltern. wir brauchen 
das aBC zur Beseitigung von Kinderarmut: angebote, Bildung, Chan-
cengleichheit. dieses aBC stellt das Kind in den mittelpunkt. deshalb 
wollen wir die Kinder- und Jugendarbeit vor ort stärken, der kultu-
rellen armut entgegenwirken, Kindertagestätten und schulen zu so-
ziokulturellen Knotenpunkten ausbauen, die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf stärken. wir wollen eine eigenständige und bedingungslose 
Kindergrundsicherung für alle Kinder einführen. sie soll das soziokul-
turelle Existenzminimum und Freibeträge für Erziehung und Betreuung 
umfassen, sofern diese Leistungen nicht öffentlich kostenfrei bereitge-
stellt werden. die Eltern müssen diese Kindergrundsicherung versteu-
ern. Bei den regelungen zur Besteuerung der Einkommen aus der Kin-
dergrundsicherung müssen die Familiengröße ebenso berücksichtigt 
werden, wie Fragen des Unterhaltes. mit dieser Leistung werden sämt-
liche Kinder unterstützt, unabhängig davon, ob ihre Eltern verheira-
tet sind oder nicht oder allein erziehend. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn 
werden das programm „soziale stadt“ erneuern und damit strukturel-
le und partizipative prozesse in stadtteilen mit besonderem Entwick-
lungsbedarf fördern. wir wollen Landesmittel für menschen in sozialen 
notlagen bereitstellen, die präventionsarbeit in sozialen Brennpunkten 
fördern und die Finanzierung der schuldnerberatung sicherstellen. wir 
wollen die soziale Infrastruktur thüringens durch den verantwortungs-
vollen Einsatz von Landesmitteln zukunftsfest gestalten. BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn werben für eine neue definition von sogenannten frei-
willigen Leistungen. Für uns ist das Vorhalten sozialer Infrastruktur eine 
Investition und pflichtaufgabe. wir streben einen fundierten sozialpla-
nungsprozess in thüringen an, der Kirchen, wohlfahrtsverbände und 
gewerkschaften einbezieht.
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Den demografischen Wandel als Chance begreifen

wir werden älter und weniger. der anteil älterer menschen steigt stetig. 
gleichzeitig nimmt die gesamtbevölkerung ab. die gerechte und nach-
haltige gestaltung des demografischen wandels ist deshalb eine wesent-
liche herausforderung an politik und gesellschaft, gerade in thüringen. 
wir wollen diesen prozess gemeinsam mit den BürgerInnen gestalten 
und Beteiligungsrechte und das bürgerschaftliche Engagement stärken.

die anhaltende abwanderung junger, gut ausgebildeter menschen, ist 
eine besondere schwierigkeit für die gesellschaft und die wirtschaft in 
thüringen. dabei ist es für junge Leute durchaus eine Bereicherung, zur 
ausbildung oder zum sammeln beruflicher Erfahrungen „in die Fremde 
zu gehen“ und über den tellerrand zu schauen.
wir wollen thüringen als Lebens- und arbeitsraum so attraktiv ma-
chen, dass junge menschen hier bleiben können, wiederkommen oder 
auch neu in deutschlands mitte kommen. nur so können wir auch 
die bereits entstandene Lücke bei Fachkräften und hochqualifizierten 
schließen. Voraussetzung ist aber, dass wir echte perspektiven bieten, 
die existenzsichernd sind. 
gleichzeitig können und müssen Erfahrungen und Engagement vieler 
älterer mitbürgerInnen stärker genutzt werden. Eine alternde gesell-
schaft kann nur innovativ bleiben, wenn sie das Erfahrungswissen Älte-
rer für technologische und wissenschaftliche Innovationen und für ge-
sellschaftliche Erneuerungsprozesse nutzbar macht. wir brauchen eine 
Kultur der altersarbeit, für alle, die so weiter mitwirken wollen oder 
können. Es ist nicht hinnehmbar, dass die Älteren frühzeitig aus dem 
arbeitsprozess gedrängt werden. daher wollen wir flexiblere Übergän-
ge zwischen Erwerbsarbeit und ruhestand sowie Lösungen, wie Ältere 
an den gesellschaftlichen aufgaben auch nach dem Erwerbsleben teil-
haben können. wichtig ist uns jedoch auch, das Bedürfnis nach ruhe 
und würde am Lebensabend zu respektieren und sicher zu stellen.

Viele hochqualifizierte Frauen verlassen thüringen, weil ihnen hier die 
perspektive fehlt. damit gehen uns Kreativität, wachstum und Be-
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schäftigung verloren. wir wollen Frauen vielversprechende perspek-
tiven und faire Chancen im ostdeutschen wirtschafts- und wissen-
schaftssystem bieten, damit sie kommen bzw. bleiben. 
mehr Fachkräfte sind eine Entwicklungsvoraussetzung für Unterneh-
men. den wettbewerb um die klügsten Köpfe entscheiden häufig 
nicht nur der arbeitsvertrag, sondern die Qualität Kindertagesstätten 
oder schulen und das kulturelle angebot des ortes, an dem das Un-
ternehmen angesiedelt ist. auch thüringen hat hier einiges zu bieten. 
Ein gutes angebot an frühkindlicher Bildung in den Kindertagesstät-
ten wird von einer vielfältigen und historisch gewachsenen Kultur-
landschaft ergänzt. thüringen hat bei den weichen standortfaktoren 
aber auch defizite. Zuwanderer werden abgeschreckt, wenn rechts-
extreme gewalt im osten alltag zu sein scheint.
aufgrund der demografischen Entwicklung muss thüringen sich den 
Bedürfnissen einer älter werdenden gesellschaft stellen. dies verlangt 
von uns allen ein Umdenken in allen Bereichen, angefangen von der 
arbeitswelt, über neue dienstleistungsangebote bis hin zur stadtge-
staltung. hier wächst der markt für haushaltsnahe dienstleistungsun-
ternehmen mit vielen neuen Beschäftigungsmöglichkeiten. Insbeson-
dere in der gesundheitswirtschaft bieten sich thüringen besondere 
Chancen für neue und zukunftsträchtige arbeitsplätze, die fair be-
zahlt und sozialversicherungsrechtlich abgesichert sein müssen. die 
Infrastruktur in thüringer städten und gemeinden muss dem demo-
grafischen wandel gerecht werden. 

Menschen mit Behinderung – selbst bestimmt statt 
ausgegrenzt

wir wollen menschen mit Behinderungen die gleichberechtigte und 
selbstbestimmte teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglichen. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn werden das Behindertengleichstellungs-
gesetz novellieren, um die nach wie vor bestehenden Barrieren für 
eine gleichberechtigte gesellschaftliche teilhabe zu beseitigen. die 
regelungen zur Barrierefreiheit auf Landesebene sollen auf die kom-
munale Ebene übertragen werden. 
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wir setzen uns gemeinsam mit den Verbänden für ein Landesgleich-
stellungsgesetz ein, das seinen namen auch verdient. wir wollen 
die thüringer gemeindeordnung dahingehend ändern, dass in den 
Kommunen Behindertenräte oder Behindertenbeauftragte wirken 
werden, die auch mitspracherechte haben. die bisherigen aufga-
ben und Kompetenzen des Landesbehindertenbeauftragten wollen 
wir überprüfen und seine Funktion als engagierte Interessensvertre-
tung stärken.
Es ist notwendig, dass alle hilfemaßnahmen für menschen mit Be-
hinderungen am individuellen Bedarf ausgerichtet werden. men-
schen mit Behinderungen sollen, wenn sie es wollen, in ihrer ge-
wohnten Umgebung bleiben können, für uns gilt die maxime 
„ambulant vor stationär“. wir wollen auf eine einheitliche Zustän-
digkeit in der Eingliederungshilfe hinarbeiten. Kinder mit Behinde-
rung müssen gemeinsam mit nicht behinderten Kindern aufwachsen 
und selbstverständlich in Kindertagesstätten, schulen und hoch-
schulen sowie in der ausbildung gemeinsam lernen. die angebote 
der Frühförderung wollen wir bedarfsgerecht ausgestalten und die 
bereits für Kindergartenkinder mit Behinderung bestehende Integra-
tionsleistung künftig auf solche unter drei Jahren ausweiten. 
die Integration in Kindertagesstätten, schulen sowie außerschuli-
schen Betreuungseinrichtungen benötigt eine ausreichende finan-
zielle ausstattung der Institutionen. damit die Integration in der 
schule gewährleistet wird, werden wir Eltern dabei unterstützen, be-
stehende ansprüche auf Integrationsassistenzen einzufordern.
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen verstärkt arbeitsmöglichkeiten 
für Erwachsene und Jugendliche mit Behinderung auch außerhalb 
von werkstätten. wir machen uns für die Einrichtung einer zent-
ralen Vermittlungsagentur stark, die gezielt menschen mit Behin-
derungen in Berufe ihrer Qualifikation vermittelt. damit behinder-
te Jugendliche mehr Chancen auf ausbildung und Erwerbstätigkeit 
erhalten, werden wir ausbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen 
absichern.
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Prävention stärken, Gesundheit fördern,  
Versorgung sichern

Für uns steht der mensch im mittelpunkt des gesundheitswesens, 
egal ob als patientIn oder mitarbeiterIn. Über die stärkung der Ver-
braucherrechte wollen wir eine umfassende und vielseitige Versor-
gung sichern. 
Vorrangige Ziele unserer gesundheitspolitik sind die Förderung der ge-
sundheit und die prävention von Krankheiten. die gesundheit der men-
schen soll erhalten und ihre selbstverantwortung gestärkt werden. Von 
diesem Konzept müssen alle generationen profitieren. wir wollen insbe-
sondere Kinder und Jugendliche kompetenter machen und ihre Eigenver-
antwortung fördern. dies beginnt in Kindergarten und schule, um Kinder 
und Jugendliche zu mehr gesundheitlicher selbstbestimmung zu befähi-
gen. wir stehen für die Einführung eines Unterrichtsfachs gesundheits-
erziehung. die Vermittlung von gesundheits- und Ernährungskompe-
tenzen und ausreichende Bewegungsangebote müssen fester Bestandteil 
schulischer und vorschulischer Bildung sowie in aus- und Fortbildung des 
pädagogischen personals werden. 

Zur Information aller wollen wir zudem eine klare und leicht verständ-
liche Lebensmittelkennzeichnung, zum Beispiel in Form einer ampel. 
die an Kinder gerichtete werbung für so genannte Kinderlebensmittel, 
schokoriegel und Chips ist dort zu beschränken, wo sie mit irreführen-
den aussagen zu gesundheitsgefährdenden Verhaltensweisen verlockt. 
mit dem schlagwort „schlank ist schön“ wird häufig so großer druck auf 
viele menschen ausgeübt, dass diese krank werden. Essstörungen prä-
gen den alltag vieler mädchen und hinterlassen oft bleibende körperli-
che schäden. auch junge männer sind längst vom körperlichen normie-
rungswahn erfasst. wir wollen einen entspannten und selbstbestimmten 
Umgang mit dem eigenen Körper, dem aussehen und dem alter. wir 
sind davon überzeugt, dass viele der häufigsten so genannten Zivilisati-
onskrankheiten sowohl somatische als auch psychische Ursachen haben. 
Zur prävention und Behandlung dieser komplexen Krankheitsbilder be-
darf es gut ausgebildeter Fachkräfte.
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deshalb soll sich die ausbildung der gesundheitsberufe ganzheitlich auf 
den menschen in seinem Lebensraum konzentrieren. hierzu wollen wir 
zum Beispiel die hochschuldisziplin Umweltmedizin, die sich mit den 
auswirkungen von Umweltfaktoren auf die gesundheit des menschen 
auseinandersetzt, deutlich aufwerten.
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn lehnen eine Zweiklassenmedizin ab. wir 
wollen ein gesundheitssystem, dass jedem menschen den gleichen Zu-
gang zu hoch qualifizierten Leistungen sichert. 

wir sind davon überzeugt, dass nach Jahren der Effizienzsteigerungen 
die grundlage der Finanzierung des gesundheitssystems überprüft wer-
den muss. die überwiegende speisung der gesetzlichen Krankenversi-
cherung aus den erwerbsabhängigen Einkommen entspricht nicht mehr 
der realität in der Bundesrepublik deutschland. BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn haben hierfür das Konzept einer Bürgerversicherung entwickelt, in 
die alle gemäß ihrem tatsächlichen Einkommen einbezahlen und bei dem 
auch Kapitaleinkünfte in die Berechnung einbezogen werden.

wir setzen uns für ein integriertes Versorgungssystem ein, in dem al-
le angebote patientenorientiert zusammenarbeiten, sowohl ambulante, 
stationäre oder der rehabilitation dienende. gerade bei zurückgehenden 
Einwohnerzahlen muss eine wohnortnahe Versorgung auch im ländli-
chen raum sichergestellt werden. durch Kooperation der verschiedenen 
akteure können an den patientInnen orientierte gesundheitsdienstleis-
tungen erbracht und regionale stärken genutzt werden.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen dafür ein, dass die Versorgung der 
Bevölkerung mit ambulanten und stationären Leistungen eine aufgabe 
des staates ist und bleibt. da die marktgesetze von angebot und nach-
frage im gesundheitswesen nicht funktionieren, bedarf es auch weiter-
hin einer Versorgungsplanung. mit integrierten Versorgungskonzepten 
soll im ländlichen raum die medizinische Versorgung gesichert werden, 
zum Beispiel durch medizinische Versorgungszentren (mVZ). BÜndnIs 
90/dIE grÜnEn wollen die gründung solcher medizinischer Versor-
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gungszentren unterstützen, indem wir einen revolvierenden Fonds ein-
richten, der ÄrztInnen zinsgünstige Kredite vergibt, falls diese ein mVZ 
in thüringen gründen wollen. die Kreditzinsen sollen in gebieten mit 
einem hohen Bedarf an medizinischer Versorgung geringer sein, als in 
gebieten mit ausreichender Versorgung. hierdurch wollen wir insbe-
sondere die medizinische Versorgung im ländlichen raum fördern. die 
Krankenhausplanung soll eng mit den Kommunen, aber auch landesweit 
sektorenübergreifend abgestimmt werden. wir brauchen wohnortna-
he Versorgung und mehr spezialisierung. die Ermöglichung eines freien 
wettbewerbs um die „lukrativsten“ patientInnen lehnen wir ab. 

der öffentliche gesundheitsdienst soll sich zur tragenden säule kom-
munaler gesundheitspolitik entwickeln, wobei wir die planung, steu-
erung und Kooperation vor ort durch klar definierte und messbare 
gesundheitsziele effektiv gestalten wollen. 
Zudem wollen wir die auswahlmöglichkeiten über die art der Be-
handlung den patientInnen überlassen und stehen für eine stärkere 
anerkennung alternativer heilmethoden.

Familien fördern

Familie ist für uns grÜnE überall da, wo menschen für- und mit-
einander Verantworung übernehmen und wo Kinder sind. Familien 
sind tragende säulen für die gesellschaft von heute und morgen, egal 
ob alleinerziehende, patchwork- oder regenbogenfamilien oder das 
Zusammenleben mehrerer generationen. thüringen muss ein kinder- 
und familienfreundlicheres Land werden. Beruf und Familie müssen 
vereinbar sein. Frauen und männer mit Kindern wieder in Beschäfti-
gung zu bringen, hat positive gesamtwirtschaftliche Effekte. dazu ist 
eine quantitative und qualitative Verbesserung der Kinderbetreuungs-
angebote für Kinder bis zwölf Jahre nötig. 

Es benötigt das Engagement der arbeitgeberInnen, um familien-
freundliche rahmenbedingungen in den Betrieben zu schaffen, ange-
fangen von flexiblen arbeitszeiten bis hin zur Unterstützung bei der 
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Kinderbetreuung. weiterhin müssen ökologische Kinderrechte besser 
umgesetzt werden. dazu gehören schadstoffwerte, die sich an der 
Verträglichkeit von Kindern orientieren und ein gutes angebot an ge-
sunden und zugleich bezahlbaren Lebensmitteln. 

Kinder stärken

Kinder stehen im mittelpunkt bündnisgrüner politik. sie benötigen 
Chancengleichheit auf allen gebieten und eine politik, die sie als mün-
dige und vollwertige mitglieder der gesellschaft akzeptiert. deshalb 
machen wir uns für die gesetzliche Verankerung von mitentschei-
dungsrechten für Kinder in der thüringer Verfassung stark und wollen 
ihre mitspracherechte erweitern. Kinder sind keine kleinen Erwachse-
nen, sie haben rechte und brauchen Lebensräume, in denen sie ge-
sund aufwachsen und ihre Interessen und neigungen entfalten kön-
nen. Unser ansatz ist es, allen Kindern gleichermaßen den Zugang zu 
kultureller, sozialer und individueller Bildung zu ermöglichen und ih-
nen somit die türen zur welt zu öffnen.

In Würde alt werden – für eine neue Kultur des Alterns

Unser Ziel ist, dass alle menschen ein selbst bestimmtes und eigenver-
antwortliches Leben auch im hohen alter führen können. Erfreulich 
viele alte menschen sind heute bei guter gesundheit und aktiv. sie 
sind mobil und viele verfügen über ein gesichertes Einkommen. aller-
dings steigt die altersarmut, besonders von Frauen, aufgrund hoher 
arbeitslosigkeit und unterbrochener Erwerbsbiographien dramatisch. 
gleichzeitig wächst die Zahl der auf Unterstützung und pflege ange-
wiesenen hochbetagten.

die besonderen Bedürfnisse älterer menschen müssen bei der Ver-
kehrsgestaltung, der stadtplanung, der gesundheitlichen Versorgung, 
dem Verbraucherschutz und durch das angebot spezifischer produkte 
und dienstleistungen berücksichtigt werden. die Vielfalt der älteren 
menschen muss sich auch in den angeboten widerspiegeln. BÜnd-
nIs 90/dIE grÜnEn wollen dafür sorgen, dass das Land seiner Ver-
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antwortung für eine bedarfsgerechte altenpflege nachkommt und 
berufsbegleitende Fort- und weiterbildungsmaßnahmen für pflege-
kräfte ermöglicht. Zudem werden wir ambulante und teilstationäre 
wohn- und Betreuungsangebote für demenzkranke menschen för-
dern und vernetzen helfen.
wir wollen ein heimgesetz vorlegen, das auch alternative pflegekonzep-
te, die psychosoziale Betreuung in heimen und neue Formen des woh-
nens gesetzlich verankert und so ein würdiges Leben im alter absichert. 
mit uns wird die pflege endlich wieder zum thema. wir wollen die nach 
dem pflegeweiterentwicklungsgesetz neu einzurichtenden pflegestütz-
punkte so gestalten, dass sie unabhängig und bedarfsorientiert, träger-
übergreifend und umfassend pflegebedürftige und ihre angehörigen 
beraten und unterstützen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen einen flä-
chendeckenden ausbau von pflegestützpunkten in thüringen. gerade 
in gegenden, wo Infrastruktur und öffentliche daseinsvorsorge einge-
schränkt sind, muss es kurze wege für notwendige Informationen ge-
ben. diese pflegestützpunkte sollen von unabhängigen gutachterInnen 
evaluiert werden. an den bestehenden pflegestützpunkten in thüringen 
halten wir fest. In den Landeseinrichtungen werden wir maßnahmen zur 
Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und pflege entwickeln.
dem wunsch vieler menschen auf ein selbst bestimmtes und würdevol-
les sterben wollen wir durch die Förderung der hospizbewegung und der 
stärkung der palliativmedizinischen Versorgung entsprechen.

Neue Formen bürgerschaftlichen Engagements entwickeln

Ehrenamt und freiwilliges Engagement ist eine Chance für jeden ein-
zelnen sich einzumischen und mit zu gestalten. Freiwilliges Engage-
ment ist nicht nur hilfe für andere, es bedeutet auch persönliche wei-
terentwicklung. nur wenn möglichst viele Bürgerinnen und Bürger 
bereit sind, sich aktiv einzumischen und mitverantwortung zu über-
nehmen, kann demokratie lebendig werden. Jedes freiwillige Engage-
ment verdient unsere Unterstützung und anerkennung.
wir wollen Beteiligungsinstrumente der direkten demokratie ausbau-
en, beispielsweise durch Bürgerhaushalte, bei denen die Bürgerinnen 
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und Bürger über den haushalt ihrer Kommune abstimmen. mit einer 
verstärkten Unterstützung des stiftungswesens wollen wir privates 
und ehrenamtliches Engagement initiieren und ermuntern. darüber 
hinaus setzen sich BÜndnIs 90/dIE grÜnEn auch für eine stärkung 
der zivilgesellschaftlichen Infrastruktur und der partizipation von Jung 
und alt ein. 
Um den lokalen diskussionsprozess zu befruchten und ressourcen zu 
bündeln, möchten wir in einem modellprojekt die ausbildung, Beglei-
tung und Vernetzung von ehrenamtlichen Engagementpaten finanzie-
ren. Engagementpaten sind Freiwilligenagenturen im Kleinen. als multi-
plikatoren unterstützen sie die professionelle Infrastruktur, beraten und 
motivieren Freiwillige, Initiativen und Vereine. sie können gerade im 
ländlichen raum netzwerke etablieren, wo es in der regel zuwenig zivil-
gesellschaftliche Infrastrukturen gibt. 

Jugendarbeit – Vielfalt stärken

Kinderpolitik auf Kinderaugenhöhe

Kinderpolitik machen wir aus der sicht der Kinder und auf Kinderaugen-
höhe. Kinder haben das recht auf Zuwendung und rücksicht, ein Leben 
ohne armut und auf teilhabe am gesellschaftlichen Leben. sie brauchen 
kompetente Eltern und Zeit mit den Eltern, eine gute Bildung, Erziehung 
und Betreuung sowie das recht auf mitsprache und Beteiligung. Kin-
der sind eigenständige persönlichkeiten und brauchen individuelle Un-
terstützung und Förderung. wir wollen die talente aller mädchen und 
Jungen fördern. Kinder brauchen nicht nur Familie, sondern eine ganze 
gesellschaft, die sich ihrer Verantwortung Kindern gegenüber bewusst 
ist. Jedes Kind ist uns gleich viel wert. wir werden in Kinder investie-
ren, ohne ihnen unzulässige schulden zu hinterlassen. Unser besonde-
res augenmerk liegt dabei auf frühzeitigen hilfen, die gerade die Kinder 
in schwierigen Lebenslagen auch erreichen. hier braucht es verlässliche 
netzwerke – von der hebamme über die Kinderärztin über ehrenamtlich 
Engagierte in der nachbarschaft bis zur Familienhilfe, die niedrigschwel-
lig erreichbar sein müssen. 
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Sinnvolle Freizeitangebote unterbreiten – Teilhabe  
ermöglichen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen angebote der Jugendsozialarbeit, die 
alle Kinder und Jugendlichen, auch im ländlichen raum, erreichen und 
unterstützen. die Jugend- und schulsozialarbeit muss in thüringen drin-
gend ausgebaut und als pflichtleistung verstanden werden. sie muss 
auf Kinder und Jugendliche zugehen und ihnen Zukunftsperspektiven 
aufzeigen. dies gilt insbesondere in regionen, in denen sich der staat in 
den letzten Jahren immer mehr zurückgezogen hat und wo rechtsext-
reme versuchen vorzudringen. 
Ernst gemeinte teilhabe von Kindern und Jugendlichen bedeutet auch, 
sie frühzeitig an demokratischen prozessen zu beteiligen. wir wollen 
deshalb die Beteiligungsstrukturen für Kinder und Jugendliche auf Kom-
munal- und Landesebene ausbauen. weiterhin stehen wir für eine ab-
senkung des aktiven wahlrechts auf 16 Jahre bei allen wahlen. 
das Erlernen von musikinstrumenten oder eine sportliche Betätigung 
dürfen nicht am geldbeutel der Eltern scheitern. genauso wie die poli-
tische Bildung gehören diese Fähigkeiten zu einer umfänglichen persön-
lichkeitsbildung und müssen allen Kindern offen stehen. Zur Umsetzung 
dieser Ideen schlagen wir die Einführung einer Kinderfreizeitkarte vor.

Kinderrechte ins Grundgesetz

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn fordern das Land thüringen auf, eine Bun-
desratsinitiative für die Verankerung der Kinderrechte im grundgesetz 
zu starten. die rechtstellung von Kindern muss klargestellt und ihre 
rechte auf Förderung und Bildung gestärkt werden. Kinderrechte sind 
menschenrechte. alle Kinder haben das recht auf anerkennung und 
Förderung sowie auf den schutz dieser rechte.

Jugendverbandsarbeit stärken

Jugendverbände, Jugendhäuser und Jugendbildungsstätten leisten ei-
nen eigenständigen Beitrag zur Bildung. sie sind wichtige orte der 
selbstbildung und selbstorganisation in gruppen und mit gleichaltri-
gen. die Kinder und Jugendlichen sind in den Kinder- und Jugendhilfe-
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ausschüssen, welche wichtige orte der kommunalen meinungsbildung 
sind, in entsprechender weise einzubeziehen.
die partnerschaft mit dem Landesjugendring thüringen und den darin 
vertretenen Jugendverbänden hat für uns weiterhin einen hohen stel-
lenwert.

Jugendliches Engagement befördern

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn machen sich für ein gesellschaftliches 
und politisches Klima stark, das Jugendliche zu freiwilligem Engage-
ment ermutigt und diese in ihrer arbeit unterstützt. dies erfordert 
auch notwendige Freistellungen, die durch Landesgesetze besser ab-
gesichert werden müssen. 
Kinder- und Jugendarbeit darf nicht einseitig nur an randgruppen 
und Kriminalprävention orientiert sein, sie muss Bildungsauftrag für 
alle Jugendlichen tatsächlich gerecht werden. hierfür braucht sie ei-
ne angemessene materielle und finanzielle ausstattung, die Unter-
stützung der Ehrenamtlichen und genügend Fachkräfte mit entspre-
chender Qualifizierung. die Zusammenarbeit zwischen schule und 
Jugendarbeit ist mit dem Ziel der besseren Vernetzung, auch bürger-
schaftlicher aktivitäten, und der Öffnung von schule in die gesell-
schaft hinein zu intensivieren.

Für MeHr DeMOKrATie in THürinGen

Mehr Demokratie wagen – Mitbestimmung für alle  
ermöglichen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für eine umfassende Beteiligung 
aller BürgerInnen an den politischen und gesellschaftlichen Entschei-
dungen auf allen Ebenen. Zu allen Fragen sollen Einwohneranträge 
und Volksentscheide durchgeführt und die direktdemokratische wil-
lensbildung erfolgen können. auch Kinder und Jugendliche müssen 
sich daran beteiligen können. deshalb gehören wir aktiv dem träger-
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kreis Volksbegehren „Für mehr demokratie in thüringer Kommunen“ 
an. deren Engagement hat sich anfang april ausgezahlt. die Freie 
sammlung bleibt nun die regel und Bürgerbegehren werden nicht in 
die amtsstuben verbannt. weiterhin können endlich auch Jugendli-
che ab 14 Jahren und ausländische mitbürgerInnen mit entscheiden. 
dies ist ein überfälliger Quantensprung für die direkte demokratie im 
Freistaat. das macht mut und ist ein eindeutiges Zeichen dafür, dass 
sich Beharrlichkeit im streiten für direkte demokratie und teilhabe 
auszahlt.

Demokratischer Diskurs an den Bildungseinrichtungen!

an den schulen und insbesondere an den hochschulen fördern wir 
die lebendige und kontroverse diskussion – innerhalb und außerhalb 
dieser Bildungseinrichtungen. das aufgeklärte potenzial der hoch-
schulen muss verstärkt mit der gesellschaft in Kontakt treten.

Politische Bildung ist wichtig!

wir bemerken eine zunehmende distanz zwischen BürgerInnen und 
politischen Entscheidungsträgern. Viele menschen haben ein unzu-
reichendes wissen über politische strukturen und Entscheidungsme-
chanismen. wir treten dafür ein, dass politik transparenter wird, dass 
weniger hinter verschlossenen türen entschieden wird und Bürge-
rinnen und Bürger wieder mehr Kontakt zu den gewählten Vertrete-
rInnen und den politischen Institutionen bekommen. BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn sind davon überzeugt, dass eine lebendige demokra-
tie die beste medizin gegen rechtsextremismus, rassismus und an-
tisemitismus ist. politische Bildung tut not. hierzu gehört auch, de-
mokratie praktisch zu leben. In diesem sinne setzen wir uns für eine 
starke Förderung des Ehrenamts auch in Form eines Ehrenamtsge-
setzes ein.

Bürgerhaushalte

wir wollen, dass sich noch mehr Kommunen entscheiden, ihre Bürge-
rinnen und Bürger bei den haushaltsberatungen zu beteiligen. nicht 
nur wenn die Finanz- und wirtschaftskrise dazu geführt hat, dass die 
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Kommunen aufgrund z.B. wegbrechender gewerbesteuereinnahmen 
ihre ausgaben auf den prüfstand stellen müssen, braucht es den Kon-
sens mit der Bürgerschaft. wir fordern das Land auf, das Förderpro-
gramm über 2009 hinaus zu verstetigen. die Zusammenarbeit und 
der austausch der Bürgerhaushalte durchführenden Kommunen soll 
unterstützt werden.

Gleichstellung: Keine Frage

gleichberechtigung der geschlechter ist nach wie vor ein uneingelös-
tes Versprechen. auch in thüringen hat sich hier in den letzten Jahren 
nichts in richtung gleichstellung bewegt, im gegenteil. tradierte rol-
lenbilder wurden beispielsweise mit der Familienoffensive verstärkt. 
Ein gleichstellungsbericht steht nach wie vor aus. 

Für BÜndnIs 90/dIE grÜnEn ist geschlechterpolitik ein hartes po-
litikfeld und Querschnittsaufgabe zugleich. geschlechtergerechtig-
keit muss grundlage aller anstrengungen in allen politikfeldern sein. 
gleichberechtigung geht alle an und wir sind davon überzeugt, dass 
davon Frauen wie männer profitieren. 
die gleichberechtigte teilhabe von Frauen und männern an politik, 
wirtschaft und gesellschaft ist ein Kernziel grüner politik. mit der 
Frauenquote und der mindestparität ist unsere partei einen wichtigen 
schritt vorausgegangen. wir stehen dafür, dass Frauen tatsächlich die 
hälfte der macht und die hälfte der Verantwortung bekommen.

Eigenständige Existenzsicherung oberstes Gebot

Für ein selbstbestimmtes Leben ist die eigenständige Existenzsiche-
rung unerlässlich. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen weg vom al-
leinverdienermodell und stehen für ein Ende der abgeleiteten ansprü-
che. wir streben eine deutliche steigerung der Frauenerwerbsquote 
an. Bedingung ist dafür allerdings, dass Frauen für ihre arbeit auch 
fair bezahlt werden und von ihrer arbeit leben können. Insbesondere 
armut im alter wollen wir durch den aufbau eigener ansprüche und 
gute Löhne für gute arbeit vorbeugen.



Landtagswahlprogramm 2009  BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen106

Gleichstellung auf dem Arbeitsmarkt

In vielen Bereichen des arbeitsmarktes halten sich zäh die traditio-
nellen geschlechterrollen. dafür gibt es unterschiedliche Ursachen 
und es gilt, an vielen stellen umzusteuern. In thüringen, dem Bun-
desland mit den niedrigsten Löhnen, trifft es Frauen ganz beson-
ders hart. Erwerbstätige Frauen sind hier mehrfach benachteiligt. 
Über ein drittel aller erwerbstätigen Frauen hatten 2007 ein mo-
natliches nettoeinkommen von weniger als 700 Euro. der anteil der 
niedrigstverdienerinnen ist innerhalb eines Jahres um 10 prozent ge-
stiegen. nur jede zehnte erwerbstätige thüringerin verfügt über ein 
monatliches nettoeinkommen von mehr als 1500 Euro. Frauen wer-
den zunehmend in prekäre Beschäftigungsverhältnisse abgedrängt 
und der anteil von Frauen bei neueinstellungen ist 2007 auf nur 28 
prozent gesunken. Beschäftigungszuwächse gab es nur im teilzeit-
bereich mit der Folge, dass gerade einmal ein Viertel der Vollzeit-
stellen in thüringen mit Frauen besetzt sind. Zusätzlich bekommen 
Frauen im schnitt 22 prozent weniger Lohn für gleichwertige arbeit 
als ihre männlichen Kollegen. hinzu kommt noch das Lohngefälle 
west-ost dazu.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für ein Ende der fortdauernden 
Lohndiskriminierung. wir fordern daher einen gesetzlichen mindest-
lohn und ein gleichstellungsgesetz für die privatwirtschaft mit per-
sonalentwicklungsplänen und klaren Zielvorgaben für Einstellung, 
Qualifizierung und Beurteilung. 

wir werben dafür, dass die öffentliche auftragsvergabe künftig 
auch daran gekoppelt werden soll, ob die Unternehmen gleichstel-
lung praktizieren.
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn fordern zudem für aufsichtsräte eine 
Frauenquote von 40 prozent. wir wollen mehr Frauen als Unter-
nehmerinnen gewinnen und stehen für eine spezielle Beratung und 
Förderung. der schon jetzt spürbare Fachkräftemangel ist teilweise 
durch die Unternehmen hausgemacht. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn 
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setzen hier auf gut ausgebildete Frauen und wollen mädchen schon 
früh an vermeintliche männerberufe heranführen und ihnen in thü-
ringen lebenswerte perspektiven bieten.

Vereinbarkeit von Familie und Beruf sicherstellen

noch immer tragen die Frauen die hauptlast, wenn sie Beruf und Kin-
der vereinbaren wollen. Um gleichberechtigt am Erwerbsleben teil-
haben zu können, muss die Vereinbarkeit von Kindern und Beruf 
selbstverständlich möglich sein. das Leben mit Kindern verdient Un-
terstützung. hier gilt es die Verantwortung der Väter einzufordern. 
ausgleich geschlechtsspezifischer nachteile und schutz vor gewalt
mädchen und Frauen müssen auch in thüringen gleichberechtigt an 
allen gesellschaftlichen und politischen prozessen teilhaben können. 
wir sind für ein Klima der gleichberechtigten teilhabe und die stabi-
lisierung und den bedarfsgerechten ausbau von mädchenprojekten 
und Frauenhäusern – sowie –beratungsstellen. der schutz vor gewalt 
für Frauen und mädchen muss oberste priorität haben. 

Die Hälfte der Macht!

seit 90 Jahren gibt es das Frauenwahlrecht. BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn wollen, dass Frauen selbst aktive rollen in politik und gesell-
schaft übernehmen. noch ist die Zahl von stadträtinnen und weibli-
chen abgeordneten in thüringen erschreckend gering. BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn meinen: „Frauen vor!“ und setzen deshalb auf die Quo-
te und die Unterstützung von Frauen, die selbst aktiv werden wollen. 
dazu gehört auch, sitzungszeiten von Kreistagen und gemeinderäten 
familienfreundlicher zu gestalten und generell angebote für Kinder-
betreuung sicherzustellen.

ob junge oder alte Frauen: wir stehen für einen selbstbewussten Fe-
minismus für die neue Zeit. wir wollen einen selbstbestimmten und 
entspannten Umgang mit dem eigenen Körper, dem aussehen und 
dem alter und verwahren uns gegen den körperbezogenen normie-
rungswahn.
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Lesben und Schwule

BÜndnId 90/dIE grÜnEn stehen für „gleiche Liebe – gleiche rech-
te“ und eine solidarische gesellschaftspolitik in thüringen. Eine aner-
kennung aller Lebensformen ist Ziel grüner politik. mit der regelung 
zur Eingetragenen partnerschaft auf Bundesebene ist gesetzlich ein 
erster schritt getan. wir wollen, dass sich thüringens standesämter 
genauso für Lebenspartnerschaften öffnen wie für traditionelle Ehe-
schließungen. perspektivisch wollen wir eine gleichstellung gleichge-
schlechtlichen partnerschaften in allen Bereichen, beim Kindschafts-
recht, bei adoption- und sorgerecht, im miet-, Erb-, Beamten- und 
steuerrecht ebenso wie im ausländerrecht. hierzu werden wir auch 
entsprechende gesetzesinitiativen auf den weg bringen.

Zusammenleben in Thüringen stärken

thüringen ist eines der Bundesländer mit der niedrigsten ausländerIn-
nenquote. dennoch ist es trotz vielfältiger zivilgesellschaftlicher Initi-
ativen und projekte noch immer nicht gelungen, dass sich menschen 
mit migrationshintergrund frei von angst bewegen können. offe-
ner und versteckter rassismus sind erschreckend weit verbreitet, wie 
nicht zuletzt aktuelle Untersuchungen zeigen.

Integration ist keine Einbahnstraße

die Integration von menschen mit migrationshintergrund ist eine der 
großen gesellschaftlichen und politischen herausforderungen in einer 
globalisierten welt.
Integration steht für BÜndnIs 90/dIE grÜnEn für einen austausch 
mit- und untereinander und für das Lernen voneinander.
Integration verlangt anstrengungen von allen seiten. die enormen 
potenziale unserer Einwanderungsgesellschaft sind eine bisher viel 
zu wenig genutzte stärke unseres Landes. BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn stehen für eine engagierte und partnerschaftlich orientier-
te Integrationspolitik, die alle hier lebenden menschen beteiligt. 
Erfolgreiche Integration setzt voraus, dass alle den willen und die 
Bereitschaft zur Verständigung in dieses gemeinsame projekt ein-
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bringen. das schließt neben den eingewanderten und den hier ge-
borenen ausländerInnen auch deutsche, Eingebürgerte, spätausge-
siedelte und deren Kinder ein.

Integration verlangt gegenseitigen Respekt

Integration verstehen wir als einen von gegenseitigem respekt ge-
tragenen prozess der Verständigung. dessen Ziel ist nicht die unter-
schiedslose assimilation der Zugewanderten in die mehrheitsgesell-
schaft, sondern das recht auf die Bewahrung der eigenen kulturellen 
und religiösen Identität.
Ziel aller Integrationspolitik ist das gleichberechtigte, friedliche Zu-
sammenleben auf der Basis der Verfassung und der grundwerte un-
serer gesellschaft.

Sprache verbindet

Integration heißt aktive teilnahme und teilhabe an unserer gesell-
schaft. das Beherrschen der deutschen sprache ist dafür eine wich-
tige Voraussetzung. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen das Erlernen 
der deutschen wie der muttersprache von klein auf unterstützen und 
in allen weiteren Bildungsbereichen fortführen. auch für menschen 
ohne gesicherten aufenthaltsstatus müssen sprachkurse ohne sank-
tionen angeboten werden. wir möchten zudem auch und gerade Kin-
der mit migrationshintergrund von anfang an auch in die Kindergär-
ten integrieren.

Teilhabe durch gleiche Rechte

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen stehen für gleiche rechte 
für alle hier lebenden menschen und machen sich auch auf Bun-
desebene für die abschaffung des asylbewerberleistungsgesetzes 
stark. wir fordern Bargeldzahlungen statt gutscheine, lehnen die 
residenzpflicht ab und machen für uns für die dezentrale Unter-
bringung in wohnungen oder wenigstens wohnungsähnliche Un-
terbringungen stark. wir fordern die umgehende schließung lager-
ähnlicher Unterkünfte für asylbewerberInnen wie in Katzhütte oder 
gehlberg. 
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weiterhin werben wir für das wahlrecht Eingewanderter, auch wenn 
sie nicht die deutsche staatsbürgerschaft haben. wer seinen Lebens-
mittelpunkt in einer thüringer Kommune hat, soll hier auch politisch 
mitentscheiden können.

Teilhabe durch Einbürgerung

wir wollen, dass sich mehr menschen für eine Einbürgerung entschei-
den können, weil sie sich mit unserem Land und dieser gesellschaft 
identifizieren. Keine demokratische gesellschaft kann es sich auf dau-
er leisten, teile ihrer Bevölkerung von rechtlicher oder politischer teil-
habe auszuschließen. wir wollen deshalb diese menschen über ihre 
rechte informieren und unnötige hürden zur Einbürgerung abbauen.

Mehr Menschen eine Heimat geben

menschen werden aus unterschiedlichen gründen dazu veranlasst, 
ihre heimat zu verlassen oder zu flüchten. In thüringen leben viele 
gut integrierte Familien ohne gesicherten aufenthaltsstatus in ständi-
ger angst, deutschland kurzfristig verlassen zu müssen. Eine qualifi-
zierte Betreuung dieser menschen in ihren Ursprungsländern ist oft-
mals nicht gewährleistet. sie nach hohem Integrationsaufwand in ein 
Land abzuschieben, dass ihre Kinder oft nur aus Erzählungen kennen 
und dessen sprache sie nicht sprechen, ist nicht vertretbar. wir wollen 
ihnen einen gesicherten aufenthalt ermöglichen. auch illegal in thü-
ringen lebende menschen müssen die möglichkeit ärztlicher Versor-
gung haben, ohne angst vor Entdeckung haben zu müssen. Ebenso 
wollen wir deren Kindern den schulbesuch ermöglichen. 

Flüchtlingsrat in Härtefallkommission einbeziehen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sind froh, dass es in thüringen eine här-
tefallkommission gibt, die unabhängig vom politischen tagesge-
schäft Einzelfallentscheidungen in humanitären Fragen treffen kann. 
wir machen uns dafür stark, dass auch der Flüchtlingsrat eine Ver-
tretung mit stimmrecht entsenden kann und somit ein mitsprache-
recht erhält.
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Für eine bürgernahe und effiziente Justiz

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen für thüringen eine effiziente und 
bürgernahe Justiz. manche richtige Entwicklung der letzten Jahre ist 
fortzuführen bzw. zu verbessern. Beispielsweise müssen die maßnah-
men zur Einführung außergerichtlicher Konfliktlösungen weiter aus-
gebaut werden. sie sind für Bürger und organe der rechtspflege 
übersichtlicher und transparenter zu gestalten. wir werden dafür sor-
ge tragen, dass diese maßnahmen besser von rechtssuchenden an-
genommen werden können.
wir werden uns der tendenz zur örtlichen Konzentration der gerichte 
und der staatsanwaltschaften entgegen stellen. Bürgernähe bedeutet 
auch, dass man in zumutbarer nähe ein zuständiges amtsgericht fin-
det. die Konzentrationsbemühungen des Justizministeriums der letz-
ten Jahre waren zu recht stets erheblicher Kritik ausgesetzt. weite 
anfahrtswege zur hauptverhandlung sind nicht nur für die rechtssu-
chenden beschwerlich, sondern belasten auch die anwaltschaft und 
die sitzungsvertreterInnen der staatsanwaltschaft. Blinder reformei-
fer mit dem Ziel vordergründiger Erfolge ist nicht sinnvoll.

alle BürgerInnen müssen sich sowohl eine rechtsberatung als auch 
die gerichtliche durchsetzung ihrer ansprüche leisten können. wir 
sehen deshalb mit sorge, dass die Erteilung von rechtsberatungs-
scheinen an Bedürftige immer restriktiver gehandhabt wird und eine 
Einschränkung der prozesskostenhilfe diskutiert wird. dies bedeutet 
sparen auf Kosten von finanziell schwachen und letztlich Beschnei-
dung ihrer rechte. so schwindet das Vertrauen der Bürgerinnen und 
Bürger in den rechtsstaat. 

Jugendstrafrecht – Hilfe statt Strafe

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sind entschieden gegen eine Verschär-
fung des Jugendstrafrechts. wenn statt der Kosten für die Verfolgung 
und Bestrafung von Jugendlichen nur ein Zehntel dieser Beträge in 
deren Bildung und soziale Integration investieren würde, wären unse-
re Jugendgefängnisse nahezu leer. deshalb reicht es auch nicht, das 
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modell der Jugendstation, wie es in gera seit Jahren erfolgreich an-
gewendet wird, nur auf Erfurt auszuweiten. Es müssen entsprechen-
de Einrichtungen am sitz aller vier staatsanwaltschaften geschaffen 
werden. dies gewährleistet eine konzentrierte Kompetenz der sozia-
len dienste, der polizei und der staatsanwaltschaft an einem ort mit 
dem Ergebnis schneller und fachlich fundierter Entscheidungen. Im 
Umgang mit jugendlichen straftätern muss grundsätzlich hilfe und 
Unterstützung Vorrang vor strafe haben. 
dies gilt natürlich gleichermaßen für erwachsene straftäter. auch hier 
muss eine resozialisierung Vorrang haben vor bloßer Verwahrung. 
wir wollen im strafvollzug nicht nur hilfsarbeiten, sondern ein mög-
lichst breites spektrum zur beruflichen Qualifizierung der strafgefan-
genen anbieten. darüber hinaus soll eine psychologische Betreuung 
weiter ausgebaut werden, die auch jederzeit ansprechbar ist und nicht 
nur nach vorheriger terminabsprache. 

Schwerpunktstaatsanwaltschaft „Umwelt“

Im Bereich des Umweltstrafrechts ist die derzeitige praxis an thürin-
ger staatsanwaltschaften von einem häufigen wechsel der zuständi-
gen personen geprägt. Es handelt sich um ein ungeliebtes, weil ermitt-
lungsintensives dezernat mit wenig aussicht auf spürbare Bestrafung 
der täter. wir fordern die schaffung einer schwerpunktstaatsanwalt-
schaft „Umwelt“. In den Bereichen „Korruption“, „organisierte Kri-
minalität“ und „wirtschaft“ haben sich die Vorteile dieses modells 
gezeigt. hohe Kompetenz, gepaart mit der Kenntnis des Klientels 
führt regelmäßig zu brauchbaren Ermittlungsergebnissen. so ist eine 
effiziente strafverfolgung zum Vorteil unserer Umwelt möglich, etwa 
um „wilde“ deponien besser zu bekämpften.

Reform der JuristInnenausbildung

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für eine bessere Verknüpfung von 
theorie und praxis in der JuristInnenausbildung. dieses Ziel erreicht 
man am besten durch die Einführung der einstufigen JuristInnenaus-
bildung, bei der sich theorie und praxis während der gesamten aus-
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bildung abwechseln. hierfür werden sich BÜndnIs 90/dIE grÜnEn 
stark machen.

Polizeiarbeit reformieren

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn halten am Berufsbild von „BürgerInnen 
in Uniform“ für die polizei fest. Entscheidend für erfolgreiche polizei-
arbeit ist, dass die BürgerInnen ihrer polizei vertrauen. das Konzept 
optopoL ist aus unserer sicht gescheitert. dies geht zu Lasten derer, 
die sich tagtäglich in ihrer arbeit für die polizei aufreiben. wir stehen 
für eine umfassende bürgerrechtlich-orientierte polizeireform, die den 
tatsächlichen anforderungen gerecht wird.
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen die polizei von routinearbeiten 
und Bagatelldelikten entlasten, die nicht zwingend einer hoheitlichen 
Bearbeitung bedürfen. die polizeibeamtInnen sollen stattdessen weit 
mehr für den außendienst freigestellt werden.

Polizei auf Augenhöhe

polizeieinsätze bei demonstrationen sind die nagelprobe für die wah-
rung von Bürgerrechten. Bei demonstrationen soll die polizei strikt ge-
mäß dem prinzip der angemessenheit und des schutzes demokratischer 
rechte handeln. hierzu gehören eine größtmögliche offenheit gegen-
über den VeranstalterInnen und so wenig präsenz wie nötig. BÜnd-
nIs 90/dIE grÜnEn wollen, dass polizeibeamtInnen den BürgerInnen 
persönlich verantwortlich gegenübertreten. daher fordern wir das ge-
nerelle tragen von dienstnummern bei Einsätzen in der Öffentlichkeit.

Polizeistruktur

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für die schrittweise Einführung 
der zweigeteilten Laufbahn im polizeidienst, in der alle polizeibeam-
tInnen im gehobenen bzw. im höheren dienst beschäftigt werden 
und der mittlere dienst für polizistInnen abgeschafft wird. die tätig-
keit bei der polizei stellt eine hohe anforderung an die persönlichkeit 
der Beschäftigten. daher sollten alle polizistInnen als mindestforde-
rung eine entsprechende Fachhochschulausbildung absolviert haben, 
die die anschließende Beschäftigung im gehobenen dienst vorsieht.
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BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sind für die Einführung einer unabhän-
gigen polizeibeauftragten für thüringen als ansprechstelle für die 
BürgerInnen. diese muss dem Landtag berichtspflichtig sein und zu-
dem akteneinsicht genießen. wir wollen Kontaktbeamte für gleich-
geschlechtliche Lebensweisen einführen, um das Vertrauensverhält-
nis zwischen Lesben und schwulen einerseits und der polizei auf- und 
auszubauen. 
die polizei muss weiterhin unabhängig von geheimdiensten sein. In 
diesem Bereich darf es keine Vermischung von Kompetenzen geben. 
daher dürfen mitarbeiter der thüringer polizei grundsätzlich nicht zur 
dienstverrichtung in das Landesamt für Verfassungsschutz abgeord-
net werden. Bestehende abordnungen sind aufzuheben.

Polizeiliche Aus- und Fortbildung

die polizeiliche aus- und Fortbildung gilt es ebenfalls zu reformieren. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für eine sach-, milieu-, orts- und 
einsatzbezogene aus- und Fortbildung. die ausbildungsinhalte müs-
sen neben fachlichen weiterbildungen auch eigenständiges handeln, 
Kritik- und Konfliktfähigkeit und soziale Kompetenz vermitteln. 
wir werben für toleranz und Verständnis der polizei insbesondere ge-
genüber migrantInnen und gesellschaftlichen minderheiten. BÜnd-
nIs 90/dIE grÜnEn wollen die Befähigung der BeamtInnen zum 
konfliktmindernden und gewaltverhindernden Einsatz stärken und die 
psychologische ausbildung mittels stress- und Konfliktbewältigungs-
programmen intensivieren.
die Fortbildung der polizeibediensteten soll insbesondere in Zusam-
menarbeit mit der Landeszentrale für politische Bildung und polizeiex-
ternen Bildungsangeboten und Lehrkräften bereichert werden.

Landesamt für Verfassungsschutz

Insbesondere nach den fortlaufenden geheimdienstskandalen des 
thüringer Landesamtes für Verfassungsschutz (LfV) und im hinblick 
auf die bisherigen Verstöße gegen das demokratieprinzip stellen wir 
dieses amt in Frage. wir fordern seine umgehende auflösung als ei-
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ner Landesoberbehörde und seine neueinrichtung als reguläre ab-
teilung des Innenministeriums. nur so kann künftig verhindert wer-
den, dass sich die InnenministerInnen bei Verfassungsschutzpannen 
und anderen politischen Krisensituationen der parlamentarischen 
Kontrolle weitgehend entziehen können. die dafür notwendigen 
Änderungen der thüringer Verfassung, des thüringer Verfassungs-
schutzgesetzes und des thüringer Beamtengesetzes werden wir un-
verzüglich einbringen. grüne Landespolitik steht auch hier für de-
mokratische Kontrolle und gegen schwarze-peter-spiele zur abwehr 
von regierungsverantwortung. die bundesrechtlichen Vorgaben 
können ebenso durch eine wissenschaftlich arbeitende Forschungs- 
und dokumentationsstelle erfüllt werden. Insbesondere engagierte 
BürgerInnen und eine kritische, freie presse können das hohe gut 
der freiheitlichen, demokratischen und rechtstaatlichen Verfassung 
schützen.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn setzen sich ein für einen rechtsanspruch 
auf akteneinsicht beim Landesamt für Verfassungsschutz und for-
dern die strikte Einhaltung des trennungsgebotes von polizei und 
nachrichtendiensten.

Öffentliche Sicherheit und Kriminalpolitik

die menschen erwarten zu recht, frei von angst leben und ihre rech-
te wahrnehmen zu können. gewalt und straftaten beeinträchtigen 
die Lebensqualität und machen angst. Es gibt menschen, die sich in 
ihrer wohngegend unsicher fühlen oder sich sorgen um ihre Kinder 
machen. aber auch die art und weise der Kriminalitätsbekämpfung 
beschränkt in einigen Bereichen für uns wichtige Freiheits- und Bür-
gerrechte.
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn nehmen Ängste ernst. Eine politik, die je-
doch primär auf repression und strafe setzt, verschärft viele proble-
me, trägt nicht im erforderlichen maß zur Verringerung von Ängsten 
bei und vernachlässigt zudem die berechtigten ansprüche von Krimi-
nalitätsopfern.
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Ursachen von Straftaten auf den Grund gehen

wir machen uns für eine Innen- und rechtspolitik stark, die auf die Ur-
sachen von straftaten und gewalt zielt, rechtzeitige hilfe in Krisenzei-
ten sicherstellt und auf schadensbegrenzung und wiedergutmachung 
setzt. Für uns ist die direkte Beteiligung von BürgerInnen ein grund-
stein für ein zivilgesellschaftliches sicherheitsmodell. BÜndnIs 90/dIE 
grÜnEn stehen für ein gesellschaftliches Klima, das Zivilcourage för-
dert und nachbarschaftliches Engagement bestärkt. wir wollen eine si-
cherheitsorientierte stadtentwicklung unter Beteiligung der BürgerIn-
nen, die zur schaffung angstfreier räume beiträgt. wir stehen für den 
abbau spezifischer sicherheitsrisiken, z.B. durch die schaffung von gut 
einsehbaren und ausgeleuchteten Frauenparkplätzen in tiefgaragen. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn setzen sich auch für ein Verbot des priva-
ten, häuslichen Besitzes großkalibriger waffen ein. amokläufe wie in 
Erfurt und winnenden lassen sich nicht durch ein Verbot von Compu-
terspielen eindämmen, aber sehr wohl durch das Fehlen von waffen in 
privathäusern.

Prävention ist das A und O

statt neue und schärfere straftatbestände zu fordern, setzen wir auf prä-
vention in allen Bereichen und von anfang an. strafnormen sind häufig 
nur ein alibi für fehlende prävention. Besonders deutlich wird dies bei 
der Beschaffungskriminalität von drogenabhängigen. wer suchtkrank 
ist, gehört nicht hinter gitter, sondern in medizinische Behandlung. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für den Vorrang außergerichtli-
cher schlichtungsverfahren vor strafverfolgung, wo dies angemessen 
und sinnvoll ist. prävention wird bei uns bei polizeilicher Beratungstä-
tigkeit als auch im privaten Bereich groß geschrieben.

wir setzen schwerpunkte in der Verminderung von gewalt, wirt-
schaftskriminalität und von Umweltkriminalität. Bei Umweltstraftaten 
fordern wir eine anzeigepflicht für Verwaltungsbehörden. wegen der 
schwerwiegenden gesellschaftlichen Folgen messen wir zudem der 
Korruptionsbekämpfung einen hohen stellenwert bei.



Landtagswahlprogramm 2009  BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen 117

Opferschutz und Opferhilfe

opferschutz und opferhilfe sind zentrale anliegen bündnisgrüner 
Kriminalpolitik. dabei kommt es uns darauf an, den opfern von straf-
taten tatsächlich zu helfen und ein Verhalten zu fördern, das gewalt-
freie Konfliktlösungen ermöglicht.
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für die ausweitung von opfer-
schutzprogrammen, und die Einrichtung eines flächendeckenden netzes 
von opferhilfeeinrichtungen. weitere notwendige maßnahmen sind die 
stabilisierung und der bedarfsgerechte ausbau von schutzwohnungen 
und Zufluchten und ein verstärkter Einsatz des täter-opfer-ausgleichs.

Gewalt gegen Frauen und Mädchen

gewalt gegen Frauen ist für erschreckend viele Frauen und oft auch 
deren Kinder brutale alltägliche realität. Jede dritte Frau wird min-
destens einmal im Leben opfer von körperlicher gewalt. Jede siebte 
Frau hat seit ihrem 16. Lebensjahr sexuelle gewalt in strafrechtlich re-
levanter Form erleiden müssen, jede vierte Frau ist gewalt durch ihren 
partner ausgesetzt.

diese Zahlen beweisen, dass gewalt gegen Frauen alle angeht und die 
gesamte gesellschaft verletzt. wer hier weiter schweigt macht sich 
mitschuldig, denn gewalt gegen Frauen ist kein Kavaliersdelikt. dafür 
gibt es keine Entschuldigung oder rechtfertigung. gerade auch Kin-
der leiden stark unter Familien, in denen gewalt zur tagesordnung 
gehört und als mittel zur Lösung von Konflikten herangezogen wird. 

Frauenhäuser als staatliche Pflichtaufgabe

der Freistaat muss hier in die pflicht genommen werden. wir wollen 
die ausstattung dieser Einrichtungen als staatliche pflichtaufgabe in 
der Landesverfassung gesetzlich verankern. schutz vor gewalt darf 
nicht abhängig von der haushaltslage oder einer bestimmten regie-
rungskonstellation sein.
weiterhin setzen wir uns dafür ein, das thema „sexuelle gewalt“ zur 
ausbildung bei der polizei gehört und für opfer sexueller gewalt das 
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recht auf hinzuziehung eines Beistands ihrer wahl garantiert ist. se-
xuelle gewalt gegen Frauen mit Behinderungen wird in der Öffent-
lichkeit, beim medizinischen und pflegerischen personal und in polizei 
und Justiz weitestgehend tabuisiert. hier sind spezielle angebote zu 
entwickeln.
migrantInnen und Flüchtlinge, die von gewaltdelikten oder sexuel-
ler Verstümmelung bedroht sind, dürfen nicht abgeschoben werden.

Datenschutz, Datensicherheit und Informationsfreiheit

die aktuellen skandale um illegalen datenhandel haben deutlich 
gemacht, dass datenschutz und persönlichkeitsrechte keine selbst-
verständlichkeit sind. Viele BürgerInnen gehen zu leichtfertig mit 
ihren persönlichen daten um. auch von der thüringer politik muss 
daher deutlich gemacht werden, dass datenschutz ein BürgerInnen-
recht ist.

thüringen muss dabei eine Vorbildfunktion für den Umgang mit per-
sönlichen daten übernehmen, statt willkürlich daten zu erheben oder 
sogar geld mit dem handel von daten zu verdienen. BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn thüringen verstehen sich als moderne Bürgerrechtspar-
tei für die der schutz von persönlichen daten ein elementares grund-
recht darstellt, das es zu verteidigen gilt.

Datenschutz ins Grundgesetz

das recht auf informationelle selbstbestimmung muss im grundge-
setz verankert werden. allein die rechtsprechung des Bundesverfas-
sungsgerichts ist hier nicht ausreichend. die sicherheit der persön-
lichen daten ein grundrecht werden, um nicht nur um den staat 
grenzen bei der Erhebung von daten zu setzen, sondern diese auch 
vor missbrauch durch dritte zu schützen.

Datenhandel verbieten

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen sprechen sich für ein grund-
sätzliches Verbot für den handel mit persönlichen daten aus. die der-
zeitige rechtliche grauzone muss beseitigt und der lebhafte handel 
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mit den daten von VerbraucherInnen muss endlich gestoppt werden. 
auch der handel mit daten aus den melderegistern muss strikt be-
grenzt werden. ohne die ausdrückliche Einwilligung darf keine wei-
tergabe erfolgen.

Konsequent gegen Vorratsdatenspeicherung und  
Onlinedurchsuchung

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen lehnen die von der Bundes-
regierung eingeführte und von der thüringer Landesregierung be-
fürwortete Vorratsdatenspeicherung und die online-durchsuchung 
strikt ab. wir fordern die sofortige rücknahme der entsprechenden 
gesetze.

Thüringen zum Datenschutzland machen

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen wollen thüringen zum daten-
schutzland machen. der datenschutz gehört ins grundgesetz. wir 
machen uns für politische mehrheiten stark, um dem Urteil des Bun-
desverfassungsgerichts zu folgen und von einer automatischen Kenn-
zeichenerfassung abstand zu nehmen.
wir wollen den datenschutz zum schulthema machen. Bereits wäh-
rend der grundschulzeit wird der Umgang mit dem Computer für 
viele Kinder so normal wie Fernsehen. Immer mehr Kinder benutzen 
Computer und häufig auch das Internet. hier sehen sie sich einer Fül-
le von Informationen und Eindrücken gegenüber, die sie häufig noch 
nicht verarbeiten können. daher muss bereits die grundschule diese 
Entwicklung berücksichtigen und das thema Computer, Internet und 
auch datenschutz für Kinder begreifbar machen.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen sprechen sich dafür aus, dass 
datenschutz bereits ab der Jahrgangsstufe 5 im Lehrplan des Faches 
medienkunde aufgenommen wird, um Kindern schon frühzeitig an 
die problematik heran zu führen. außerdem sollen verstärkt freie 
software und offene Formate in thüringens Bildungseinrichtung ein-
gesetzt werden.
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nicht nur Kinder und Jugendliche müssen besser über datenschutz 
aufgeklärt werden, insbesondere ältere menschen werden immer 
häufiger opfer von BetrügerInnen im Internet. auch im alltag der 
menschen gibt es vielfältige risiken für den datenschutz, etwa in 
Form von gewinnspielen oder Kundenkarten. Es muss eine bessere 
und breitere aufklärung über diese risiken erfolgen. BÜndnIs 90/
dIE grÜnEn thüringen wollen deshalb ein Landesprogramm zum 
thema datenschutz auflegen, welches über die risiken im Umgang 
mit neuen medien und im alltag aufklärt und so die rechte der Bür-
gerInnen stärkt.

Der Thüringer Landesbeauftragte für Datenschutz und  
Informationsfreiheit (TlfDI)

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen wollen die personelle und 
rechtliche stärkung des thüringer Landesbeauftragten für daten-
schutz (tLfd). die dienststelle des tLfd muss in die Lage versetzt 
werden, die Einhaltung des datenschutzes sowohl gegenüber den 
thüringer Behörden als auch gegenüber privaten Unternehmen ef-
fektiv durchzusetzen und unabhängig sicherzustellen. der dienststel-
le des tLfd wird der aufgabenbereich der Informationsfreiheit über-
tragen. die Behörde hat sicherzustellen, dass die in einem thüringer 
IFg verankerten rechte der Bürgerinnen und Bürger umgesetzt wer-
den. diese hat neben dem datenschutzbericht auch einen Bericht 
über die Informationsfreiheit zu erstellen und sie hat die rechte der 
Bürgerinnen und Bürger bekannt zu machen.

Transparenz der Verwaltung sichern: ein Informations-
freiheitsgesetz für Thüringen

Um menschen zur teilhabe und zum mitmachen zu ermutigen, be-
darf es einer hohen transparenz. alle müssen das recht auf sachge-
rechte und umfangreiche Information haben. BÜndnIs 90/dIE grÜ-
nEn streben daher als grundlage für die bessere durchschaubarkeit 
staatlichen handelns ein Informationsfreiheitsgesetz an.
staatliches handeln muss offen und nachvollziehbar sein. wir lehnen 
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es ab, dass Behörden erhobene Umweltdaten oder daten aus der Le-
bensmittelüberwachung quer über alle Verwaltungsangelegenheiten 
bis hin zu Finanzdaten als geistiges Eigentum der Behörde betrach-
ten und die Information verwehren. wir setzen uns für eine aktive 
Informationspolitik und eine Öffnung der akten und archive ein. Je-
der Bürger und jede Bürgerin muss auch ohne darlegung eines grun-
des Zugang zu den ihn interessierenden Informationen aus der Ver-
waltung erlangen können. dabei werden wir natürlich darauf achten, 
dass daten von privatem Belang anonymisiert sind. Es kann zur For-
mulierung eine anleihe an dem Bundes-IFg genommen werden.

Zugleich setzen wir uns auch dafür ein, dass die Kosten für eine Infor-
mation überschaubar sind, dass diese vorher mitgeteilt werden und 
dass sie so gering sind, dass jede Bürgerin und jeder Bürger Zugang 
erhalten kann.

Aktiv gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Anti-
semitismus

thüringen ist in letzter Zeit wiederholt aufgrund von rechtsextremen 
gewalttaten in die schlagzeilen geraten. dies belegen die aktuellen 
Zahlen der polizeilichen Kriminalstatistik für thüringen 2008. die an-
zahl der delikte, die rechtsextrem motiviert waren hat um mehr als 
35,3 prozent zugenommen. dies macht deutlich, dass die situation 
mehr als besorgniserregend ist. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thürin-
gen lehnen jegliche Form der gruppenbezogenen menschfeindlich-
keit ab. wir treten antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit, homopho-
bie und Islamophobie entschieden entgegen. 

Augen auf – Deine Stimme gegen Nazis

der Kampf gegen rechtsextremismus, rassismus, antisemitismus 
und homophobie ist auch ein Kampf für unsere demokratie. Brau-
nes gedankengut ist auch in der mitte der gesellschaft erschreckend 
weit verbreitet, das können und wollen wir als aktive demokraten 
nicht länger hinnehmen. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen ein ge-
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sellschaftliches Klima schaffen, dass rechtsextremismus dauerhaft 
den Boden entzieht.

trotz einer zunehmend gewalttätiger werdenden rechtsextremen 
szene ist die Landesregierung passiv. Im programm der regierenden 
CdU findet sich kein einziges wort zum thema rechtsextremismus 
oder zu strategien gegen rechts.

das ist ein armutszeugnis für ein Bundesland, im dem die npd im Ver-
hältnis zur Einwohnerzahl mittlerweile einen der stärksten Landesverbän-
de in deutschland unterhält. die CdU-regierung trägt an dieser Entwick-
lung zumindest eine teilschuld, sie hat es in den letzten Jahren versäumt, 
strategien gegen rechtsextremismus zu entwickeln und zu finanzieren. 
Zudem ist bekannt, dass thüringen das strategische aufmarschgebiet der 
npd für die wahlen 2009 darstellt. trotz des derzeitigen desolaten Zu-
stands der partei wird sie versuchen, den sprung in den thüringer Land-
tag zu schaffen. dagegen braucht es ein breites demokratisches und zi-
vilgesellschaftliches Bündnis aller parteien, Verbände und Vereinen in 
thüringen. Und deshalb werben wir darum, dass sich alle demokratischen 
Kräfte am Bündnis „deine stimme gegen nazis“ beteiligen.

Für ein Landesprogramm gegen Rechtsextremismus und 
für Demokratie

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn fordern für thüringen erneut ein Landes-
programm gegen rassismus, Fremdenfeindlichkeit und antisemitis-
mus. die offenkundigen probleme einfach zu ignorieren, ist realitäts-
fern und fahrlässig.

Prävention und Aufklärung tun Not

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn setzen auch im Kampf gegen rechtsext-
remismus, rassismus und antisemitismus maßgeblich auf aufklärung 
und prävention. wir wollen rechtsextremistische propaganda und al-
le Formen von rassismus und antisemitismus ächten und mit allen zur 
Verfügung stehenden rechtsstaatlichen mitteln unterbinden. Ein anlie-
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gen ist dabei die Information über die Verbrechen der nazizeit in schu-
len, medien, an gedenkorten und ehemaligen Konzentrationslagern. 
wir müssen die strukturen der nazis transparent machen und ihnen 
den finanziellen nährboden entziehen. 

Die demokratischen Abwehrkräfte stärken

wir brauchen gezielte nicht-rechte Jugendarbeit, um genau dort ange-
bote zu machen, wo sich der staat – mit Vorliebe im ländlichen Bereich 
– zurückgezogen hat. BÜndnIs 90/dIE grÜnEn stehen für eine ver-
lässliche und solide Finanzierung und Unterstützung zivilgesellschaft-
licher Initiativen und projekte. solche Initiativen gegen rechtsextre-
mismus aktivieren demokratische Kräfte, beraten, helfen opfern und 
werben für offenheit und toleranz. dafür verdienen sie unseren gan-
zen respekt. sie brauchen aber auch finanzielle sicherheit und hier darf 
sich das Land nicht länger der Verantwortung entziehen.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn thüringen stehen für eine demokratieof-
fensive. nur so kann rechtsextremen und rassistischen Ideen effektiv 
und nachhaltig entgegengetreten werden. das Ziel ist aktive Förderung 
des demokratischen und zivilgesellschaftlichen Engagements in Kinder-
gärten, schulen und hochschulen durch eine stärkere Verankerung von 
antirassistischer und demokratischer Bildung. pädagogische und politi-
sche gegenstrategien müssen auf den Kernpunkt des rechtsextremis-
mus zielen, den rassistischen und menschenverachtenden Konsens ei-
ner ethnisch definierten „nationalen Volksgemeinschaft“.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn sehen in der stärkung der demokratie das 
beste mittel gegen rechtsextremismus und dessen Ideologien. nur 
wenn echte partizipation erlebt wird, kann langfristig die Zustimmung 
zur demokratie erhöht werden. 

Thüringen in Bewegung bringen und halten

sport fördert soziale Beziehungen, leistet Integrationsarbeit und ist 
für den Zusammenhalt in thüringen nicht wegzudenken. das große 
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ehrenamtliche Engagement in thüringer sportvereinen befördert un-
sere Zivilgesellschaft. sport und Bewegung tragen entscheidend zur 
gesundheitserhaltung und der prävention von Krankheiten bei. an-
gesichts der alterung unserer gesellschaft und der Bewegungsarmut 
bei Kindern wie Erwachsenen kommt einer breit angelegten und ge-
zielten sportförderung besondere Bedeutung zu. sport ist integrativ 
und trägt zu Verständigung bei.

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn wollen zu Bewegung und sport ermuti-
gen und einladen. dazu braucht es ein breites, sportartübergreifen-
des, spielorientiertes und interkulturell offenes Bewegungsangebot. 
sportentwicklung muss so ausgerichtet sein, dass alter, Behinderung 
oder sexuelle Identität den Zugang zum sport nicht einschränken. 
Fanprojekte, die toleranz im sport einfordern und selbst üben, genie-
ßen unsere volle Unterstützung. 

Gesunde Ernährung und mehr Bewegung im Alltag

BÜndnIs 90/dIE grÜnEn setzen auf gesunde Ernährung und auf 
mehr Bewegung im alltag, etwa auf den wegen zur schule und zur 
arbeit. Zu-Fuß-gehen und radfahren müssen wieder normalität 
werden. dazu braucht es allerdings auch entsprechende rahmenbe-
dingungen, wie sichere radwege auf dem weg zu schule.

Thüringen ist Sportland – nicht nur für Spitzen- 
sportlerInnen

der wettkampf- und spitzensport muss weiterentwickelt werden, da-
mit er seiner Funktion, menschen zum sporttreiben zu begeistern, 
auch in Zukunft gerecht werden kann. die nachwuchsförderung im 
Leistungssport soll den jungen sportlerInnen gute rahmenbedingun-
gen für ideale trainingsmöglichkeiten und für die Vorbereitung ih-
rer beruflichen Zukunft in schule, ausbildung und hochschule bieten.

wir wollen ein kooperatives handeln von Freistaat, Kommunen, 
schulen und Vereinen sowie der wirtschaft. thüringen braucht mehr 
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und besser sanierte, frei zugängliche und wohnortnahe bezahlbare 
sportstätten sowie Bewegungs- und spielflächen.

Für nachhaltige und vernetzte Sportanlagen

wir setzen uns für Instrumente zur sportentwicklungsplanung und 
die Entwicklung moderner Betreibermodelle für vorhandene sport-
anlagen ein. wir stehen für die Entwicklung und Bereitstellung eines 
vernetzten Beratungsangebots für Kommunen und sportvereine, das 
diese bei der sportstättenplanung, also bei planung, sanierung und 
Betrieb von sportstätten und sportgelegenheiten nach den Kriterien 
unterstützt. 

Schulsport garantieren und ausbauen

der schulsport als sportangebot muss garantiert werden. Kinder und 
Jugendliche brauchen für ihre gesunde Entwicklung täglich ein ausrei-
chendes maß an Bewegung. wir sind der auffassung, dass der schul-
sport wegen seiner Bedeutung für die ganzheitliche Bildung und Er-
ziehung der schülerinnen und schüler ein Kernbereich im schulleben 
ist. wir engagieren uns für den sportunterricht, weil hier alle Kin-
der und Jugendlichen erreicht werden und anleitung zu lebenslanger 
sportlicher Betätigung erhalten. 
BÜndnIs 90/dIE grÜnEn setzen sich dafür ein, dass schulen auch 
als Bewegungsraum gestaltet und genutzt werden. deshalb engagie-
ren wir uns für den ausbau und die Qualitätsentwicklung von Be-
wegungs-, spiel- und sportangeboten in der offenen ganztagsschule 
und für die Entwicklung bewegungsfreundlicher und sportorientierter 
schulprofile. Unser erklärtes Ziel ist es, dass alle Kinder in thüringen 
das schwimmen erlernen und dies auch verbindlicher teil des Un-
terrichts wird. generell soll das unterschiedliche sportverhalten von 
mädchen und Jungen berücksichtigt werden. 
wir setzen uns aber auch für vielfältige angebote im außerunterricht-
lichen schulsport ein, damit sportschwächere und sportlich begabte 
schülerinnen und schüler besonders gefördert werden. Im kompensa-
torischen sport können auch Kinder mit Übergewicht oder mangeln-
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den Bewegungserfahrungen zu mehr gesundheit und wohlbefinden 
gelangen.

Bürgerschaftliches Engagement im Sport stärken

Im sportverein werden gesellschaftspolitische werte vermittelt. das 
macht ihn sozialpolitisch unverzichtbar. die Ergebnisse von Befragun-
gen zum sportverhalten in thüringer Kommunen zeigen allerdings 
auch den trend, dass der organisierte sport in seiner Bedeutung zu-
gunsten des selbst organisierten Freizeitsports abnimmt. wir setzen 
uns deshalb auch dafür ein, dass diese geänderte nachfrage beim 
Um- und ausbau der sportinfrastruktur berücksichtigt wird. deswe-
gen sind maßnahmen zur sicherung, stärkung und auszeichnung des 
Ehrenamtes erforderlich. die Qualifizierungsmaßnahmen von ehren-
amtlichen mitarbeiterinnen und mitarbeitern in den sportvereinen 
und -verbänden sind wichtig. der ausbau von Informations-, Bera-
tungs-, und weiterbildungsangeboten im organisierten sport bedür-
fen der besonderen aufmerksamkeit. die Zusammenarbeit mit den 
Vereinen, dem Landessportbund und den kommunalen sportbünden 
ist daher von großer Bedeutung für die politik in Land und Kommu-
nen.
In der Zukunft wird der Qualität der arbeit in den sportvereinen ei-
ne wachsende Bedeutung zukommen. wir wollen die maßnahmen 
zur Qualitätssicherung und Qualitätsverbesserung, z.B. gütesiegel. 
so können außenstehende verlässliche Informationen über die Ver-
eine erhalten.
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